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Hierzu fünf Beilagen.

Lagesrunüschau.
Der Kaiser empfing die Abordnung des WyborgsSen Regi¬

ments, die ihm ein Schlochtengemäldeüberreichte.
-t»

Die Aeutzernng des Kaisers beim Empfang des
Reichstagspräsidiums, worin auf die Bewährung des allgemeinen
Wahlrechts hingewiesen wurde, wird als zutreffend be¬
zeichnet. *

Prinz Joachim Albrecht wird demnächst von Süd¬
westafrika nach Tsingtau gehen.

Prinz Heinrich hat mit seinem Sohn , dem Prinzen
Waldemar, von Hamburg aus die Seereise nach Gibraltar
angetreten.

Die erste Etatsberatung im Reichstage wird
wahrscheinlich erst am Montag oder Dienstag nächster Woche ihr
Ende finden.

Meldungen, wonach der Staatssekretär v. Stengel und
Kultusminister v . Studt demissionierenwollen, werden für un¬
begründet erklärt.

Dem Reichstage ging ein Antrag Bassermann zu , die Auf¬
hebung des Zeugniszwanges gegen die Presse in die Wege
zu leiten.

a
Gegen den Pfarrer Jatho in Köln ist wegen eines

Vortrags über das Abendmahl beim Konsistorium eine Be¬
schwerde eingcreichtworden.

Bei der Reichstagsnachwahl Mühlhausen wurde Arnstadt
skons. und Bd . der Ldw .s mit 11909 Stimmen gewählt.

In Spanien ist der Erlaß vom August 1906 , betr. die Er¬
leichterung der Ziviltrauung, wieder aufgehoben worden.

Gegen den gemäßigten Republikaner Lcroy - Beaulieu,
der bei der Neuwahl in Montpellier kandidiert, wurde ein Re -
volverattentat verübt, wobei ihm der Vorderarm zer¬
schmettertwurde. *

Der neue britische Flottenetat enthält eine Herab-
setzung der Marine -Mannschaften um tausend Mann und eine
Kostenverminderung um 28540000 Mark.

ver ktat im striciistag.
V.

Aus Berlin, 1 . März , schreibt uns unser parlamen¬
tarischer Mitarbeiter:

- Mit der Wahlagitation des Flotte n v ererns
hat die Marineverwaltung nichts zu tun — das konstatierte
heute der Kontreadmiral Capelle zur Beruhigung
des Zentrums . Dann stellte sich einer der neuen Männer
des Reichstags vor . Abg . Fürst Hatzfeldt (Rp .) . der frühere
Oberpräsident von Schlesien . Er sprach gewandt , ruhrgen
Tones und versöhnlich in der Sache , so zwar , daß er sogar
seinen Fraktionsgenossen Gamp berichtigte ioegen dessen An¬
griffs auf die Nationalliberal c n . Diese Parier ser
unentbehrlich , um die eine Mehrheit festzuhalten , die jetzt
allein in Betracht kommen könne für positive Arbeit , die kon¬
servativ -liberale Mehrheit. Lebhafte Zustim¬
mung . Fürst Hatzfeldt widerlegte Herrn Gröber kurz und
treffend bezüglich der Behauptung , der -Reichstag sei einer
» Lappalie " wegen aufgelöst wordem Eine Lappalie
könne doch nicht dem Zentrum Anlaß gewesen sein , lerne
Machtstellung preiszugeben . Die Aeußerung war beweis¬
kräftig , und der zweite Redner der Nationalliberalen , Abg.
Tr . Semler, vertiefte ihre Wirkung durch scharfe Darstel¬
lung des Sachverhalts , der zum Konflikt führte . Aus dem
dröhnenden Protest Gröbers sei der elegische Unterton des
gekränkten Machtgesühls vernehmlich gewesen. Zug um
Zug vergalt Dr . Semler dem Zentrumsführcr die gegen die
Liberalen gerichteten Angriffe . Er sprach von dummen No-
kizen , auf die Herr Gröber seine subalterne Kampfmethode
uufgebaut habe , vom blöden SKlagwort des Kulturkampfes
w'

w . Die Zentrumsmänner schäumten vor Entrüstung , der
Redner übertönte jedoch den Lärm mit dem Ruf : „Wie es
Mi den Wald hi n ei n s chall t , hallt ' s heraus ! "
Ueber die L e b e n s s ä h i g k e i t der konservativ-
liberalen Mehrheit äußerte sich Dr . Seniler hoff¬
nungsvoll. Jedenfalls sei der gesunde Kern dieses Kar-
tellgedankens nicht durch Witzeleien aus der Welt zu schaffen.

den lebhaften Beifall , den der Redner erntete , klang das
Zischen des Zentrums und der Sozialdemokraten.

„ . .Abg. Singer (Soz .) , der alsdann das Wort erhielt,
^ öffnete seinen auf einen schneidenden Ton gestimmten Vor¬
tag mit der bissigen Bemerkung , Herrn Semler scheine seine
Reise in die Tropen , nach Afrika , nicht gut bekommen zu sein.

Darob geräuschvolle Heiterkeit und Genugtuung im Zen¬
trum . In der Hauptsache beschäftigte sich Abg . Singer mit
der Rede d

^
c s Bürsten Bülow gegen Bebel. Er

faßte den „« reger " im Wahlkampf selbstverständlich scharf
an , und nicht nur ihn , sondern auch die „Regierungs -Schutz¬
truppe "

, den Reichsverband gegen die Sozialdemokratie . Die
Wahlniederlage scheint Herrn Singer doch nahe gegangen zu
sein, wenn er auch erklärte , seine Partei fühle sich nichts we¬
niger als >,niedergeritten "

. Er verbat sich „ auf das
a I l e r e n t s chie d e n ste " den Ton, den der Kanzler
gegenüber der Sozialdemokratie angeschlagen habe. Fürst
Bülow möge doch für den guten Ton das Beispiel geben!
Uebrigens beginnen die Wahlrückblickc und Parteizänkereien
das Haus zu langweilen : die „Ordnungspartcien " wenigstens
legten ihre Gleichgiltigkeit nur vorübergehend ab , als der
Redner ihnen mit Stentorstimme zurief , sie sollten sich ihres
Verhaltens im Wahlkampf schämen! Laute Oho -Rufe . Das
Zentrum allerdings bekundete für die Darlegung Singers
von Anfang bis zum Ende gespanntes Interesse . Mit Bebel
hält Singer als Redner keinen Vergleich aus ; ihm fehlt das
Temperament und die Ueberzcugungskraft Bebels . Auch
das Pathos gelingt ihm nicht. „ Eheleute sollen sich zwar so
lange wie möglich vertragen , aber bei dem im „Afrika -Bloc"
vereinigten konservativ - liberalen Paar wird die Harmonie
Wohl bald in die Brüche gehen" — das ist die Meinung des
Sozialistenführers über die neue Reichstagsmehrheit . Man
glaubt gern , was man wünscht. Sicher ist, daß auch andere
als segenspendende Feen an der Wiege dieser Mehrheit stehen.

Wie wcitgreifend die Singersche Rede war , erhellt
daraus , daß Graf Pofadowsky das Wort nahm , um
den Nachweis einer höheren Zollbelastung des englischen als
des deutschen Arbeiters zu erbringen . Abg . Eickhoff (Frs.
Vpt . ) verstand es trotz der vorgerückten Stunde , das Inter¬
esse des Hauses zu fesseln durch seine Rechtfertigung gegen¬
über den Behauptungen des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten . er , Eickhofs, fei auf Regicrungskrückcn rmd Gchcim-
bündelei mit den: F l o t t e n v e r e i n in den Reichstag ge¬
kommen . Der freisinnige Professor aus dem belgischen
Land führte die Polemik in der Sache scharf, in der Form
mustergiltig maßvoll , und er erzielte dadurch nicht geringe¬
ren Eindruck , als seine Widersacher Spahn , Gröber und
Singer . Sang - und klanglos schien die Sitzung schließen zu
sollen, da erhob sich noch Abg. v . Liebert (Rp .) , um eine
Lanze cinzulegen für den von ihm geleiteten Reichs-
ver band gegen die Sozialdemokratie. Er
stieß so kräftig zu , daß die Männer der äußersten Linken er¬
regt von ihren Sitzen in die Höhe fuhren . Heftige „persön¬
liche Bemerkungen " folgten.

Im Verlaufe der Sitzung wurde im Reichstag , auf der
Tribüne und in den Gruppen der Abgeordneten erzählt , der
preußische Kultusminister v . Studt trage
sich nun doch mit dem Gedanken der Amts¬
niederlegung. Erklärlicherweise fand die Botschaft
von dem Rücktritt des „Ministers des Geistes " bei den Libe¬
ralen eine sehr gute Aufnahme . Wenn es so wäre , sagte
man , dann würde man die erste „Tat " der Regierung zu be¬
grüßen haben im Sinne einer größeren Berücksichtigung libe¬
raler Forderungen . Die Konservativen wollten nicht recht
an das Ereignis glauben ; nach ihrer Meinung würde im
gegenwärtigen Augenblick der Rücktrift des Kultusministers
als ein Triumph seiner Gegner ausgefaßt werden , und zu
diesem Triumph dürfe die Regierung nicht die Hand bieten.
Trotz der konservativen Bedenken scheint an dem Ge¬
rücht Wahres zu sein. Jemand reichte das heutige
Abendblatt des „ Lokalanz .

" herum , der ani meisten offiziös
unterrichtet ist, wenn er das Ende einer Ministerherrlichkeit
verkündigt . Diese Informationen treffen immer zu. Und
der „Lokalanz .

" tat kund und zu wissen, Herr v . Studt werde
„ lediglich wegen seines hohen Alters " seinen Abschied er¬
bitten . Eine zarte , schonungsvollc Begründung«

P-Mifchrr Tagesbericht.
Deutsches Deiö,.

Die Jubelfeier der Nationalliberalen Partei.
Es war ein schönes Fest , das die Nationalliberalen zur

Feier des 40jährigen Bestehens ihrer Partei in der Wandel¬
halle des Reichstags feierten . Die beiden nationalliberalen
Fraktionen des Reichstages und des Landtags vereinigten
sich zu einem Festmahl . Auch eine Reihe von Ehrengästen
war erschienen. Bassermann brachte in erhebenden
Worten , gemahnend an den deutschen Idealismus , das
Kaiserhoch aus . Das bereits mitgeteilte Begrüßungstele-
gramm des Reichskanzlers erwiderte mail mit einem
Telegramm , in dem der Hoffnung Ausdruck gegeben wird
auf eine ehrenvolle Zukunft der Partei im treuen Dienst
für Kaiser und Reich und in dem die aufrichtigsten Wünsche
für eine erfolgreiche Führung des schweren, verantwortungs¬
vollen Reichskanzleramtes ausgesprochen werden . Die F e st¬
rebe sprach Friedberg. Er warf einen fesselnden Rück¬
blick auf die Geschichte der Partei und gab einen kurzen Aus¬
blick in die Zukunft . Wir entnehmen ihr folgende « teilen:

Nur ein paar ganz allgemeine charakteristische Züge
Will ich herausgreisen , um zu zeigen, wie eine Partei , die

ihrer ganzen Natur nach darauf angelegt ist, die Ideale des
nationalen und liberalen Bürgertums zu pflegen , einem
fortwährenden Umbildungsprozeß unterworfen werden
mußte , einfach durch die Wucht der politischen Umgestaltungrn unserem Vaterlande . Blicken wir zurück in ihren ersten
Anfang , so steht vor uns das Bild der Gründung des Deut¬
schen Reiches, die kraftvolle Persönlichkeit Kaiser Wilhelms I . ,
umgeben von seinen Paladinen , der eiserne Kanzler , der
die Machtmittel des preußischen Staates in den Dienst der
Einheitsbewegung stellte und niit überraschender Sicherheitund Schnelligkeit den Traum der Väter verwirklichte . Mög
lich wurde ihm dies durch die Umbildung unserer Parteiver¬
hältnisse , dadurch , daß das deutsche Volk zu seinen Vertretern
Männer bestellte, die gleich ihm durchdrungen waren von
dem Berufe des preußischen Staates zur einigenden Führer¬
schaft in Deutschland , die mit ihm bereit waren , allen Groll
und Hader des Parteizlmeipaltes zu vergessen und unter
Festhaltung ihrer liberalen Ideale die Brücke zu schla¬
fe n zwischen den Anforderungen einer freiheitlichen
« t a a t s a u fs a s s u u g und der geschichtlich über¬
lieferten Monarchie des preußischen Staates . Vor
allen : leuchtet hell die Persönlichkeit Rudolf von Bennig¬
sens hervor , unvergessen bei denen , die ihn noch gekannt,
mit Ehrfurcht genannt von allen , die der nationalliberalen
Partcifahne heute noch folgen . Als Ausdruck der damaligen
politischen Stimmung des deutschen Volkes dürfen wir es be¬
trachten , daß die Nationalliberale Partei die herrschende
Fraktion in der neuen Vertretung des geeinten Vaterlandes
wurde.

Der politischen Blüte Deutschlands folgte in Ueberein-
stimmung mit aller geschichtlichen Erfahrung die wirt¬
schaftliche auf dem Fuße . Aber nur zu bald waren die
wirtschaftlichen Kräfte der Nation überspannt , und cs trat
ein Rückschlag ein , der die verschiedenen Gegensätze auf
wirtschaftlichem Gebiete zeitigte und cs notwendig machte,
den bezüglichen Problemen eine größere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden . « o trieb die Wirtschaftspolitik zunächst
den Keil in unsere Reihen , führte zu Absplitterung größerer
Teile unserer Partei und brachte dem Liberalismus eine
wesentliche Schwächung seines politischen Einflusses . Die
Nationalliberale Partei mußte sich durchringen zu der Ueber-
zeugung , daß eine einheitliche Auffassung des Wirt¬
schaftslebens , gebunden durch ein parteipolitisches Pro¬
gramm , nicht möglich erschien, und daß nur die Frei-
gabederökonomischenUeberzeugung imstande
war , auch den Kern der Partei zusammen zu halten . Man
mußte sich frei machen von den Vorurteilen , daß poli¬
tischer Liberalismus und sogenannter wirtschaftlicher Hand
in .Hand gehen müsse, und mit vielen Opfern ' mußte die
Ueberzeugung erkauft werden , daß man auch liberal sein
könne, wenn man im übrigen den Schutz der nationalen
Arbeit als eine Notwendigkeit erachtete . Dann führte die
weitere wirtschaftliche Entwicklung zu einer Machtentfal¬
tung auf industriellem Gebiete . Sie schob mit einem
Male eine Klasse der Bevölkerung in den Vordergrund , der
die politischen Parteien bisher zu wenig Beachtung ge¬
schenkt hatten . Die arbeitenden Klassen wandten
sich in immer steigenden : Maße der Sozialdemokratie zu,
und die Kritik , die der Sozialismus ausübte , führte dazu,
die Sozialpolitik in den Vordergrund zu stellen . Daß
man auch innerhalb der nationalliberalen Partei nur
langsam von liebgewordenen Anschauungen sich losmachte,
daß man nur langsam die Auffassung aufgab , wonach der
wirtschaftliche Organismus eiu freies Spiel sich anziehen¬
der und abstoßender Kräfte darstcllt , das man dnrch keine
staatlichen Eingriffe regulieren könne, ist leicht erklärlich
und entschuldbar . Deshalb war es eine Tat aller¬
ersten Ranges, als wiederum Rudolf v . Bennigsen

, zugleich mit Miguel in dem Heidelberger Programm von
1884 der Partei die neue Bahn der Sozialpoli¬
tik wies und ihr damit neue Aufgaben und neuen
Lebensinhalt gab . Dann entstanden die Probleme der
Mittel st andspolitik, die uns noch heute lebhaft
beschäftigen . Und nun kommt als neuestes Kind der Ent¬
wicklung die Kolonialpolitik, der die Partei Von
Anfang an ihr lebhaftes Interesse znwandtc.

Tie nationalliberale Partei wird leben trotz aller An¬
feindungen , mit denen sie von den Gegnern von rechts
links bedacht wird . Sie verdankt diese Zähigkeit , wie jedes
Lebewesen , dem Vermögen der Anpassung an die gegebe¬
nen Verhältnisse , und solange sie den Grundsatz festhält,,
daß sie jede neue Aufgabe , die die veränderten sozialen
Bedingungen mit sich bringen , sich zu eigen macht und
ihrer Lösung entgegenzuführeu sucht. Deshalb können
wir heute das Fest unseres Geburtstagskindes mit frohen:
Mute und dankbarem Herzen feiern . Ich möchte aber
daran erinnern , daß das Geburtstagskind heute in das
sogenannte Schwabcnalter eingetreten ist, in dem bekannt¬
lich wenigstens die Schwaben erst vernünftig werden sol¬
len . Trotzdem glaube ich nicht , daß cs an Fehlern und
Mißgriffen auch in der Zukunft in unserer Partei fehlen
wird ; aber es kommt daraus au , wclcbc Ursachen chncu
zugrunde liegen . Sind es die Fehler unserer Vorzüge,
pnsexer hohen nationalen Auffassung von der Bedeutung



8 . KN
^

beS Standes , von dem Nutzen und Segen einer freiheit¬
lichen Entwicklung , so möchte ich Fehler , die aus einer
zeitweisen Ueberspannung unserer besten Ideale folgen,
nicht entbehren . Wenn wir einerseits unser Geburtstags¬
lind als einen Patriarchen betrachten , zu dem wir als
Kinder und Enkel in Dankbarkeit für das , was er Uns in
der Vergangenheit gewesen , hinaufblicken , so schreiben wir
ihm anderseits ewige und unverlierbare Jugend zu , die
auch die Fehler der Jugend nicht scheuen darf . Möge die
Partei das bleiben , was sie in der Vergangenheit war:
Ein weiter Rahmen für alle liberal den¬
kenden Männer, tolerant auch gegenüber in Einzel¬
heiten abweichenden Meinungen , lernbegierig und schaf¬
fensfreudig , sich stets umbildend an den wechselnden Be¬
dürfnissen , ein unentbehrlicher Faktor für das nationale
und wirtschaftliche Gedeihen unseres Vaterlandes !" —

Eine große Menge Depeschen waren eingelaufen und
das Fest verlief auf das Schönste.

lieber die strafrechtliche Verfolgung dütt Kindern und
Jugendlichen

sprach der bekannte Strafrechtslehrer Prof . Dr . F . von
Liszt im Berliner LehrerverLiN . Nö Materiellen Bestim¬
mungen des Strafgesetzbuches unterscheiden für die Ein¬
leitung eines Strafverfahrens drei Altersstufen . Kinder,
die das 12 . Lebensjahr nicht vollendet haben , können straf¬
rechtlich nicht verfolgt werden . Nötigenfalls können gegen sie
btzi der Begehung strafbarer Handlungen die lattdesgesctz-
lichen Bestimmungen über Fürsorge - und ZwaNgserziehuW
angewettdet werden . Mit dem vollendeten 12 . Lebensjahr «!
beginnt die Strafmündigkeit , Und zwar ist diese zunächst
eine bedingte insofern , als sie bei dem Jugendlichen die er¬
forderliche Einsicht in die Strafbarkeit seiner Handlung vor-
klüssstzt . Erst nach Vollendung dtzs 18 . Lebensjahres Macht
das Strafgesetz den strafrechtlich Angeklagten voll und ganz
für seine Tat verantwortlich . Die Kriminalstatistik beweist
Nim , daß unter den jugendlichen Uebertretetn , Und Ver¬
brechern 13 - Und 14jährige Kinder einen verhältnismäßig
hohen Prozentsatz eiNNetzmen . Hinweisend auf die großen
Gefahren , die die über Jugendliche dieses Alters verhängte
Untersuchungshaft und Freiheitsstrafe für sie selbst , ihre Mit¬
schüler und dis bürgerliche Gesellschaft mit sich bringen , ver¬
langt der Referent die HerüussetzUNg der unseren Straf-
MüNditzksitsgrenze vom vollendeten zwölften aufs vollendete
vierzehnte Lebensjahr . Nach seiner grundsätzlichen,Meinung
sei es ein Verbrechen gegen die Nation , Schulkinder
vor einen , erkennenden Strairichlrr zur Aburteilung
zu stellen , bezw . sogar für unüberlegte strafbare Hand¬
lungen ins Gefängnis zN sperren . Dagegen Müsse ein
Modernes Strafgesetz die Möglichkeit bieten , Uebcrireier Und
Verbrecher dieser Altersstufen in geeignete Erziehungs¬
anstalten Mit guter Psychiatrisch -Medizinischer Und pädagogi¬
sches Uebsrwächung und Behandlung überweisen zu ksttttM.
Letzteres sei vom Vormnttöschaftsgericht und niemals vom
Strafrichter aNzuordNsn . Daneben sei ein . Ausbau des
Schulstrüfrechts , wie es in verschiedenen schweizerischen Kan¬
tonen seit einiger Zeit eittgeführt und auf seine praktische
Anwendbarkeit erprobt ist , dringend erwünscht . Nach der
Auffassung des Prüf . v . Liszt soll also die bedingte Straf¬
mündigkeit erst mit dem vollendeten 14 . Lebensjahr , dem
Zeitpunkt der Entlassung aus der Schule , eintretsN , und,
wenn es möglich sein könnte , Noch über das 18 . , Pwa . bis
zmN 20 . bezw . 21 . Lebensjahre erweitert werden , Ein Ver¬
gleich Mit dem Zivilprozeßdersühren , in dem eins Noch Nicht
21 Jahre alte Person niemals als selbständiges Prozeßsub¬
jekt auftreten kann , lasse diese Reform nicht Nur berechtigi,
l
'ondern auch dringend notwendig erscheinen . Das Straf¬
verfahren gegen aus der Schule entlassene jugendliche Ver¬
brecher soll auch fernerhin auf den Grundsatz von der vor¬
handenen Einsicht in die Strafbarkeit der Handlung auf-
gebaut werden . Das Vorverfahren , das die juristische Be-
dsutung der Tat festzustellen hat , mutz einen genauen Etil¬
blick in die individuellen , häuslichen und gesundheitlichen
Verhältnisse des jugendlichen Angeschuldigten unter Zürnte-
Ziehung seiner früheren Lehrer und der ihm bisher bekannten
und ihn eventuell behandelnden Aerzte zu gewinnen suchen,
Es ist darum die sogenannte richterliche Vorprüfung , die
festzustellen Hai , ob bei dem Angeklagten die erforderliche
Einsicht in die Strafbarkeit seiner Tat vorhanden
war , nicht dem Strafrichter , der auf Grund von
Akten oder Referenten die Entscheidung fallt , sondern dem
VorMUNhschastsrichter mit einigen Beisitzern zu überweisen.
Erst nach Annahme des EröffNUttgsbSschlnsses sollte düs
Hauptversahren eittgelsitet werden . Die Verhandlung sollte
vor der Strafkammer öder dem Schöffengericht stättfindeN.
Grundsätzlich solle der jugendliche Verbrecher niemals vor
ein Schwurgericht gestellt werden . Das Strafmaß ist , wenn
nicht Freisprechung erfolgt , in Rücksicht auf den Gedanken,
aus dem Angeklagten wieder ein brauchbares Glied der
menschlichen Gesellschaft zu machen , Möglichst praktisch der
Individualität des Verurteilten entsprechend zu wählen . IN
zahlreichen Fällen werden gerichtliche Warnung und Verweis
ihren bessernden und erziehlichen Einfluß nicht verfehlen.
Geistig Minderwertige sind entsprechenden Anstalten zu über¬
weisen . Ein auf Freiheitsstrafe lautendes Urteil soll den
letzten Besserungsversuch bedeuten . Sie soll auf relativ un¬
bestimmte Zeit verhängt werden und , der fortschreitenden
Besserung folgend , von der Zellen - zur gemeinsamen Haft
übergehen . Gesundheitliche Ueberwachung , sittliche und er¬
ziehliche Einwirkung auf den Sträfling , sowie weitere Be¬
rufsausbildung sind als unerläßliche Pflicht der Strafjustiz
zu betrachten . Die Untersuchungshaft sei ihrer schädlichen,
moralischen wie physischen Einflüsse wegen zu beseitigen.
Statt dessen bei etwaigem begründeten Fluchtverdacht für
Unterbringung in geeigneten Räumlichkeiten Sorge tragen.

, UWEffGes.
Der Kaiser Und Suzanne Desprös.

Der Kaiser empfing nach der Vorstellung der „ Uobs
röuAä ' Frau Suzanne Desprss .Er sprach ihr seine Freude
darüber aus , daß er ihre Kunst in Berlin habe bewundern
können . Der Pariser „ Matin " erfährt über das Gespräch
folgendes : Der Kaiser habe geäußert , in Frankreich sei die
Verehrung der Klassiker schwächer . Molwre und Racine
würden weniger oft aufgeführt . Unser Volk bleibe im
Gegenteil seinen großen Dichtern treu und finde Freude
an ihren Werken . Auf das Gymnasium folge bet uns die
Hochschule , auf die Hochschule das Theater ; das Theater solle
die Seelen erbeben und erweitern . Das Volk brauch«
keine Darstellung der Wirklichkeit; es könnt
sie und sie ist ihm vom Alltag her geläufig . ManmÜsse

ihm Großes und Edleres zeigen , etwas , was über
der „ EaMöliendame " steht . — In gewissem Sinne hat der
Kaiser vollkommen Recht . Wenn man steht , wie ein Kainz
die große klassische Kunst herabzerrt , dann muß man dem
Kaiser zusttmmen.

Ein Brief des Kammersängers Bertram.
Herr Kammersänger Bertram, der bekanntlich beim

Untergang der „ Berlin " seine Frau verloren hat , schreibt der
„ Franks . Zeitung " über die verkrachte deutsche Oper in Lon¬
don : „ Nie hätte ich die Feder ergriffen , Um in der mir so na¬
menlos wehen Angelegenheit das Wort zu nehmen . Aber
Herr van Dyk und sein Geldmann werden verteidigt , und
das ist zu viel . Von den vier ersten Wochen war bekannt , daß
7000 Lstr . zugesetzt waren . Alles Wat über eine Verlänger¬
ung erstaunt . Herr Van Dyk ließ Mich in seine Garderobe
holen , als ich den Wotan sang und er den Siegmund ( er
hatte allerdings viermal abgesagt ) . Er bat Mich , noch vier¬
zehn Tage zu bleiben , -was ich auch Versprach , worauf die
Sache äuf schriftlichem Wege abgemacht wurde . Meinem
Impresario , Herrn Reiniger , sagte er , daß er hoffe , durch bil¬
lige Kräfte in den vierzehn Tagen die verlorene Summe ein-
zuholeN . Es begann also eins neue Spiel -Woche . Als ich den
Hans Sachs sang , Versagte Herr van Dyk dis Auszählung mit
der Begründung , die Schecks lägen beim Komitee . Ich sagte
sofort : „Die Sachs ist faul "

, sang aber dennoch die „ Lustigen
Weiber "

,- wobei mir such Hört Nodal sagte , die Sache
stehe faul ; er wisse es . Nebenbei gesagt , sind er und ich die
einzigen , denen ms Vsrlängsrungsvertrage schriftlich gegeben
würben . Am Möntag wurde geschlossen . Dis Choristen wur¬
den für acht Tags bezahlt ; bas Ballet aus Brüssel erhielt
gar nichts, dis Soli

Monts Carls gefahren
tion des Chors denken.

Mi ebenfalls Nichts . Jetzt erfuhren
wir auch , daß der Hsuptgsldmann Mitte der Woche nach

sei . . Nun mutz man sich die Situs-
Dis Leuts müssen alle ihre Logis

achttägig kündigen , also acht Tags mehr bezahlen und hat¬
ten doch nichts . Dies ösr Schluß dsr Sachs . Nun Zu dem
unglückseltgen , miH verntchtendsn Verlust
meiner Frau. Ich war fest entschlossen , sofort nach
Deutschland zu fahren , dort für Geld zu sorgen Md dann in
ist Tagen meine Frau kommen zu lassen . Sie hat eins
Schwester in BourmöNdt , Laß ist zwei Stunden von London
entfernt , der ich bereits geschrieben hatte , meine Frau doch
vierzehn Tags aufzunshMn , die aber absolut mit mir fahren
wollte . Nbch dis Nacht ssNöttz ich sin Telegramm , daß sie
Meine Frau sofort besuchen Möge , UM sie cibznhoken . Es sollte
anders kommen . Den Brief von , mir bekam meine Frau
nicht , da bis Schwester nicht sintras . Um 11 Uhr war ich in
Dover , und da pfiff der Wind so scharf durch die Taus , daß
ich nochmals depeschierte , nicht abzusahren . Wir erreichten
Mit Mühe Und Not auf unserem Schiffchen , das 23 Passa¬
giere trug , OsteNds - AM Tags , mittags , erfuhr ich das ent¬
setzliche Unglück und fuhr umgehend nach Höer van Holland.
Nun ist die Arms ist - Was ich in Hoek van Holland sah,
Wird mir ewig im Herzen begraben blstbett .

" Herr Bertram
erklärt dann noch , sr bleibe gsgenübsr dsm VerteiöigUttgs-
berstich des Herrn van Dyk bei seinen Behauptungen , und er
betont .insbesondere » San Dyk hätte Nach dem Defizit von über
7o0o Pfund dis Saison nicht verlängern dürfen , da er Wissen
mußte , daß die Geldgeber abgersist seien und jede finanzielle
Unterlage fehle.

Fürst BliloM römische Villa.
Man weiß , daß der deutsche Reichskanzler vor kurzem Unter

die Billenbesttzer Roms gegangen ist . Die „Villa Malta "
, die

Fürst Blilvw erworben hat , ist eine der schönsten und best-
gelegenen der ewigen Stabt . Zange Zeit diente sie deüt ent¬
thronten König Ludwig I . von Bayern als Wohnsitz , und zahl¬
reiche deutsche Künstler und Gelehrte werden sich jetzt Noch er¬
innern , in ihr Gaste des Königs gewesen zu sein , der für die
Ausschmückung der Villa und für ihren Garten sehr beträchtliche
Summen verwandte . Die „Villa Malta " steht ÜB Monte Ptiicto,
auf dem früheren sogenannten Hügel der Gärten , dem „ völlig
llorrornm "

, wo vor zweitausend Jahren Sallust nnd Lukullus
lebten . Einige Jahre lMg gehörte die Villa , Nach dein Tode des
Bayernkönigs , einem russischen Grafen BobriNskh , einem Nach¬
kommen von Katharina der Großen und Gregor Orlösf . Er ver¬
kaufte sie UU die Summe von drei Millionen Lire an die Königin
Margherita von Italien . Die Mutier der Königin , die greise
Herzogin von Genua , brachte in jedem Kahre mehrere Wochen
hier zu , und ein lieblicherer Fleck Erde ist auch kaum zu erdenken.
Der Garten der „Villa Malta " bedeckt den südlichen Abhäng des
Hügels und von seiner Terrasse bietet sich dem Auge ein herr¬
licher Blick auf die Kuppeln und Türme Roms . Eine berühmte
Sehenswürdigkeit des Gartens ist eine Rosenhecke , Von solcher
Ausdehnung Und Dichtigkeit , wie matt , sie selbst im sonnigen
Süden nur selten findet . Das Haus selbst ist hübsch und behag¬
lich eingerichtet . Besonders bemerkenswert ist der Speisesaal mit
seiner kostbaren Täfelung und seinem Fußboden aus Marmor.
Der anstoßende Salon enthält u . a . eine Wertvolle Sammlung
von chinesischem Porzellan Und einige rare Gobelins . Alles in
allem ist die „Villa Malta " WohlgeeigNet , einem Staatsmanne,
der sich von den aufreibenden Geschäfte » seines Amtes zeitweilig
ausruhen will , die gewünschte Erholung zu gewähren.

Aus dem KroWerzogtum.
Lrr NachdruckcknsdrerE Ädrrispondeiizzeichettversehene» OriginMttW»
W r„lr mit genauer Quellenangabe Matte !. Mitteilungen und Bericht»

« b» lolale Lorkommniise n »d «et Redaktion Nets willkommen

LldenVurg , den 2. März.
*

Ordensverleihung . Dem Leutnant vonFetter ist
das Ritterkreuz des siamesischen Weitzett ElefantöNordens
verliehen worden . Leutnant von Fetter ist ein Sohn des
früheren Garnisonältesten von Oldenburg , des Generals
von Fetter , des Kommandeurs der 37 . Infanterie -Brigade.

* Ordenssache » Der Kaiser bestätigte die Verleihung
des EhreN - Großkreuzes des Großherzoglich oidenburgi-
schen Halls - und Verdienstordens des Herzogs Peter Fried¬
rich Ludwig Ln den Major z . D . v . Priem zu Rudolstadt.

ü . Oberstleutnant Eltze » Kommandeur des Landwehrbezirks
Lüneburg, wird in .Mrze diesen Posten verlassen . Er ist
aus dem Infanterie -Regiment Prinz Friedrich der Niederlande
s2. Wests . ) Nr . 15 in Minden hervorgegangen , in dem er sich, am
20 . September 1870 zum Leutnant ernannt , im Kriege gegen
Frankreich das Eiserne Kreuz 3 . Kl . erwarb . Von 1872 —74 war
er Bataillons - und hierauf bis IM Rsaimentsadjutant , als
solcher wurde er am 10 . Februar 1877 zum Oberleutnant befördert.
Hierauf wurde er im Jahre 1882 in das O l d e n bürg i s ch g
JnfaNteriL - RegiMeNt Nr . 91 in Oldenburg versetzt.
Am 1 . Februar iM zum Hauptmünu und Kompagniechsf slü.
Kompagnie ) ernannt, wurde «r am 16 . Februar 1SS2 dem Regt-

mente unter Beförderung zum Major aggregiert , im folgenden
Jahre zum Bataillonskommandeur ernannt . Als solcher küm-
Mündierte er nacheinander das 4 ., 3 . und 1 . Bataillon . M
17 . Juni 1897 wurde er zum Kommandeur des Landwehrbezirks
Nienburg a. W . ernannt und erhielt dort am 10 . September 1898
den Charakter als Oberstleutnant . Kurz darauf trat er in
gleicher Eigenschaft in Lüneburg über . Beim Ausbruch der China¬
wirren war er zunächst als Vorstand des Bekleidungsamtes für
China in Aussicht genommen , für welchen Posten er sich freiwillig
gemeldet hatte.

* Auf Oldenburg kam der Generalleutnant v . Lie¬
be r t , der Vorsitzende des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie , in der gestrigen Reichstagssitzung z„
sprechen . Er hielt eine Brandrede gegen die Sozialdemo¬
kratie und erwähnte dabei auch den „ Sa u h e r d enton"
der sozialdemokratischen Presse . Als Beispiel führte er das
in Bant erscheinende „ Nordd . Volks bl .

" an , das die
Mitglieder ' des Reichsverbandes als „ Banditen dce
weißen Schreckens" bezeichnet habe . Generalleutnant
v . Licbert hat deshalb den Staatsanwalt in Olden¬
burg um Strafantrag gegen das „N . V .

" ersucht . Der
Staatsanwalt hat ein Einschreiten abgelehnt. Darauf
ersuchte er de » O b e r sta a r s a nw a l t und den Justiz-
in i ii ister uni die Erfüllung seines heißen Wunsches , aber
— so klagte Generalleutnant v . Liebert tieftraurig —
leider umsonst. Redner wandte sich dann gegen die
Sozialdemokraten Und sagte : „ Sic klagen immer über
Klassenkampf ; Sie sehen , ich habe in Oldenburg mein
Recht auch Nicht bekommen .

" --- Warum denn jo
empfindlich , Herr Generalleutnant v . Liebert ? Der Reichs¬
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie legt sein«
Worte doch auch nicht Lus die GoIdWage!

* lieber deutsche Kulturarbeit in Süd - Togo wird Mis¬
sions -Inspektor Schreiber aus Bremsn am Dienstag,
den 5 . März , abends 71/̂ Uhr , im großen Kasinosaale auf
Veranlassung des hiesigen Hilfsvereins für die Norddeutsche
Mission einen Li ch t b i l d e r -V o r t ra g halten . Durch
dis scharfen Auseinandersetzungen , die zwischen dein Koko-
nialdirektor Dernburg und dem Abgeordneten Roersn iw
letzten Reichstage stattfanden und grelle Schlaglichter auf
das Verhältnis zwischen der katholischen Mission UUd Lett Be¬
amten in Togo , sowie auf die NtzbenrSgierung dSs Zentruirs
warfen , wurde die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise aus
Togo gerichtet . Daß trotz aller Schwierigkeit das deutsche
Volk gewillt ist , nachdrücklicher als zuvor nationale Kölonia !-
politik zu treiben , hat der Ausfall der Reichstagswahl deut¬
lich gezeigt . Wieviel in unseren Kolonien , namentlich in
Togo , die Träger deutscher Kulturarbeit , Kolonisation , Han¬
del und Mission bereits erreicht hüben , soll in disseNt Ver¬
träge , der zugleich ein anschauliches Bild von Land NNd Leu¬
ten geben wird , von dem Leiter der Norddeutschen Mission,
der selbst in Togo gewesen ist , zur Darstellung gebracht wer
den . Herr Inspektor Schreiber wird begleitet sein von dein
afrikanischen Sprachge Hilfen der Norddeutschen
Mission , Gottfried Anipatze , der eine Ansprache halten wird
mit dein Thema : Aus meinem LSbeN. Hörr Anipatze
spricht gut deutsch . Der Eintritt ist frei , so daß aus .einen
regen Besuch gerechnet werden darf.

* Auszeichnung . Wie wir erfahren , hat der Groß
Herzog wem Baurat Architekt L . Klingenberg , nach dessen
Plänen die Bahnhofsgebäude von Brake , Westerstede,
Dinklage , Bant , Blexen und Friesoythe tzrbaüt wurden , als
besondere Anerkennung den Titel Geheimer Baurat
verliehen.

* Eine Wildente war während der strengen Frost - '
Periode häufig auf dem Staugraben zu beobachten . Der sonst
so scheue Vogel ist jedenfalls durch die Nbt itt die Nahe der
Menschen vertrieben . Seit dis Gewässer nun überall aus¬
getaut sind , wird die Ente hier nicht mehr beobachtet . Sic
findet nun im freien Felde , was sie fllr ihren Lebensunter¬
halt Nötig hat.

* Zu einem Schneidexstreik kommt es erfreulicherweise
nicht . Die Schneidsrgehilfen hielten gestern abend in der
Markthalle eine stark besuchte Versammlung ab . in der
mit erdrückender Mehrheit beschlossen wurde , die Bedingun¬
gen , die für die Gehilfen sehr günstig sind , anz u n e h ms n.
In die Lohn - und Arbeitsbsrhältnisse , die bisher sin zerrisse¬
nes Bild böten , ist jetzt ein gewisses System gebracht Vör¬
den . Die Arbeitszeit beträgt 10 Stunden . Ueb er¬
stunden werden mit 18 Prozent Löhnaufschlag vergütet.
Es ist ein Lohntarif geschaffen worden , der vier Stufen
anfwsist und drei Jahre gilt . Man kann sich nur darüber
freuen , daß aus beiden Seiten Entgegenkommen bewissep
nüd damit ein Löhnkümpf verhindert worden ist.^ Die ordentliche Monatsversammlung des Osternburger
Bükgervereins findet am 3 . März , Nachm . . 4 Uhr , im Ver-
eittslokü ! statt . Reichstägsabgeördneter Ahlhorn wird den
Vorsitz führen.

* Spitzbübereien auf dem Rennplätze . Dem Rennplätze
in Donnerschwee haben in letzter Zeit Spitzbuben einen Be¬
such abtzestattet , die Sine Liebhaberei für RöhrMSterial uttd
Pumpwerk zu haben scheinen ; denn sie haben beim Stall-
gebäuöe die Pumpe und verschiedenes Material entwendet.

* Ein großes Salvatorfest findet heute in Eilers ' Restau¬
rant (Kerd . Maaß ) statt , wobei die ersten Kräfte der hiesigen
JnsantSriekapells konzertieren.

* Im Hotel zum Lindcuhof findet am Sonntag wieder
ein R i ö s e n -B ö ck b i e r f ö st , verbunden mit Konzert und
Aufführungen , statt . Der Saal ist großartig dekoriert und
mit Buden aller Art versehen . (Siehe Ins . )

* GenösseNschasts -Hefefabrik . In diesen Tagen wurde-
— so schreibt inan Uns — von der hiesigen Bäckerinnung ein'
Teil der früher Meyers chün Eisenfabrik aM Stau
käuflich erworben . In diesem von der JnNung erworbenen
Gebäude soll in nächster Zeit eine Hefefabrik eingerichtet
werden , die die bissigen Bäcker Mit Hefe versorgt . Bislang
erhielten die Bäcker ihre Hefe teils von hiesigen Brennereien,
teils Von auswärtigen Hefefabriken . Durch die Anlage einer
Genossenschafts -Hefesabrtk sollen die bisherigen HefelieferaN-
ten ausgeschieden werden . Das hat denn auch nicht unbe¬
deutende Unstimmigkeiten bei diesen zur Folge , und NmN
spricht sogür davon , daß diese Lieferanten mit der Grün¬
dung einer großen G e n o s s e n s cha f t s b ä ck e r S i drohen.

stimmen sus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

WGlLSgrN - NSWSl 't» ^Es war eins sehr interessante Vorstellung , Mit oe ,
MZ Krau von Wvlzogen erfreute . Leider war es von den



Knteren , Mätzen sehr schwierig , die Künstlerin zu sehen,
und manche Zuhörer , die sehr gern auch Zuschauer ge¬
wesen wären , werden diesen Mangel lebhaft bedauert

haben . Umsomehr ist die Rücksichtslosigkeit eines Teils
deö Publikums zu beklagen . Nicht nur , daß man wieder
einige Hüte von durchaus nicht bescheidenen Dimensionen
bewundern konnte , die aus der Straße gewiß sehr schön,
hier aber durchaus Nicht am Platze erschienen . Ich be¬
obachtete auch eine junge Dame , die während der Vor¬
führungen sich recht lebhaft unterhielt und fortwährend
au sprang , um durch den Operngucker die Sängerin zu
hÄugeln . Es ist nicht angenehm , solche „Vorgesetzte " zu
haben , und kann daä die ganze Stimmung verderben . Wo
bleibt die Nächstenliebe?

_ L.

vrueste Ilsenrichten unü letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stavt «ud Land ."

Die Friedenskonferenz.
Berlin , 1 . März . Dia „ Voss . Ztg .

" erfährt , daß die
Negierungen jetzt überein gekommen sind, die Ab -
rüstungsfrage auf der nächsten Haager Konferenz zu
erörtern . In welcher Form dies geschehen wird , ist noch
nicht festgesetzt.

Eisenbahnraub.
Budapest , 1 . März. Die Gattin desWienerAdvokaten

Dr . Meyer wurde während derEisenbahnfahrt von Miskolz
nach Budapest von zwei Mitreisenden chloroförmierl
und ihres Handgepäcks, das für 25 OM Kronen Pretiosen
enthielt , beraubt.

Aus Rußland.
Jekaterinoslaw , 2 . März . Auf der Station Jgren wurde

ein von Simelnikowo kommender Personen zu g be«
r au b t . Der Stationsvorsteher und zwei Angestellte wur¬
den getötet . Tie Täter durchschnitten die Tclcgraphcn-
drähte und fuhren auf der Lokomotive davon . Nach An¬
gaben wurden 50 000 Rubel geraubt.

Kronstadt , 2 . März . Der Arzt des 2. sibirischen Regi¬
ments , Schreiber , welcher zur Erforschung der Ursachen
der Pest lebende Kulturen züchtete , ist unter pestartigen
Erscheinungen erkrankt.

Weltausstellung in Schanghai.
Schanghai , 1 . März . Dre „China Association"

, diö ge¬
meinsam mit der Handelskammer , den deutschen, ameri¬
kanischen und japanischen Ausschüssen die Vorarbeiten der
für den Herbst 1008 hier geplanten internationalen Aus¬
stellung macht, ließ Einladungen an die Aussteller in Europa
und Amerika ergehen.

Ter freundliche Raisuli.
London , 1 . März . Raisuli hat dem „ Limes " -Korrespon-

dtznten in Tanger mitteilen lassen, daß er sein Haus aus den

Gebeinen und Leichen der Soldaten des Stammes austauen
wird, der es auf des Sultans Befehl zerstört hat.

Vermischte Depeschen.
Mainz , 1 . März . Gestern mußte das ganz« Infanterie

regiment Nr . 117 antreten , worauf eine Revision sämtli. . . . . , . . , .. . . . . — . . . . ... . .. .. . .. . . . . . . . . . . . — ichar
Mannschaftszimwer Nach verbotenen sozialistischen Schriften
stattfano . Man fand aber nicht- ,

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Ziemlich trübe. Zunächst" '
ederschläge. Temperatur nicht erheblichtrocken. Später Nie

geändert.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz » Hof-OpMer.
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Akohcrfekde.
Bloherfelde. Der Wirt Georg

Meyer in Bloherfelde, vor dem
Wildenloh, läßt am

Mittwoch,
de« 13. » z i>. U

nachm. 2 Uhr,
in Und bei seinem Hause öffent¬
lich Meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

Litauer,
- «.SJahrealt,

L beste W-

tttgende Löst,
im März bezw.

April kalbend,

2 hochtWenSe Lseses,
im März bezw . April
kalbend,

8 trächtige

Weise,
im MSez ferkelnd,

W . ße « ,
1 Hkasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Nähmaschineund verschiedene
andere hier nicht benannte
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
8 . Schwarting, Auktionator.

für jedermann — ohne Vorkenntnisse — überall — sofort!

Fabriziert aus Sand , Steinbruchabfällett,l
Schlacke rc . gemischt mit Zement:

Eandbausteine » Dachziegel, Trottoir -, Mosaik-
PlattLn , RotzrformcU , Kalksandftctlle rc.

Maschinen -Einrichtungen von 7ö—12Y00 Wtark.
Ktttkh bcl - und hydraulische Pressen für Hand - !

ükd Kraftbct ieb!
Ziegelei -Maschinen , Anlagen für Lehmu. Ton ! ^
Eigene Versuchsstation ! 3tjähr . Erfahrungen! ,
Biele Pattktö und Auszeichnungen!
Erste Referenzen des In - und Auslandes!
Bewahrte , ausfchlagfreic Zementfärbe ».
Größte Spezialfabrik der Zement - u. Kunst-

steitt-Juvustric!
Höchdkuckpumpen für Billen , Gärtnereien, Ge¬

meinden rc,
Abt. II : Patent -Hetßdampf -Lokomobilen mit

neuestem Dampferzeuger von 3 —15 tt? ., fahrbar f
und stationär.

L. loUejlS , Vleühskg b. likinr ls.
Kataloge kostenlos!

Vertketsr öderall gesoedl!

Große
Auswahl

in

ritWenu

ArpPkiPuys smoie

hikßg.Albcitsxsttde.
Geben weitgehendste Garantie

und verkaufenauch SUf Zahlungs¬
frist . Fortwährend Bestand ca.
20 Pferde.

S» bOM 0 MIN» ,
Iägerstraße 3, beim Ztegelhof,

Telephon 218.
DeS Betruges
machtsich schul-

-x, dig, der aus die
^ Frage nach

il -ÄSM !!
jp irgend welchen

Bittern o . Fal¬
sifikate meines

mit Wort-
Ws marke gesetzlich
W , geschützten Fa-
M brikates ver-

abreicht,
med.

Schrombgens.
Vertretung
und Lager:

Herr
M . jr.
eldcilliurghchr.
SttMWtzüZL.

Sonntag » den 3 . März:

KWn
-

KiilZttt,

ausgeführtvonMitgliedern der Inf .-Kapelle.
Pariser Besetzung.

Anfang 4 Uhr. Entree 2V Psg.
Es ladet frsundlichst ein D. Meyer.

Mist - und ZM
Lchloßmi.

Schmiedeeiserne
Ladenseoute«,

Grab- «. Front-
Gitter,

— Veranden, —
Schaufenster

gestelle
in Mssstng und

AlUMMlUtll.
Mtenßruße 1i.

DergllntAW

Bloherfelde. Augnst Hepp in
Bloherfelde läßt wegen Ausgabe
der Landwirtschaft am

i!

s>eu27. Mjd . A.
nachm . 1 Uhr,

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

8 Stück
ItlWich.

600 Md . geräucherten
SpLlÜ — mehrerekleinere
halbe Schweinsköpfe— ,

100 Scheffek M - und

Kflanzkartolseln,
350IuderKrchdünger,

1 Jagdwagen , 3 kornsil. Acker¬
wagen. 1 Neue DkMmaschme
mit Göpel — Kuppellager, 1
Jahr gebraucht — . 1 neue
Staubmühle lSortiermaschinel,
1 Torfstreumaschine. 1 Häckseb-
maschme . Kahl- und Rüben¬
schneidemaschine , 1 Jauchttog,
Plüppe , Eggen. Mrdcgeschtrre.
5 Schweineblöcke , Futterbalien,
BiNdebäumL und Reeps, Re¬
gentonnen. 1 Dezimalwage M.
Gewichten. 1 Barste GeE
pfähle. Rickelpfäble . Schleff-
stein , Zementröhren und viele
wnstigs üSEcrätliche Sachen,
tliällser lüdet eilt

I» » »t kostet ein Paar Hekk"n
äMl », Ho<entriigct mit äußerst
V UckH haltbaren Strippen und
L,v V,lasti chen Gurtbändern

Zu verkaufen 2 belegte gute
Oucncn.

Loh. P . zyr Hors t.

^ uv8lVere ! ll

ju Olüsvdllks.
MßersrkstliA Geserill-

versamlssg
am Freitag , 8. März , uachm. öUhr,

im AugUiieiux.
TSgesordnnng : Zweite Lesung

der Anleihe,
Der Vorstand.

Frhr , von Talwigk.

Petersfehn.

kkslHizserki» ,N »h?l»p.
NM Sonntag, d , sitz März!

11«tekhi!lt««B 'Ade «i>
bestehend aus GesangvvrtrSgen,
Kommers usw.» im Lokale des
Herrn T - Schnmlriede , wozu
frruudl . einlabet Der Vorstand.

Sonnabend und Sonntag
Ausschank von

SalvütorbLev.
Abends Mockturtlc.

Restaurant Bartholomäus.

KSMlülMW.
Las 7 . Abonnements -Konzert

der GrotzherzogllcheuHofkapelle
findet
MittmE, des 6. Mz,

abends 7) . Uhr,
im Theater statt.

Cello: Herr Ho ' küNMtmeistsr
W . Kufferath.

Programm: Ouvertüre zu
„ König Stephan " v . Beethoven.
CellokoUzert von Goltermann.
vaükö maoabrs (Totentanz) von
C - Saint - SaeNZ. Adagio von
Bargtel . Sinfonische Suite von
I . Manns.

Kassenpreise : Fremdenloge
I . Ratta 3o0H, Parkett

u. 2 . Rang 3 Parterre 2
Amphitheater 3 . Rang 1
Galerie 60 st.

Die Plätze in den 3 Srfte»
Reihe« des Parkets werdenan
der Abendkasse für 1 dü H
ücrkauft.

Der Billetverkauf findet am
Tage des Konzertsmittngs von
12—1 Uhr Und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle des Theaters
statt.

Das Hoskapell-DircktorinM.

sieiralsgesuviiv
Heirat.

Selbständiger katholischer Kauf¬
mann , Mitte der Zwanziger,
tadelloser Charakter, stattliche
Erscheinung und gut situiert,
sucht mangels Tamenbekannt-
schaft aus diesem Wen? Lebens¬
gefährtin. Offerten (anonym
zwecklos ) nebst Bild erb. unter
S . 571 o . d . Exped . d . Bl.

Obiges Jnserüt ist nicht
vom Vermittler.

Ja . Mskk , Aköeiter (Witw .s,
iei Kinder von 2—I I . , wünscht

ie Bekanntschäft einer jungen
^ ame sWitwe ev . mit 1 Kind

nicht Susgeschl .) Zwecks baldiger
Heirat . Strengste Berschwiegen-
heit Bedingung. Off. u . S . 571
a . d . Exped. d . Bl.

bk. Wll . l-lltzmunn,
Srewsu.

8p tzrinlot - rt kür
ttsutki ' snkksirsn.

Königen ln8litut,
vobllt jetzt

Klltttltvrsrr . bjZ
korertzltuilcken:

A—10, 1S-- 1 ^ , 3 )L —Sjj.

Grl>ßhcrzagt. Lhel>tcr.
SöNnäbend, d . 2 . März , außer

Ab . zu ermäßigten Preisen : Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit.
Zum letztenmal? :

.. .Husarenfieber."
Lustspiel ist 4 Akt . v . Kadelburg

und Skowronnek.
Kassenöfsnung 514 , Ans. 6 Uhr.

SSUNtag, d . 3 .. März , süßer
W . zu gewöhnl. Preisen . Frei¬
plätze haben keine .Gültigkeit.
Einmaliges ENsemble -Gastspiell ».
Königl. Balletts vom Königlichen
Theater , zy Hannover unter Lei¬
tung des KöNigl . Ballettmeisters
Herrn Linder:

„Nach de« Balle/
Ballett -Divertissement in 1 Mt

S . Äug. Lindgx.
Hierzu :

> - -
„Mein neuer Hut ."

Plauderei in 1 Akt d . Bernstein.
..MilitärfroNin .

"
Lustspiel in 1 Akt ö . G . 8 . Möser

u . T . von Trotha.
Kassenöfsnung 6 , Einlaß 614,

Anfang 7 Uhr.

Beckhausen . 28 . Febr . <)? .
Heute Mittag M/s Uhr

! entschlief sattst und ruhig
Nach kurzer Krankheit meine
liebe unvergeßliche FkaU,
unsere gute , treusorgende

utter
^sss Wrgml!>e kilm

geb» Hatzmann
! iü ihrem 44. Lebensjahre.

Dieses, bringen tiefbetrübt
s zur Anzeige

Ehr . Eilcrs und Kinder-
Beerdigung findet statt

! am Donnerstag , d . 7 . März,
in Rastede.

Mut
W

OlbMbNtg. 1 . März.
Heute Morgen 10 Uhr,

I entschlief nach kurzer hef¬
tiger Krankheit sanft- uns
Whig unser lieber, unver¬

geßlicher Svkm U. Bruder
Ketnrlel»

I irtt 16 , Lebensjahre. Dies
bringen tiefbetrübt zur Att»
zeige

! A . Eordes n . Frau u. Sohn.
Die Beerdigung findet

Istäit Dienstag , d. 5 . März,
mbrg. 10 Uhr , v . Trauerh.
Lambertistr. 45.

Dienstag, . d. 5 . März , 88 . Vor»
stellung im Ab . :

„Die Geisha.
"

Operette in 3 Akten n O . Hall-
Musik v. SidrM ) Amtes.

Deustch v. Röhr U. Freund.
Kassenöfsnung 7, Ans . 7i/->> Uhr.

Zwei Herren wünschen mit
2 jungen Damen in freundschastl.
Verkehr zu treten. Gest, ernst¬
gemeinte Offerten werden unter

Bttmer LMthklitcr.
Sonntag , den g . März : „ Mig-

Veckhausen , 38 . Febr . 07.
Heute Nachmittagentschlief

I sanft u . ruhig Nach längerer
Krankheit meist lieb . Mann,
unser guter Vater . Schlüße»
gsr- , Größ - u . Urgroßvater,

! der Landmann
tt. kowolü

lim eben vollendeten 7k.
Lebensjahre, welches hier¬
mit tiefbetrübt zur Anzeige

Ebringen die trauernde Ww.
Margarete Rowold

ln . Kindern u . Angehörigen.
Beerdigung findet stätt

j am Mittwoch, d . 6 . März,
nachm . Uhr.

nön " Anfang 7 Uhr.
„ dontag , den 4. März ! Benefiz

Änguste GeMorfsr : „Aida.
" An¬

fang k Uhr.
Dienstag, den 5. März:

„ LusarSnfieSer." Ans . 7 Uhr.
Mittwoch, den 6 . März ; „Der

Widerspenstigen Zähmung." An¬
fang 7 Uhr.

Donnerstag , den 7 . März:
Benefiz Wilh . Kalmar : „Schau¬
spieler des Kaisers.

" Hierauf:
„ Der Störenfried .

" Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 6 . März : „Die
NeugierigenFrauen .

" Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , den g . März!

„ Husarenfieber," Anfang 7 Uhr.

Hmnilva-kiMiMien.

Tobcs-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung. I
Oldenburg. 1 . März 07
Heute mittag wurde un¬

ser lieber kleiner

M zarten Wer voq 2^Mvnkrtdurcheinensausten
Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bittet
dis trauernde Familie

V . Radomsky.

Dis Beerdigung der Ww.
) Moorhusen findet Montag,
l morgens g Uhr . vvn der
Milchstr. 1a aus statt.

Weitere Familiennachrichts«.
Gehören (Tochter) : D . Olt-

MäNns , Norderfeld.
Verlobt: Hermine Para-

ditzs , Brake, mit Otto Kollmann,
Blexen. Engel Rademacher.
Holtland , m. Jhlw Meyer , Pew-
sum . Fenni Rosenberg, Hage,
mit Johann Neffe , Norden.

Gestorben: Vergantungs¬
protokollist Heinrich Millers,
Kirchbülten, 50 I . Ww. Helene
Moorhausen geb . Ahlers , Olden¬
burg Ww. Margarethe Kühn
geb . Behrens , Bant . 84 I . Werst,
arbeiter Hermann August Job.
Hecker Heppens. 32 I . EUNo
Ober-Bloibalttn. Abickhafe 24 I
Ww. Marie Becker geb . Lüken,
Jaderberg , 75 I . Änni Datte-
kas geb . Körte. Westerstede . 24 I.
Margarete Gieseke geb . Lind-
horst, Gödestorf, 50 I . Witwe
Gesme Haase geb . Wöhler, Käse-
bürg , 86 I . KupfexschUtiedemstr.
und Kaufmann HerMatttt Eduard
Müller , Leer, 63 I . Juliane
Sund geb . Müller , Norden. W
Jahre . Albert Conrads , Wester¬
marsch I . 11 M . , Eke Kittscher-
geb . Ägena, Berumbur , 82 J . ,„

juLLSLö-LllS^ülltte!.
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1. Beilage
zu 60 der ..NsÄiriOten kür Staat unct Lanci« von Sonnabend, 2. März1907.

Deutscher Deichstag.
7. Sitzung.

Berlin , 1 . März.
Fortsetzung der Etatberatung.

Am Bundes ratstische : Graf Posadowsky , Frhr . v . Sten¬
gel, v . Tschirschky , v . Loeüell, Capelle , Quade.

Die erste Beratung des Etats wird fortgesetzt.
Abg , Fürst Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg (Rp .) : Als

ich vor 29 Jahren dem Reichstag angehörte , da nahmen die
Parteifragen bei weitem nicht den Raum bei den Etats¬
beratungen ein wie heute . (Sehr richtig !) Alle Parteien
haben beim Wahlkampfe mehr oder weniger gesündigt (Sehr
richtig !) , weshalb sollte dann der Flottenverein , der so große
Verdienste hat , nicht auch mal gesündigt haben ? (Sehr gut !)
Wenn Abg . Groeber sagte , es handelte sich uni eine Lappalie,
so hat das Zentrum besonders schwer gesündigt . Wenn der

Reichstag mehr positive Arbeit leistet,
dann wird auch sein Ansehen im Volke und sein Einfluß
auf die Regierung luachsen. (Sehr richtig !) Gerade nach
dem Ausfall der letzten Wahlen müssen wir für eine kräf¬
tige Sozialpolitik sorgen , und auch die Reform des Börsen¬
gesetzes würden wir begrüßen ; die Börse muß so ausgestaltet
werden , daß sie den: Auslande Konkurrenz bieten kann . Die
Krankenkassen dürfen keine Kampforganisationen bleiben:
hierbei rechnen wir namentlich auf die Unterstützung des
Herrn Mugdan . Wollen wir positiv arbeiten , dann müssen
wir in der Mehrheit Zusammenhalten , die den Präsidenten
stellte ; deshalb bedauere ich die Ausführungen
des Abg . Gamp, der auf »ein Zusammengehen mit dem
Zentrum rechnete. Nach den Absagen der Herren Dr . Spahn
und Groeber müssen wir damit rechnen, daß das Zentrum
auch künftig mehr eine verneinende Stellung einnehmen
wird . Ich hoffe, daß das deutsche Volk immer weiter von
der Sozialdemokratie abrücken wird , vorausgesetzt , daß die
Regierung keine groben Fehler machen wird . (Lebh. Beifall .)

Abg . Dr . Semler (natl . ) : Wenn der Abg . Groeber in
sehr geschickter Rede mit der ganzen Kraft seiner Beredsam¬
keit versucht hat , nachzuweisen, daß seine Partei unge¬
schwächt hierher zurückgekehrt ist, so klang doch trotz allen
Humors ein elegischer Unterton aus seinen Ausführungen
heraus ; das war die Stimmung des Zentrums angesichts der
verlorenen Stellung . So harmlos war die Haltung des
Zentrums vor der Reichstagsauflpsunb denn doch nicht. Wes¬
halb kam denn das Zentrum so urplötzlich mit einem völlig
neuen Gesetzentwurf an Stelle der damaligen Regierungs¬
vorlage ? Wer sollte denn darüber entscheiden, wieviel Trup¬
pen am 31 . März noch in Afrika notwendig seien, die Be¬
fehlshaber , der Generalstab oder das Zentrum ? (Sehr gut !)
Zn den damaligen Zentrumsanträgen konzentrierte sich eine
grundsätzliche Aenderung des Kolonialsystems resp . Preis¬
gabe von Südwestafrika , deshalb warnte der Reichskanzler
mit tiefstem Ernst vor diesen Anträgen . Das , was Herr
Groeber in unserer «Haltung „ subaltern " nannte , das nennen
wir „national "

. (Heiterkeit im Zentrum .) Herr Groeber
trieb mit diesem Wort „national " seinen Spott und wnrdc-
recht bezeichnend von der Sozialdemokratie dabei unterstützt.
(Sehr gut !) Es kommt aber auch darauf an , was die Nation
für national hält , und die Nation atmete jubelnd auf , als ihr
Gelegenheit gegeben, ihre Stimme zu erheben . Sie (zum
Zentrum ) haben eine

Politik der unbegrenzten Rechthaberei
und der persönlichen Gehästigteit uns gegenüber in Ihren
Kreisen wenigstens geduldet . (Lebh . Sehr richtig !) Von
Kulturkampfideen ist aus unserer Seite nicht die Rede
gewesen . Au unserem Wahlaufruf ist kein Wort davon
enthalten . Das Wort „Kulturkampf " ist ein blödes Schlag¬
wort geworden . Wenn Herr Groeber uns eine ganzeStunde
mit Ausschnitten aus dem „Wüstegiersdvrfer Grenzboten"

Zsgo.
Am 22 . Febr . wurde im Großh . Theater Othello wieder¬

holt . Bei der ersten Aufführung dieses Dramas während der
laufenden Spielzeit hatte sich ein Gast in der Rolle des Jago
versucht und eine akademische Studie geliefert . Bei der
Wiederholung verkörperte Herr Ebert den größten «schür-
ken, dem jemals gestaltende Phantasie Leben und Odem lieh.
Zn der Darstellung durch Weiß und Ebert gewannen dies¬
mal die beiden von der dramatischen Eisenfaust des schlechthin
Unsterblichen und Göttlichen für alle Erdenetmgkert an ein¬
ander geketteten Gestalten des edlen Mohren und seines
hämischen Verderbers die rechte tragische Anschaulichkeit, die
sie unter den minder günstigen Umständen der ersten Auf¬
führung zum Teil entbehrten.

Die Dialektik der Hölle — diesmal war sie
's wirklich.

Das Böse mit den schuldlosen Mienen und dem überzeugen¬
den Tone der Redlichkeit, die tückische List im Gewände der
Freundestreue , des kameradschaftlichen Biedersinns , des
herzlich gut gemeinten Ratschlags . Jago , ein Zwitter von
Mensch und Teufel , handhabt die heuchlerische Bosheit wie
ein Instrument aus dem Orchester der Hölle mit^großartiger
Geschicklichkeit , und was er spielt , ist eine voni^satan selber
ersonnene und in Töne gesetzte Sonate der Seelenverderb-
uis , deren zauberhafte Klänge allmählich das Blut in den
Adern gerinnen und die Seele erstarren lassen. Tötende
Kälte dringt so in Brust und Glieder Erfrierender mit
schmeichelndenEiseskrallen langsam ein , bisncdasBewußtiein
lähmt und das zuckende Herz umspannt und zusammenpreßl.
Jago ist kein kleinlicher Stümper , ihm sind verletzte Eitel¬
keit, Neid , Schadenfreude und Rachsucht der Stoff , der ihn
künstlerisch lockt und den er mit einer gewissen ästhetischen
Begierde zu vollendeten Schurkenstreichen formt . Er ist der
Künstler unter den Teufeln in menschlicher Gestalt , das
Genie der Bosheit , und er empfindet an ihrer Ausübung eine
fast interestelose , also beinahe reine Freude , als sähe er die
Triebe , die rhu erfüllen , von sich abgelöst als etwas Fremdes
vor sich, das er mit dem befriedigt prüfenden Auge des Ken¬
ners betrachtet , bis ihm sein Kunstwerk zertrümmert

'und er
Porr den Trümmern erschlagen wird . Doch dann nicht er allein.

und ähnlichen Zeitungen unterhielt , so folge ich ihm
hierin nicht . Ich lese nicht all die kleinen Kaplanblättchen
hier vor , in denen man viele gehässige Zitate gegen
uns finden kann . (Sehr gilt ! Dem Kollegen Bassermann,
dem eine ganze Reihe von Mandaten angeboren wurde,
hat nichts ferner gelegen , als eine Interpellation mit
dem Reichskanzler zu verabreden . Tie Wahlen legen den
liberalen Parteien eine große Pflicht auf . Wir müssen von
der Regierung die

Einlösung des neuen Programms
abwarten , mir dürfen aber nicht dieser vregteruug , die den
alten Reichstag auflöste , gegenüber versagen . Zu dem
Bündnis zwischen dem Zentrum und der Sozialdemokratie
bezahlt einstweilen die Sozialdemokratie die Zeche. (Lebh.
Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Singer (Soz .) : Herrn Dr . Semler scheint seine
Tropenreise jastccht bekommen zu sein , seine Reoc maeyl
einen solchen Eindruck . (Heiterkeit bei den Soz . ) Wir ha¬
ben bei dem Wahlkampfe eine Niederlage nur an der
Zahl der Mandate erlitten . (Lachen. Ruf : Das genügt !)
Im Volke aber hat unsere Idee immer tiefere Wurzeln ge¬
schlagen . (Lachen . ) Unsere Organisationen haben außer¬
ordentlich an Mitgliedern gewonnen . Für die Zukunft be¬
rechtigt die jetzige äußere und innere Stärke der Partei zu
den besten Hoffnungen , (Schallendes Gelächter rechts . Sehr
richtig ! bei den Soz . ) Wenn der Reichskanzler in Aus¬
sicht stellte , daß er in Zukunst noch ausgiebiger in den
Wahlkampf eiugreifen wolle , so muß das jeden , der ein
freies Wahlrecht wünscht , aufs äußerste erschrecken. Wenn
man uns vorwirft , wir bekämpften die Monarchie , so mache
ich darauf aufmerksam , daß in der Reichsverfastung kein
Avort davon enthalten ist, daß das Reich eine monarast,che
tzwundlage hat . (Lachen rechts . ) Lob oder Tadel des
Reichskanzlers über unsere Partei sind überflüssig,

seinen Ton uns gegenüber verbitten wir unS
aber . «Schallendes Gemalter rechts .) Weshalb redet der
Reichskanzler immer vom Dresdener und nicht vom Mann¬
heimer Parteitage , auf dem unsere Partei durch und durch
gefestigt erschienen ist ? Redner kommt alsdann auf einen
„Halunkenmoral " überschriebenen Artikel der „Frankfurter
Zeitung " zu sprechen ; dieser Artikel sei berichtigt und wi¬
derrufen worden . Loyal wäre es gewesen , wenn der
Reichskanzler dies hier ebenfalls mitgeteilt hätte , das
paßte aber nicht in seinen Kram . (Abg . Bebel ruft : Rhi-
nozerdshaut ! — Heiterkeit . ) Der Reichskanzler sollte doch
auch selber etwas aus seinen Lehren für sich entnehmen
und nicht immer in einer Weise gegen uns Vorgehen , die

jeder Moral und Anstandspflicht Hohn spricht.
Auch der Dessauer Fall , der mit Politik nichts zu,tun hat,
ist lehrreich . Der Verband zur „Verleumdung der Sozial¬
demokratie " und alle bürgerlichen Parteien haben mit
Lügen agitiert ; da sollten sich diese Parteien doch etwas
schämen . (Ruf rechts : Singer spricht von „ sich schämen !"

Heiterkeit . ) Daß uns die ausländische , namentlich die
französische Sozialdemokratie stets als Muster hingestellt
wird , sind wir schon gewohnt ; das ist aber in Frankreich
ebenso in Bezug auf uns , ES ist unwahr , daß wir dem
Deutschen Reiche ein neues Jena wünschen . Die Kolo-
uialpläne des Herrn Dernburg sind so unklar , daß keine
Börse etwas darauf geben würde . Von dem Terrorismus
der Streikenden zu reden , ist Unfug . Ich habe hier ein
Bild von Arbeitswilligen bei der Firma Pohl in Köln , die
mit Revolvern in der Hand die Streikenden terrorisieren.
(Lachen rechts . ) Bezeichnend ist , daß der Reichskanzler sich
zum Handlanger , zum Briefträger der Großindustriel¬
len hergibt . (Lebh , Beifall bei den Soz,)

Staatssekretär Graf v. Posadowsky konstatiert , daß die
Behauptungen des „Vorwärts "

, daß er (der Staatssekre¬
tär ) bei Besprechung des Programms der Regierung von

„Millionen " gesprochen habe , die die Durchführung des¬
selben kosten würde , vollständig fälsch seien . Kein Wort
davon habe er gesagt . Nur von Sessionen habe er ge¬
sprochen , die die Durchführung der Pläne in Anspruch
nehmen werde . Auch die Behauptung des Abg . Singer sei
unrichtig , daß die Arbeiter zu Gunsten der „Nimmer¬
satten " Agrarier ausgeplündert würden . Es sei nicht rich¬
tig , daß unser Volk durch die deutschen Zollgesetze schwe¬
rer belastet sei , als fremde Völker . (Lebh , Beifall rechts , >

Abg , Wincklcr (kons . ) : Um die sozialdemokratischen
Parteitage uns zu kümmern , haben wir sehr Wohl Anlaß , da
Herr Singer sich heute wieder einmal zur republikanischen
Staatsform bekannt hat . In innere Angelegenheiten des
preußischen Staates sich einzumischen, ist verwerflich . Wir
müssen dafür sorgen , daß das Wahlrecht Preußens so gestal¬
tet wird , daß

Preußen auch fernerhin die Säule des deutschen Reiches
bleibt . Wenn Abg . Schräder wünscht, daß sich in der Polen»
frage auf beiden Seiten verständige Männer finden möchten,
die zu einer Beilegung des Streites die Hand bieten könn¬
ten , so hat er doch übersehen , daß es sich in diesem Kampie
nicht um zwei gleiche Faktoren , sondern um Preußen und
seine Untertanen handelt . (Bravo ! rechts, Widerspruch bei
den Polen und Soz . ) Der Reichskanzler kann auf die Wah-
len mit Freude zurückblicken, die eine über Erwarten große
Verminderung , der sozialdemokratischen Mandate mit sich
brachten . Verlangt werden muß ein Gesetz zur Bestrafung
der Publikation gestohlener 'Schriftsachen . Der Sturm von
Anträgen beweist die Arbeitswilligkeit des Reichstages.
Meine Freunde legen besonderes Gewicht darauf , daß die

Besserstellung der Kriegsinvaliden
endlich erfolgt , und daß die sozialpolitischen Gesetze Wester
ausgebaut werden . Die Mittclstandspolitik inuß eifrigst be¬
trieben und die Versicherung der Privatbeamten geregelt
werden . Wir müssen beweisen , daß die Wähler richtig gehan¬
delt haben , den jetzigen Reichstag hierher zu schicken . Wir
wünschen, daß unsere Session möglichst belastet wird mit ge-
setzgebrischemMaterial , auch wenn wir hier länger als beab-
sichtigt zusammenbleiben . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . Eickhoff (frs . Vpt . ) : Vom Wahlkampf ist genug ge¬
sprochen worden , ich werde daher nur einige gegen mich an¬
läßlich meiner Doppelwahl gerichtete sozialdemokratische
Angriffe zurückweisen. Den Äerger der Sozialdemokratie
kann ich Wohl verstehen , da ich ihnen eine ihrer Hochburgen
abgenommen habe . (Sehr gut !) Um die Gunst der Regier¬
ung oder der Konservativen resp . des Flottenvereins habe ich
nie gebuhlt . Ich habe nur zwei Briefe , die mir von dem mir
persönlich bekannten Generalmajor Keim zugingen , beant¬
wortet . In diesen Briefen wurde ich nach den Verhältnissen
in meinem Wahlkreise befragt . Ich bin nicht unhöflich genug,
um eine derartige Anfrage unbeantwortet zu lassen. Flug¬
blätter des Flottenvereins sind mit meiner Zustimmung nicht
verteilt worden . Von einer Unterstützung seitens der Re¬
gierung oder des Flottenvereins habe ich nichts gemerkt , der
Wahlprotest , der von sozialdemokratischer Seite gegen meine
Wahl eingelegt ist, wird in meinem Wahlkreise stürmische Hei¬
terkeit auslösen , da er sich auf diese angebliche Beeinflussung
stützt. Niemals habe ich die Regierung um Unterstützung
meiner Wahl ersucht. Die Ausführungen des Herrn Spabn,
der meinte , ich sei unwürdig , auf dem Platze Eugen Richters
zu sitzen , ^

wirken nur komisch . Eugen Richter würde , der iel-
ber ein sohn der märkischen Berge war , sehr erfreut sein,
daß es den vereinigten Nationalen wieder gelang , den ge-
fäbrdetcn .Kreis Remscheid wieder zu gewinnen . Das Zen¬
trum hat versucht, meinen Wahlkreis der Sozialdemokratie
auszuhändigen in dem Augenblick, wo ich in Köln die Wahl
des Herrn Trimborn unterstützte , (Lebhaftes hört ! hört !)
Die Wahlen haben bewiesen, daß das deutsche Volk die So-
zialdemokratie besiegen kann , wenn es nur will und einig ist.

Es ist schwer, den Teufel hier ganz im Menschen zu ver¬
stecken und nicht in den Charakter und Ton des Mephisto
zu verfallen , und das Teuflische nur mit der notwendigen
menschlichen Hülle zu versehen oder das Menschliche im Zerr¬
bild zu zeichnen. Im Jago steht äußerlich ein biederer , ge¬
rader , aufrechter Soldat vor uns , eine treue , tapfere Seele;
es macht ihm Mühe , seine natürliche Derbheit mit höfischen
Formen in Einklang zu bringen . Unter dieser Maske der
Ehrlichkeit und des redlichen Gemüts verbirgt sich die größte
Verschlagenheit , die kaltblütigste Rachsucht und Bosheit , die
feinste Schlangenlist und keckste Gaunerei , die unbarm¬
herzigste Verleumdung , die Freude an der Macht der Heuche¬
lei und Jntrigue . Wie leicht wird es dem Geschickten doch,
die Menschen bei ihren Leidenschaften zu packen und mit
festem Griff wie an einem Seil zu halten , das man je nach
Erfordern locker läßt oder enger anzieht . Jago . regiert so
den einfältigen Rodrigo , den eitlen und nachgiebigen Cassio,
den edlen , leichtgläubigen , heißblütigen Mohren . Er täuscht
seine derbe , widerhaarige , niedrig fühlende , aber aufrichtige
Gattin , deren eitlen Schwächen er durch eifersüchtige Grillen
schmeichelt. Auch Desdemona durchschaut ihn nicht, wenn sie
auch in ihm , wie Gretchen in Mephisto , ahnungsvoll den
Feind und Verderber spürt . Die Kameraden und die Hoch-
gestellten trauen seiner ehrlichen Meinung . So hoch im
Preise steht, wie man andererseits sagen kann , bei den Men¬
schen der Ruf und Anschein der Aufrichtigkeit und Recht¬
schaffenheit, der gute Ruf , für den Jago mit diabolischer
Sophistik eintritt . und über den er ironisch witzelt, je nach
Gelegenheit und Bedarf . Wenn Falstaff sich über die Be¬
deutung der Ehre in spöttischen Glossen ergeht , so will er
damit nur der Stimnie im eigenen Innern , die cs bester
weiß , einen Possen zu spielen , da er sie nicht zum Schweigen
bringen kann . Jago aber hat gar kein Gewissen ; er ge¬
braucht . wie die Jesuiten , die ethischen Begriffe nur als
Mittel zu dem Zweck , über die Menschen Macht zu gewinnen
und sie zu beherrschen, und er verwendet jene daher , wie Tar-

tüfse bei Molidre , bald im eigentlichen , bald im ironischen
Sinne , wie der Augenblick es fordert . Nicht anders macht
er es mit den Menschen selbst. In niemandem achtet Jago
die Würde der Menschheit : der Mensch ist ibm nicht auch

Selbstzweck, er Kat iür ibn nur den Wert des Mittels für

Jago - Zwecke . Auch das Heiligste , den Eid , benutzt er auf
diese Weise, ihn verrucht entweihend . Wenn Othello am

Schluß der berühmten dritten Szene des dritten Aufzugs in
wahnwitziger Eifersucht zu dem furchtbaren Schwur nieder¬
kniet und „ mit schuldiger Ehrfurcht vor dem heil ' gen Eid " sein
Wort verpfändet , daß „sein blut 'ger Sinn in wüt 'gem Gang
nie umschaun noch zur sanften Liebe ebben solle, bis eine voll-
genügend weite Rache Cassio ganz verschlang"

, — dann kniet
auch Jago neben ihm nieder und schwört, Othellos Schmach
mit allem zu ahnden , was Herz und Hand vermögen , und
wäre es blutigste Tat . Diese Szene ist einer der grausigst
erhabenen Einfälle dichterischer Einbildungskraft . Jagos
Tun ist in diesem Moment aber nur der Inbegriff der
menschlichen Verruchtheit ; cs darf nichts durchblicken,
was den Teufel , etwa den Mephisto ) erkennen ließe . Da¬
gegen darf der Darsteller des Jago meines Erachtens , wenn
Othello von der Leidenschaft übermeistert wird und bei der
ungeheuersten Verleumdung , die Jago gegen Desdemona
richtet , bewußtlos zu Boden sinkt, einen kurzen Augenblick,
indem er sich über Othello neigt mit den beschwörenden Wor-
ten : „Sei wirksam , Gift , sei wirksam ! " in Miene und Ton
rechte Diabolic oder wenigstens Dämonie andeuten , etwa
wie Mephisto die Flamme beschwört. Das darf aber nur
wirken , wie ein kurzer Blick in die Hölle . Denn in den gleich
folgenden Worten : „Also fängt man gläub 'ge Narren " zeigt
sich nur wieder die hämische Bosheit . Herr Ebert verriet
hier ganz richtig den Dämon ; er ließ auch, wenn er hinter
Othello schlich, in einigen Augenblicken teuflische, aber ver¬
steckte Schadenfreude sehen, und in der Art , wie er sich be¬
wegte und etwa hinter sein am Tische brütendes Opfer trat,
lag etwas Mephistophelisches . Im allgemeinen , wie gesagt,
müssen diese symbolischen Züge vermieden werden ; gerade
darin liegt das besonders schwierige der Darstellung Jagos,
daß er immer Mensch, nie Symbol scheinen muß , wir aber
den Eindruck des äußersten Grades menschlicher Verworfen¬
heit erhalten.

Ein besonderer Zug Jagos besteht darin , seine Opfer
hinterrücks in demselben Augenblick, wenn er sic entschuldigt,
auf das Empfindlichste zu verleumden , ja die Verleumdung
geradezu in die Entschuldigung zu legen . Das ist ein Haupt-
trick. den er dem Mohren gegenüber gebraucht , um Castro
immer anis Neue anzuschwärzen und Othello anfzubringen.
Auch sichert er sich dabei noch den Rui der besonderen Recht¬
schaffenheit, Biederkeit und Liebe . Wenn man ihn nach - er
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In diesem Zeichen werden wir auch in Zukunst siegen. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg . v. Liebert (Rpt .) : Der Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie ist infolge des traurigen Ausfalles der
Wahlen von 1903 zustande gekommen. Sein Ziel war , eine
Bewegung aus dem Volke heraus gegen die Sozialdemo¬
kratie zu erwecken, und das ist geschehen. Wir haben die
Wahlen vorbereitet , und zwar absolut unabhängig von der
Regierung . Der Silvesterbrief war das erste LÄenszeichen,
das wir in den drei Jahren unseres Bestehens von der Regie¬
rung bekommen haben . Daß uns die Sozialdemokratie be¬
kämpft , ist ihr gutes Recht, aber unangebracht war

der Sauherdenton,
den sie auch uns gegenüber anschlägt . In einem oldenburgi»
fchen Blatte wurden wir mit Titeln belegt , wie Stinkbomben,
Mordbrenner usw. Darauf habe ich den Schutz der Gerichte
nachgesucht, der mir aber nicht zuteil wurde — also auch uns
gegenüber Klassenjustiz — mit der Begründung , die Leute
erwehrten sich auf ihre Art der ihnen unbequemen Gegner.
(Große Heiterkeit .) Von unseren Anhängern heißt es, es
feien durchgefallene Abiturienten und ungebildete Menschen.Wie steht es mit den sozialdemokratischen Abgeordneten und
Redakteuren ? (Sehr gut !) Mein Gegenkandidat in Sachsen,
Herr Schöpflin , renommiert damit , Hirtenknabe gewesen zu
fein . Gewiß ein sinniger und gemütvoller Beruf , ob er
aber die richtige Schule zum Chefredakteur ist, möchte ich doch
bezweifeln . (Lebhafter Beifall , Heiterkeit . ) Die Episode der
sekttrinkenden drei Genossen Bebel , Singer und eines dritten
an Kaisers Geburtstag hat in der „Information "

, einem
mir unbekannten Blatte , gestanden ; der Reichsverband hat
damit nichts zu tun . Wenn das Blatt des Herrn Schöpflin
mich sechs Wochen lang mit Schmutz beworfen hat , so habe
ich nichts dagegen . Leider fehlt es aber an Strafpara¬
graphen , die eine Aeußerung des „Muldetalblattes " unter
Strafe stellt, in der von unserer heiligen schwarz-weitz-roten
Flagge als von der Schmutzflagge des Hottentottenblöcks ge¬
sprochen wurde . (Großer Lärm .) In England und Amerika
würde daraus dieLynchjustiz stehen. Wir werden auch
weiter kämpfen , wir haben zwei Bundesgenossen , den Er¬
folg und den bitteren Haß , der sich der besseren Kreise unseres
Volkes , des Mittelstandes , gegen die Sozialdemokratie be¬
mächtigt hat . Wir werden den Mittelstand gegen den sozial¬
demokratischen Boykott stärken , daß er selbst dann seinen
Mann stehen wird . Jetzt haben Sie (zu den Soz .) die eine
Hälfte verloren , 1912 wird der heilige Georg , das deutsche
Volk, auch die andere Hälfte töten ! (Lebhafter Beifall;
ironische Hurrarufe bei den Soz . Großer Lärm .) Für heute
rufe ich für die nächsten Wahlen Ihnen zu : One vietis!
(Lebhafter Beifall .)

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Dr
Spahn , Eickhofs und Dr . Semler wird die Weiterberatung
auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Schluß Uhr. _ _Aus Sem vrlmenhorxin Mrgnvsrein.
O Delmenhorst , 28. Febr.

Infolge der Reichstagswahlen war die Jahres-
Generalversammlung des Bürger Vereins,die tunlichst im Monat Januar stattfinden soll, bis gestern
abend hinausgeschoben . Kaum 40 Mitglieder von ca. 450
hatten sich eingefunden . Die Tagesordnung lautete : 1 . Iah.
resbericht , 2 . Kassenbericht, 3 . Neuwahl des Vorstandes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende,
Herr Eisenkolb, eine Erklärung ab . Es sei wiederholt
von einer Verstimmung unter den Katholiken von Delmen¬
horst , hervorgsrufen durch die Reichstagswahl , die Rede ge¬
wesen. Namentlich das „Norddeutsche Volksblatt " habe
sich das zunutze gemacht. Eine Verstimmung sei aber durch-
aus unberechtigt , da der Bürgerverein sich in keiner Weise
an den Reichstagswahlen beteiligt Habs, auch statutengemäß
sich nicht beteiligen könne. Allerdings hätten die Katholiken
doch wohl nicht darauf rechnen können , daß das bei Kom¬
munal - und Landtagswahlen geknüpfte Band die Liberalen
bestimmen konnte , bei den Reichstagswahlen für den
Zentrumskandidaten einzutreten . Auch den Herren von:
Vorstände des Bürgervsreins , die mit an der Spitze - er
Wahlbewegung gestanden hätten (Eisenkolb und Pape ) sei
daraus kein Vorwurf zu machen. Dieselben behielten sich
unter allen Umständen das Recht Var, in demselben Geists
weiterzuarbeiten.

Der vom 1 . Schriftführer , Lehrer Pape, vorgelegte
Jahresbericht soll, obgleich der Vorstand aus Sparsamkeits-
rücksichtendiesmal von einer Drucklegung absehen zu dürfen.

glaubte , auf dringenden Wunsch der Versammlung als Bro¬
schüre verbreitet werden , und Buchdruckereibesitzer Rieck er¬
klärte , den Auftrag kostenlos ausführen zu wollen . Nachdem
die Versammlung dem Berichterstatter ihren Dank abgestattet
hatte , wurde auf einzelne Punkte des Näheren eingegangen.
Der Vorsitzende wies eindringlich auf die schlechte Besuchs-
zisfer der Bürgervereinsversammlungen hin . Vor allem
falle das Fehlen der meisten Stadtratsm .itglieder wiederholt
auf . Es sei namentlich peinlich , wenn Redner gewonnen
waren für einschneidende Tagesfragen , und diese dann vor
wenig Zuhörern zu sprechen hätten . Er rechne dringend
auf Besserung . Als Referent für die Einkommensteuer¬
reform und die Mitwirkung der Steuerzahler sei ein aus¬
wärtiger Herr (Assessor Ahlhorn -Vechta) gewonnen . Nicht¬
mitglieder sollen Zutritt haben.

Der Kassenbericht, erstattet von Rechnungssteller Men
kens, ergab ein wenig erfreuliches Bild . Den Einnahmen
von 462,20 standen Ausgaben von 675,14 gegenüber,
so daß der Rechnungsführer einen Vorschuß von 112,54 ^
hat . Hinzu kommen noch unbezahlte Rechnungen in Höhe
von ca . 180 -F , so daß das Defizit 300 beträgt . Dasselbe
zu heben und der Kasse Mittel für die nächste Stadtrats¬
wahl zuzuführen , wurde beschlossen , einen außerordentlichen
Wahlfonds durch freiwillige Beiträge zu bilden . In erster
Linie sollen die Mitglieder aufgefordert werden , beizutragen.
Zu Monenten der Rechnung wurden die bisherigen Monen-
ten Vosteen und Landwehr wiedergewählt.

Auf Anregung des Herrn Großmann wird sich der
Vorstand mit der Frage beschäftigen, wie weit in verschiede¬
nen Teilen der Stadt vor der Stadtratswahl Einzelver¬
sammlungen abzuhalten seien . Leider gestatte der „Sau¬
herdenton " der Sozialdemokratie nicht die Abhaltung öffent¬
licher Volksversammlungen.

Herr Dobelmann erklärt , die Katholiken hätten nicht
die Aufstellung eines liberalen Kandidaten verübelt ; so weit
eine Verstimmung vorhanden gewesen sei, sei dieselbe durch
gegenseitige unsachliche Kampfesweise hkervorgerufen . Es
sei jetzt an der Zeit , etwaige Gegensätze auszugleichen . —
Herr Grape erwidert , es sei nicht Aufgabe des Bürger¬
vereins , der alle politischen und konfessionellen Fragen aus-
scheide , Kritik zu üben an Sachen , die außerhalb des Bürger¬
vereins geschehen.

Die Vorstandswahl ergab die einstimmige Wiederwahl
des Gesamtvorstandes : E i s e n k o I b , Vorsitzender, Franz
Poppe, Stellvertreter , Pape 1 . Schriftführer , Leffer §
2- Schriftführer , Menkens Kassenführer . Herr Eisenkolb
dankte im Namen des Gesamtvorstandes und bat um tat¬
kräftigere Unterstützung der Vereinsmitglieder . Dann
könne man den kommenden Wahlen getrost entgegensehen.

So hat die vielfach mit Spannung erwartete General¬
versammlung gezeigt , daß sowohl aus seiten des
Zentrums , als der Liberalen der Will e^ bei
der Stadtratswahl zusammenzugehen , nach
wievorvorhandenist. Da wird es auch nicht schwer
halten , einen Weg zu finden . Wenn im nächsten Herbst dann
auch wirklich einige katholische Arbeiter abspringen , so wird
— falls die Bürger nicht wieder in den Winterschlaf fallen —
ein Ausgang der Wahl nicht zweifelhaft sein.

Aus dem Hroßherzoglum.
« er Nachdruckunserer mit Korrespandenzj-ichen 8-r-eh-nen ONzin -ISeNM
M »uc mt ! genaue « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bertch»

<»« » WK « >»rw » M»iS ° W » brr « rbaltian stet? Willl- MM--
' Oldenburg , den 2- März.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,
3 . März . Außer Ab. zu gewöhnt . Preisen . Freiplätze haben
keine Giltigkeit . Einmaliges Ensemble -Gastspiel des König !.
Balletts vom König ! . Theater zu Hannover unter Leitung
des König !. Ballettmeisters Herrn Linder . „Na ch dem
Ball e . " Ballett -Divertissement in 1 Akt von Aug . Linder.
Hierzu : „Mein neuer ' Hut .

" Plauderei in Akt von
Bernstein . — „M ilitärsrsm m . " Lustspiel in 1 Akt von
G . von Moser und T . von Trotha . Ans , 7 Uhr . Ende nach
MO Uhr . — Dienstag , 6 . März . 83 . Vorst , im Ab . „D i e
Geish a .

"
.Operette in 3 Akten von Hall . Musik von Jones.

Deutsch von Whr und Freund . Anfang 7sS Uhr . — Mitt¬
woch , 6 . März . 7. Ab .-Konzert der Großherzogi . Hoflapelle.
—- Donnerstag , ? . März . 84 . Vorst , im Ab . „ Der Pfa r-
rer von Kirchfel d . " Volksstück mit Gesang in 6 Akten
von L . Anzengruber . Anfang 7sH Uhr . - - Freitag . 8 . März.
85 . Vorst , im Ab. „Uebsr dieKraf t . " ( 1 . Teil . ) Schau-
spiel in 2 Akten von B - Björnson . Deutsch von L - Passarge.
Ans . 7sH Uhr . — Sonnabend , 9 . März . 10. Vorst , im Ab.

Rauferei , die er zwischen dem von ihm zur Trunkenheit ver¬
leiteten Cassio und dem albernen Rodriga angestiftet , mit
überzeugender Herzlichkeit zur Entlastung Casstos zum Moh¬
ren sagen hört : „Mensch ist Mensch, der beste fehlt einmal,
und ob ihm Cassio gleich zu nah getan , denk' ich doch , ward
vor dem, der floh , Cassio so große Kränkung zugsfügt , als
kaum Geduld ertragen mag " — so hat man außer dem besten
Beispiel , wie Jago entschuldigt und zugleich verleumdet und
aufstachelt , die Erklärung dafür , daß der leichtgläubige und
leicht vertrauende Möhr von JagoZ Liebe und Bravheit reden
kann . Auch weiß Jago oft mehr durch den T o-n , den er
seinen Worten gibt , den Verdacht in Othello anzusachsn , als
durch die Worte selber ; in einem einzigen Wort liegt bis¬
weilen ein unzertrennliches Gemisch von kecker Anspielung,
anscheinendem Zweifel , erheucheltem Mitleid , von versteckter
Bosheit und Aufreizung ; wie vergiftete Pfeile bohrt es sich
in das Gemüt des Opfers , und , vorsichtig lauernd , harrt der
Schurke dann auf die Wirkung . Die „Logik der Hölle" —
Shakespeare nennt es „Theologie der Hölle"

, clivim1 .y ok
doll — muß auch eine gewappnetere Vernunft verwirren
als die des abergläubischen Afrikaners . Das echte tragische
Mitleid beschleicht den Zuschauer , wenn endlich gar der Ge¬
peinigte sich seinem Peiniger als einem Vertrauten ginz hin¬
gibt : „Hörst du 's , Jago ? Ich will höchst schlau jetzt den Ge-
duld 'gen spielen , doch , hörst du 's , dann Len Blut 'gen .

"
Othellos Vernunft ist schon so zerstört , daß Jago ihm die
Rolle des Horchers zumuten und die täppische Szene mit
Cassio und dessen Dirne vorgaukeln darf , wo Othello die
plumpen Anspielungen CassioS auf Desdemona bezieht.
Völlig gebrochen, stützt er sich auf seinen Todfeind und be¬
jammert Desdemona : „ Ein , schönes Weib , ein süßes Weib ! "
Erheucheltes tiefes Mitgefühl und zugleich frecher Hohn
liegen in Jagos Erwiderung : „Das müßt ihr jetzt vergessen.

"
Man wird an Mephistos Hohn über Gretchens Schicksal er¬
innert . Das Bild Jagos wird vollendet durch seinen Witz
und einen gewissen Humor , der aber kein eigentlicher Humor

ist, da er nicht von Herzen kommt und seinen Unsprung im
Verstands hat.

»
An einzelnen kleinen , den Charakter oder die Situation

zeichnenden Zügen war Eberts Spiel ziemlich reich . Die
großen Auftritts , in denen Jago dem Mohren das Gift des
Mißtrauens einflößt , das Gift dann zu wirken beginnt und
ihm den Geist zerrüttet , diese Szenen , denen Ebert und Weiß
sich mit Aufwendung aller ihrer Mittel Hingaben , waren
das Bests, was ich außer Westermanns Oswald in den Ge¬
spenstern , wenn er in Angst vor seiner beginnenden Gehirn¬
krankheit sich der Mutter enthüllt , und desselben Künstlers
Antonius auf dem Forum , bisher überhaupt von hiesigen
Darstellern gesehen habe . Es sind Szenen , die man nicht
wieder vergißt.

Auch im übrigen Zeigte die Wiederholung des Dramas
manche Vorzüge vor der ersten Aufführung . Die Damen
Jantzen und Minder hatten sich mit ihren Aufgaben besser
befreundet , und Herr Grünberg gab sich als Cassio freier und
edelmännischer . Doch darf seine Stimme in der Trunkenheit
nicht ebenso klingen wie im nüchternen Zustande ; er mutz
mehr lallen : erst im Augenblick der Frage Othellos , wie er
sich so vergesien konnte , wird er wieder , durch Scham und
Schreck, nüchtern.

Mehrfache Wiederholungen wichtiger - Vorstellungen er¬
lauben den Künstlern erst, sich in ihre Aufgaben immer aufs
neue zu vertiefen und auch den Kritiken manche Anregungen
zu entnehmen . Es sollte der Brauch aufkommen , die hervor¬
ragendsten Aufführungen der Spielzeit im letzten Monat
noch einmal zu wiederholen . Alls Teile würden gewinnen,
die Freunde des Theaters nicht weniger als die Künstler und
dis Kunst . Wie man schöne Musik immer aufs neue anhört,
würde man sicherlichauch, ehe der Mai die Pforten des Thea¬
ters schließt, noch einmal gern die erhebendsten Eindrücke der
dramatischen Dichtkunst , die der verflossene Winter brachte,
in sich erneuern und verstärken.

Dr - Richard Hamel . .

für Auswärtige . „Der z e r b r o chene Kru g .
" Lustspielin 1 Akt von Kleist . Hieraus : „Die zärtlichen Ver-wandte n .

" Lustspiel in 3 Akten von Benedix . Anfang 4Uhr . — Sonntag , 10. März . 86 . Vorst , im Ab. Freiplätze ha-ben keine Giltigkeit . „DieGeish a .
" Anfang 7 Uhr* Justizpersonalien . Der Großherzog hat mit dem 1Mai d . Js . den Oberlandesgerichtsrat , Geheimen Oberjustiz^rat v o n Bo decker in Oldenburg auf sein Ansuchen in den

Ruhestand versetzt, den Landrichter Niebour in Lübeck
zum Oberlandesgerichtsrat bei dem Oberlandesgericht in Ol-
denburg , den Strafanstaltsdirektor Ramsauer in Vechtazum Landrichter am Landgerichte der freien und HansestadtLübeck und des Fürstentums Lübeck, den Oberamtsrichter
Roth in Delmenhorst zum Direktor der Strafanstalten inVechta und den Amtsrichter Zwetsch in Bant zum Landrich¬ter beim Landgerichte in Oldenburg ernannt.* Der erste Frschereikursus . Der Sonderausschuß fürFischzucht hat in seiner letzten Sitzung am 27 . v . Mts . be¬
schlossen , den in Aussicht genommenen dreitägigen Fischerer-kursus an der Ackerbauschule zu Cloppenburg , unter Vor-
aussetzung genügender Beteiligung , vom 18 . bis 20. April zuveranstalten . Die Anmeldungen können bis zum 1 . Aprilbei dem Vorstande der Landwirtschaftskammer in Oldenburgoder bei dem Direktor der Ackerbauschule in Cloppenburg ge¬macht werden . Mit Rücksicht auf die Abhaltung des ersten
Fischereikursus im Herzogtum soll von der Entrichtung einesHonorars abgesehen werden . Zur Uebernahme der diesbe¬
züglichen Vorträge und Unterweisungen haben bis jetzt fol-gende Herren ihre Mitwirkung zugesagt : Meliorationstech,mker Konten in Bant , Direktor Heyder , Landwirtschaftsleh-rer Schulte und Hofbesitzer Essemüller -Goldenstedt.* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sindwährend des Monats März ausgestellt : Nachbildungen von
Handzeichnungen Ha n s H o lbei n sd . I.X Besitzwechsel . Das Haus des Landmanns Gerhard
Huntemann an der Bloherfelder Chaussee in Eversten
nebst 5 Scheffelsaat Ländereien ging durch Kauf für zu¬sammen 7300 -F in den Besitz des Privatmannes Heinrich
Langhorst- Eversten über . Vermittelt wurde der Ver¬
kauf durch Auktionator B . Schwarting.

Kctrröelstork.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zur Lage der Eisenindustrie . Im letzten Jahre ist der
deutsche Markt sowie der Weltmarkt der Schauplatz einer
Aufwärtsbewegung in der Eisenindustrie gewesen, die , was
dis ihr innewohnende Energie und namentlich was ibre
Dauer anbelangt , ihresgleichen in der neueren Wirtschafts¬
geschichte sucht. Die produzierenden Werke waren zum Teil
nicht mehr in der Lage , den an sie gestellten Anforderungen
zu genügen , sie mußten sehr lange Lieferfristen sich ausbe¬
dingen , und das Preisniveau hat durchgängig eine starke
Erhöhung erfahren . Diese Aufwärtsbewegung hat nun , wie
uns von verschiedenen Seiten berichtet wird , in den letzten
Wochen ihren stürmischen Charakter verloren ; eine wesent¬
liche Beruhigung ist eingetreten . Die Gründe dafür sind
mannigfacher Natur . Zunächst einmal hat am Weltmarkt,
ohne daß auf ihm eine Abflauung eingetreten wäre , die bis¬
her bestehende Spannung nachgelassen, und die Nachfrage
hat aufgehört , drängend zu sein . In der ganzen Welt machen
sich eben, wie auch in Deutschland , jetzt allmählich die Folgen
der höheren Geldsätze geltend . In Deutschland speziell hat
die Verteuerung des Geldes , die auch durch dis jüngst er¬
folgte Ermäßigung des Roichsbankdiskontes nicht ganz be¬
hoben ist, zu einer Einschränkung der Bautätigkeit geführt.
Selbst die Städte nehmen mit Rücksicht auf dis schwierige
Plazierung von Anleihen nur diejenigen Bauten in Angriff,
deren Ausführung sich unter keinen Umständen hinaus¬
schieben läßt . Dazu kommt als weiterer Grund für die Zu¬
rückhaltung , die aus dem deutschen Eisenmarkte Platz ge¬
griffen hat , die Stahlwerksverbandsfrage . Die Verhand¬
lungen zur Erneuerung des Stahlwerksverbandes haben ans
die allgemeine Tendenz des Marktes allerdings weniger
insofern eingewirkt , als Befürchtungen über einen etwaigen
Zerfall des Verbandes und seine Folgen beständen ; denn im
allgemeinen wird angenommen , daß die Erneuerung des
Verbandes kommen wird . Viel wichtiger ist der Umstand
gewesen, daß ein Teil der starken Nachfrage nach Eisen in
letzter Zeit für Erweiterungsbauten auf den dem Verbände
gehörigen Werken bestimmt war , und daß diese Expansion
der Stahl - und Walzwerke in nächster Zeit zum Stillstand
kommen dürfte . Die Mitglieder des Verbandes haben näm¬
lich , um bei den Erneuerungsverhandlungen des Verbandes
eine Erhöhung ihrer Quoten durchsetzen zu können , ihre
Werkstätten erweitern müssen, um so die tatsächlich eingetre¬
tene Erhöhung ihrer Produktionsfähigkeit nachzuweisen. Da
bis zum 30 . April der Verband erneuert sein muß , so ist dre
Zeit zur Vornahme von Neu - und Erweiterungsbauten schon
beinahe abgelaufen . (Schluß folgt .)

London , 28. Febr . In hiesigen , dem letzten Russen-
konsortium nahestehenden Kreisen wird Wyschnegradkls
Reise mit einer Sondierung wegen einer neuen Anleihe rn
Verbindung gebracht . . . ^Norddeutsche Wollkämmern m Bremen . Der Verwal¬
tungsrat schlägt dis Verteilung einer Dividende von 12
Prozent gegen 10 Prozent in den letzten Jahren vor.

Zur neuen Berggesetznovelle. Die kürzlich in Berlin
versammelten Vertreter der bergbaulichen Vereine Preußens
legten in einer Resolution auf das entschiedenste Verwahr¬
ung dagegen ein , daß durch die dem Landtage zugegangene
Novelle zum Allgemeinen Berggesetz das so glänzend be¬
währte Prinzip der Bergbaufreiheit für die wichtigsten Mme-
ralien , Steinkohle und Kalisalze ausgehoben werden soll . Sie
erwarten von einer solchen Aufhebung nicht den geringsten
Nutzen für den Staat , sondern in erster Linie eine starke
Wertsteigerung der zum Verkauf gelangenden Kohlen und
Kalisalze . ,Aeußerste Schlußkursc.

28 . Febr.
Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen

. Kanada
Paket
Lloyd
4A , Russen
Tendenz ,

181,87
241,12
169,26
235 .10
237,90
218,80
207,25
186. 10
148,37
128,—
78,50

Nchig.

1 . März.
182.50
242,—
170,—
237,25
239,—
220.75
209,—
187.50
181,10
129.75
78,75

fest. .



835

« urSberichtc der Oldenburger Banke»
vom 2 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provisio».

Ankauf Verkauf' pCt. PCL
MSndelstcher.

Zi/>pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . 95,56 93.—
?ÄpCt . neue do . do . halbj. Zinsz .) 95 .50 96«—
z«Ct. do . do . —
LvCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102 — 102,50
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . skdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907) . . . . . . . 100 .— 100 .75
Zl/LpCt. do . do . . . . . . . . 96,— 96L0
üpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 127 — 127,80
4pCt . Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 100 .— —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . IM,— —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 100,— — ,—
ZMCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95,25 95,75
3s/2vCt . Osternburger Ortsanleihe . 95 .25 95,75
ZMCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 97.— —
NLpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 95,25 95,75
4pCt. Eutm -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert - 100,50 101,—
3Z4- Ct. Deutsche Reichsanleihe . 97.20 97,75
3pCt. ^ do do . . . 85 .80 86 .35
ZMCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 67,30 97.85
ZpCt . ^ . do . do . . . . 85,80 86 .35
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . b . 1916 102 .40 102,95
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 19M, unkündbar

bis 1912 101 .60 102.15
IpCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . — — 101,95
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906.

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . — 101,75
8V2- Ct. Dortmunder Stadt -Änleihe . . . . 04,60 95 .15
ZVopCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 95 .90 96 .45

Nicht mündclsicher.
tpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 95,10 —,—
SVavCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . .V, in

Dänemark mündelsicher . 87 .80 —,—
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bauk 98 .70 99,25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und .

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . 10120 101,75

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie LLÜ . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . IM,20 — ,—

LVrpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bauk, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94 .20 94,75

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Akticn
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — .— 101,05

4pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99 .70 —
Zi/opCt . do . do . do . 92 .30 92,85
4VLvCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102 .50 103 .—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 — -— — <—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfcld-Oblig . . rückzlb . 102 —
4pCt. Geora -Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt. 98 .45 98,7»
3MCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen - .
4pCt. Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 . IM,— 1MM
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .— 103,dO
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed. -Oblig , 99 .— 99 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in X . . 163 .50 169 .30
Check London für 1 Lstr. in ^l. . 20 .46 20,54

do . Newyork füür 1 Doll , in X . . . . . 4 .2075 4.2425
Amerikanische Noten für 1 Doll, in X , 4 .1925 ——
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . . . 16 .83 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . .
Oldenb, Eisenhütten-Aktien lAugustfehn ) . . . . —

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt,

Deutsche Nationalbank«
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. vCt.

Mündelficher.
3s4vCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . . ganziähr.

Coup, . . 95 .50
ZMCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , Halbjahr.

Coup. 95 .50 96 .—
ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . — — —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . 100,— —
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig. von 1906,

unkündbar bis 1916 . . . . . . . . . . . 102,— 102,50

96 .—

31/spCt . desgleichen . 95 .75 S6L5
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . IM .— —
8 /̂LvCt. OldenburgischeStadtanleihe von 1903 . 9520 95 .75
3pCt. OldenburgischePrämienanl . l40 Tlr .-Lose)127 >— 127M
4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . . 100, — —
bs/opCt . Oldenburger Kommunalanleihen . . 95 .25 95 .75
3V2pCt . Deutsche Reichsanleihe . 97L0 97.78
3Ct. Deutsche Reichsanleihe . 85,80 86,35
314pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 97L0 97,85
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .. 85,80 86,35
3V2vCt . Bayerische Staatsanleihe , . . . . . 96 .45 97.- -
3pCt. Bremer Staatsanleihe . . . — .— —
3VspCt. dergleichen . 95 .30 95,85
4pCt. Bremerhavener Stadtanl . von 1906 . . . 101 _ _
3VLpCt . Frankfurt a . Ai . Stadtanl . von 1903 . . 95,95 96,50
3s/2pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . . 94 .60 95,15
314pCt. Posener Stadtanl . von 1908 . . . . . 95,10 95,65
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . M .50 —
Nicht mündelficher.

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbricfe. un¬
kündbar bis 1916 . IM,70 101,—

4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe. un¬
kündbar bis 1915 . 1M.70 loi —

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank - '
Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . . 101 .20 10175

4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.
b . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . . . 100 .45 100,75

4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III,
mündels . im Fürstentum Reuß . 1M.70 101.—

3MCt . Preuß . Bodenkredit-Äkt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . 98 4̂5 98,75

344pCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr .,
unkündbar bis 1913 . 95M 96 .05

ZVrpCt . Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910 . 94Z0 94,50

4pCt. Jütländ . Pfandbriefe , Serie V . mündels.
in Dänemark . . — ,— — ,—

SVepCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V . mündels.
in Dänemark . —

4pCt. Oesterreichische Goldrente . 99M 100,05
4pCt. UngarischeGoldrente sStücke 4 X 1012,50 ) 95 .80 95^ 5
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . . . . 94.60 95,15
3VrpCt. Ungarische Kronenrente . 83 .90 84 »45
4pCt. Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b. 1912 ausgeschlossen . 99 .— 99^ 5
4VsvCt. Schuckert-Elektr.-Oblg. , rückzb . s 102pCt. 101M 101,75
4s4pCt. Eisenwerk Thale Hypoth.-Obl .. Tilgung

ab 1910 4 lOLpCt. — 1M.50
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl. , Serie II,

rückzahlbar 4 105pCt. 103,10 103.65
5pCt. Rosario Nitrate Company Bonds (hypo¬

thekarisch ). rückzahlbar 4 105pCt. 105.— 105M
4VrpCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar 4 103pCt. — IM .—
Kurze Wechsel auf Amsterdam IM fl. 4 X . . 168M 169M
Check auf London 1 Lstr. 4 X . 20 .46 20,54
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . 4 X . . . 61 .— 81,40
Check auf Newyork 1 Doll. 4 ^ . 4 .2075 4,2425
Amerikanische Noten sGreenbacks ) 1 Doll . 4 stk. . 4.1925 4I425
Holländisch « Noten 10 fl. 4 X . . . . . . . 16 .83 16,93

Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Rcichsbank 7 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tagcs-Kursen.

Bremen , 1 . März.
Baumwolle füll . Upland middling loko 66ZH (vor.
Not . 66^ ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Sta . Maria.
— Schmalz stetig . Lubs und Firkins 60s>4 , Doppeleimer
61

Berlin , 1 . März . Produktenbericht . Einige Festigkeit
in Nordamerika hat anfänglich die Stimmung für Getreide
hier günstig beeinflußt , zumal die hiesigen Getreidcbestände
nach der Hauptaufnahme nur schwach sind. Dennoch blieb
die Kauflust höchst beschränkt, so daß Weizen wie Roggen die
kleinen Fortschritte wieder aufgeben mutzten . Hafer be.
wahrte feste Haltung . Greifbares Getreide behauptete siH
im Werte . Rüböl war sehr still, doch preishaltend.

Mehmärkte.
Hamburg , 28 . Febr . (Sternschanzviehmarkt .) Schweine¬

handel flau . Zugesührt 2469 Stück . Preise : Dersandschweine,
schwere 53 leichte 52—62 Sauen 46—60 und
Ferkel 49—62 für 100 Pfch_ _

Hamburg, 28 . Febr. (Zentralviehmarkt.) Angetrre-
ben waren 1654 Rinder und 1664 Schafe . Gezahlt für 50
Kilogr . Fleischgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen 85 brs
83 , 2 . Sorte do . 75—79 Junge fette Kühe 71—75
ältere 66—69 geringere 67—60 Bullen : 1 . Sorte
78—82 . 2 . Sorte 68—72 Schafe : 1 . Sorte 83- 84 , 2.
76—80 , 3 . 70—74 für 60 Kilogr . Schlachtgewicht. Rinder-
Handel langsam , doch schienen Bullen besser gefragt zu sein.
Markt annähernd ausverkauft . Schafhandcl rascher. Be¬
stand schon weit vor Schluß geräumt.

1 . März.
Norddeutscher Lloyd.

„Frankfurt "
, Könemann , gestern 7 Uhr morgens von

Baltimore nach der Weser . „ Kaiser Wilhelm II .", Clip¬
pers , nach Newyork , gestern 4,15 Uhr nachmittags von
Cherbourg nach Newyork . „Prinz Eitel Friedrich " , Mal¬
chow, nachOstasein , gestern 6,30 Uhr abends von Cuxhaven
nach Antwerpen . „Dort "

, Randermann , nach Australien,
gestern 6 Uhr abends Gibraltar passiert . „Weimar "

, Traue,
nach Newyork , gestern 8,15 Uhr abends von Bremerhaven
nach See . „Barbarossa " , Langreuter , von Australien , gest.
4 Uhr nachmittags Vlissingen passiert . „Seydlitz , Dewers,
von Ostasien , gestern 6 Uhr abends von Genua via Gib¬
raltar nach Southampton . „Franken "

, Hempel , nach An-
stralien , gestern 8 Uhr abends von Port Said nach Suez.
„Prinzregent Luitpold " , Kirchner , nach Ostasien , gestern
10 Uhr abends in Neapel . „ Hohenzollern ", Gerdes , vor¬
gestern 3 Uhr nachmittags von Marseille via Neapel
nach Alexandrien (statt wie gemeldet ) . „Barbarossa "

, Lang¬
reuter , von Australien , heute 2,30 Uhr nachmittags auf
der Weser . „Oldenburg " , Troitzsch, nach Baltimore , heute
3,30 Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Willehad ",
Obenauer , von Australien , heute 5 Uhr morgens in Suez.
„Würzbnrg " , Hattorfs , von Brasilien , heute 12,30 Uhr
nachmittags in Rotterdam . „Prinzregent Luitpold "

, Kirch¬
ner , nach Ostasien , heute 4 Uhr morgens von Neapel nach
Port Said . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasien,
heute 4 Uhr nachmittags in Hongkong . „Breslau ", Pra¬
ger , heute > 9 Uhr vormittags in Baltimore.

Dampfschlffahrtsgefellschaft „Hansa ".
„Eberuburg "

, Oellerich , gestern ausgehend St . Ca-
therines passiert . „Rheinfels "

. Dirks , gestern in Schang¬
hai . „ Schwarzenfels " , Franzins , gestern ausgehend Deal
passiert . „Mariensels "

, Zittlosen , gestern von Massaua
nach Hodeida.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Vesta " , Bauer , gestern von Newcastle vra Tyne nach

Antwerpen . „ Kronos " , Reimers , gestern von Antwerpen
nach Lissabon - „Nestor"

, Klöfkorn , gestern von Antwerpen
nach Coruna . „Uranus "

, Janzen , gestern von Aalesund
nach Christiansund . „ Jason " , Bellmer , gestern von Rotter¬
dam nach Bremen . „ Gautz"

, Ruchel , gestern in Bremen-
„H . A . No-lze" , Bullerdieck , gestern von Bremen nach Win-
werpen . „ Atlas " , Stahn , gestern von Lissabon nach Po-
maron - „Bellona "

, Siemers , gestern in Lalaja . „Herku¬
les "

, Grote , gestern in Oporto . „Triton " , Langhäns , heute
von Hamburg nach Windau . „ Astarts " , Rodenbeck, heute
von Hamburg nach Windau . „Hero " , Kunoth , heute von
Windau nach Hamburg . „ Latona ", Teigeler , heute in Win¬
dau . „Planet , Pensky , heute in Königsberg . „Castor ",
Haesloop , heute von Königsberg nach Bremen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Sperber " , Schot " , gestern von London m Bremen.

„Möwe "
, Ttmmermann , gestern von Bremen nach Lon¬

don . „Strauß " , Rabien , gestern von Bremen in London.
„Schwalbe "

, Jachens , gestern von London nach Bremen.
„Andromeda " . Weniger , gestern von Lissabon in New¬
york . „Mannheim "

, Jürgens , von Rotterdam nach Reval,
gestern Brunsbüttel passiert . „Brema " . Lamberts , gestern
von Antwerpen in Havre . „ Hogland " , Renziehausen , gest.
von Malta in Piräus.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederek.
„Bremen "

, Bergmann , ist am 88. Febr . von Rotterdam
nach Oporto abgefahren-

„Portugal " , Nissen, ist am 1 . März in Oporto ange-
kommen.

Gewende Eversten.
Auf dem Wege von Metjeu-

dorf ngch Ofenerfeld, sind Profil-
Yfähle eingeschlagcn und ist der
Verkehr daher sehr erschwert.

Der Gemoindevorstand.

MaschincnSi» ; er,

irastzSÄS,
empfiehlt

Niesen-, Scheiben-, Acker¬
eggen, Kultivator - Wge,
KingelwalM , Döngerstren-

nnd Saat-Siiemaschinen,
Gras- vnd Getreidevkaher,

Heuwender nnd Rechen,
stwie sSmtl. z«m landwirtsch.
Betriebe gehörenden Maschinen

und Gerate
Unter fachmännischer Garantie

zu billigsten Preisen.
EM" Ersatzteile "Mtz

halte stets auf Lager
liS . Reparaturen jeder Art

prompt und preiswert.

mit « rattdeiried.

llelzever SMHafer,
ltrisugiert. 1 Absaat. der?, dntner zu X 10 .— .
Rehorn b. Hahn. Wirsresie.

tage
vrsun

DSnische Fifchgrotzhdlg

Achternstr

Zu verk . massiv eichen Sekretär I Vloherselke. Zu verkaufen
Ziegelhosstraße34 ch oben. » 2 trächt. Ziege«. B» Wieds «.

minobilverkauf.
Der Gastwirt I . Bock zu Süd.

Moslesfehn läßt sein sn der
Zeughausstrahe belesenes, zu 4
Wobnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angesetzt ans

Dm«ttSt«g,
den 7 . Mich d. Is. .

nachm . 6 Uhr,
in Wnrdemanns Gasthaus an der
Auguststrahe.

Falls nur irgend annehmbar
geboten .wird, erfolgt in diesem
Termine der Zuschlag , ev. unter
Taxat.

Kaustiebhsber ladet sreundl. «in
ein

Keong Lek^anling,
Eversten - Oldenburg.

Hanptstr. 3 , Fernsprecher 238.

Hsternöurger
Aürgerverein.

Ordentliche

am 8. Mürz , nachinittaas 4 Uhr,
un Pereinslokal (HttUe ' s Gasthof) .

Zahlreiches Erscheinen er
müujcht. D« Verstand.

lu verleiden.
Oldenburg. Zu Mai habe ich

noch zu belegen: 12 OM Mark,
10 OM Mk . . 9000 Mk.. 60M ML.
40M Mk- 30M Mk. u. mehrere
kleinere Kapitalien.

Heinrich Westing, Lanaestr. 57.
Suche zu April od . 1 . Mai

15 000 umzulejhen l4^o Zins,)
auf Grundstück in der Stadt.
Sicherste Hypothek . Off. Mit.
L . IM postl. Oldenburg.
^ 81° da»

' KsllI dpsuodt
veacks llcch vsrtrauennvoll an
c . Orünälsr . kerlin >V, 8 , brleck-
rlckkp . 196 . Anerkannt reells,
Mnslly v . cki?krste ürlsälgung.
llatanrüchrMg . rulökilx . Urov.

Oarlobn. Uiickcporto ork.

Anruleiden gesüekl.
- Anznleihen gesucht zum 1 . Aug.
eventl. 1. Nov. 30 MO Mark zu
4«7o ans erste säst mündelfichere
Hypothek.

Offerten unter S . 580 an die
Expedition d . Bl.

Wer würde einer Dame , welch,
d . Krankh. zurückgek . . 60 leihen
gegen Zinszahlung . Gest. Offert.
unter S . 565 an die Erp , d . W.

Anzuleihen gesucht ans sofort
oder 1 . Mai d . I . aus gute , teils
erste Hypotheken : 15 OM, 70M.
MO . 4M0. SMO. 1500 u . 1M0

emmen . Theatcrwall 9.

Verlor . 1 Sturmlaterne v . Etz¬
horn b . Ipwege . Abzugcb . Etz-
n asve.rsiuL otzex HeÜÄÄt» »

Eine gelbe Kragentaube ent-
flogen. Geg. Bel . abzug . Rein-
hard Harms . Donnerschw.str. 55.

Zntl . ein schottischer Schäfer¬
hund , Schwanz nach rechts
tragend . Gegen Belohnung ab-
zuaehe« Wtlhelmstr . 4.

Keiunlien.
Znaelausen ein Huhn.

Lambertistraße 49 . r.
Neuküdende b . Rastede. Zuge¬

laufen ein Weiber Hund mit
Halsband , schwarzes Ohr und
Schwanz. Geg. Erst , der Kosten
abzuholen. H. Upger.

Iilie1 - 6 tz 8ueke.
Brautpaar sucht zu Mai kl.

Uuterw . <180—200 ^ 1) Off. mit
Preis u . V . 79 au Filiale Langest«.

Gebucht möbl. Zimmer nebst
Kammer. Offerten erbeten unter
S . 564 an die Exp. d. Bl.

Ges. z . Mai sep. Ober- 0 . Un-
terwohn. (Heiligmgeisttorv. be-
vorz . ) , Pr . 250 - 350 ^l.. Off. u.
S . 586 an die Exped . d . Bl.

Am 1. Mlli r>s . F . HM
IR!' die sSschließliM
Oberwohnung,
3 Ziiilmer , Küche, Lsieisekminer,
Torftilllin , Keller und Karte »,
im Hause

KriMstraßt l/
zu ocmjctci!. Mietz» . All M

. M. LlM L Ltelllaull



Brautpaar wünscht bis 15.
April ev. auch früher Wohnung
im Preise bis zu 250 Ist. O^
L L-. o/o a . o. y. -vt.

Beamter sucht zum 1. April
1 möbl. Zimmer i . d . A der
Post, ev. m . v. Pension. Gefl.
Off. u. S . 573 m . Press bis 12.
d. M . a. d . Exped. d . Bl.

Gesucht zu April oder Mai
eine Wohnung für kl. Familie z.
Preise von 150—250 A Angeb.
u. S . IM pM . Brake sOldenb.)
erbeten.

Für Damen -Schneiderei wird
Mrtte der Stadt em

««möbl. Zimmer gesucht.
Näheres Filiale, Langestr. 20.

lu vermieten.
Zu verm. z . Mai eine frdl.

Oderw.. 2 St . , 3 K . . Küche m.
Zbh. , an ruh . Bew. ohne Kinder,
Pr . 350 K.. Lindenallee 35.

Zu des . 3—5 Uhr.
Frdl . möbl. Stube u . K. für

1 od . 2 Herren z . verm.
Kurwickstr. 26 H.

!̂ tube u. K. a . s . zu vermieten.
Heiliaeugeisttzr. 21.

Bad Zwischenahn. In dem
Hause in der Horst, das jetzt von
Herrn Teelmann bewohnt wird,
habe ich zu Mai die Oberwoh«.
zu verm. Joh . Bruns.

Zu verm. z. 1 . April zwei fein
möbl. Herrenwohnungen, ung.
Eingang , separat. Nachzufragen
in der Exped..d . Bl.

Osternburg. Z . verm. frdl . St.
u. Küche f. einz . P . Sandstr . 59.

Z . verm. frdl. möbl. St . u. K.
Osternburg. Hermannstr . 8.

Möbl . Stube u . K. z . verm.
H. Biel . Donnerschweerstr. 16.
Osternburg. Zu vermiet, eine

Oberwohmmg mit Stall u . Land
zum 1 . Mai.

Schützenhosstr .. Neubau.
Möbl. Zimmer . Nikolaus str. 8.
NV Zn vermiete« eine besser
Möbl . Stube mit Kammer.

Sackstr. 1. 2 Tür.
Zu verm. z. 1 . April od. Mai

ar. 7ränm . Etage m. Zub. a. d.
Gartenstr . Näh . Garteustr . 28a.

Zn verm. z. 15. März fein mbl.
Woh«- « . Schlafs auch einz. , mst
od- ohne Klavier» Steinweg 3 , v.

Zu verm. 2 schöne Herren-
mahu«aaen, billig. Näheres im
Residenzkeller, Heüigengeiststr. 31.

Wegen Fortzngs des Herr»
Hanptw. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw . Blumen-
Kratze 37 z. 1. April od. sp. zu
vm. Ed. Flmme». Blumeustr . 37.
Zu vermieten zum 1 . Mat

»reundl . abschließbare vber-
mohuuag mst Balkon, passend
sür 1 od. 2 Damen . Zu besehen
3—5. Margaretheustr . 2.

Zu vermieten Obermohnuug»
Preis 135 Ehnernstr. 15.

Freundst möbl . Zimmer zu
vermieten. Blumenstr. 48.

Streek b. Oldenb . Zu verm.
zum 1. Mai ein

geräumiges HenerhauS
an emen zuverlässigen Arbeiter,
der dauernd beschäftigt werden
kann, bei bo em Tagelohn . Land
kann nach Belieben beigegeben
werden . I . Abel.

Zu verm. frdstUnterwohuung
Nadorsterstr. 103 , Mietvr . 350 ^ ,

Näheres Amalienstr . 19.
Zu verm. z. 1 . Mai die Ober-

Wohnung Kurwickstr . 11. 4 Z ..
Kell . u . Bodeirr. Pr . NO

Näh . Kurwickstr. 11 , unten.
Zu vermiet, kl. Unterwohnnng.

Näheres Nadorstertzratze 33.
Hübjch möbst Stube «. Kam.

auf sofort zu vermieten.
Schäferstr . 13, oben.

Schoner heiler laden
— mit oder ohne Wohnung —
im Hause äußerer Aamm 23
zu vermieten.

Ksglliir lüsiisreii.
Holle. Weg. Sterbefall wünsche

ich mein HenerhauS mit etwas
Land auf Mai 1907 zu verpachten

Fr Mönuich
Friedrichsfehn. Zu verm . zum

1 . Mai eine Arbeiterwohnuug,Land m . Torfstich nach Belieben.
I . Bley, Petersfehn.

Eversten. Zu verm . e. Ober-
wohuung mst kl. Garst , Mietpr.
>10 Teebkengang 4.
Logis f. Fe. u. Mädch. Burgstr.4.

Nahe Bahnhof, P -erdemarkt-.
platz rc. zum 1 . Mai eine große
Unterm , mit Balkon, Wasserst rc'
zu verm. Ferner Stube u. K.
unrnobst, au ruhige Bewohner

Näheres Schäferstr . 1 , oben.
linst

Mai od. I
'
P - Laden m. Woh-

ES At-i«wea 8. DA . d. Mau-
ssrdenw. a . rÄ - Bew. zu Mai.

Näh . dss . , 1- Eta« ._

Au verm. KI. Unterwohnnng.
Näheres Bahnhofstraße 10.

Zu verm. ei« elegant möbl.
Wohn- nebst Schlafzimmer.

Lindeustr. 51 p.
Drielake. Zu verm. freundst

Obermohnuugmit Stall ». Land,
z. 1. Mast Sandweg 27.

Zu verm. kl. Wohn., 150 Mk.
Haarenstr . 59.

Z. v. m. Wohn- u. Schlafz.
Bergstr . 6.

Gut möbl. Stube u. Kammer
zu verm. Kurwickstr. 17.

Gut möbl. Wohn- «. Schlafz.
zu verm. Achternstr. 1.

Schöne abschl . Etage m. Balk.,
Gas- u. Wafferl . zu verm.

Bahnhofstr. IS.

8tellen Kesuefte.
Junges Mädchen vom Lande,

18 Jahre alt, sucht Stellung zur
weiteren Ausbildung im Haus¬
halt bei Familienanschl. u. etwas
Gehalst Zu erfr. i. d . Exp. d. Bst

Junger Mann der Kohlen- u.
Baumaterialien - Branche sucht
Stellung zum 1 . Avril für Kon¬
tor oder Lager. Angebote unter
S . 526 an die Exped. d . Bl.

Junger Kaufmann, 20 Jahre,
der Kolonial- , Kurz- u. Effenw.-
Branchc, s. z. 1 . April p. Stell.
Beste Zeugn. u . Refer. z. Dienst.
Off. u . 8. 514 a . d. Exp. d . Bst

Jung . Mädchen s. Stellung im
Haush . b .Fam .-Anschl . Off. u.
W. 17 Filiale , Langestr. 20.

SihmedeMing,
der bereits 3 Jahre gelernt hat,
sucht sofort Stellung bei tüchtig.
Meister. Pastor Mönuich. Vechta.

Suche für meine 16s . Tochter
Stelle als junges Mädchen bei
Familienanschluß gegen etwas
Sal . Bevorz. Stelle, w . Dienst-
mädch . geh . w.

Banst Lehrer Weidhühner.
Junger Kellner sucht Stellung

im Restaurant . Offerten unter
S . 667 an die Expedition dies.
Bl . erb.

Ei« einfaches Mätzchen sucht
Stellung als . Stütze sRestaurant
nicht ausgeschlossenst Off. unter
A . M . 100 postl. Vechta.

Für die 17jährige Tochter eines
Landwirts wird eine Stelle in
besserer Familie gesucht . Kost¬
geld nach Uebereinkunst.

Offerten erbeten
Siemee , Oldenburg, ASerstr . 4.

Offene älellen.
Auf sofort oder zu« 17 . d . M.

suche einen zuverlässigen, tücht.

Bäcker,
welcher auch Konditorei mit über¬
nehmen muß. Lohn 10
Karl Fröhlich. Stzke b . Bremen.

Auf sosort für Ksntor ^ ynd
kleine Reisetonren ein

junger Mann
a^ ucht.

Carl HülSkötter.
Postkarten u. Papierw . «n aros.

Gesucht zum 1 . April od . Mai
ein nettes , sauberes jg. Mädchen
bei Familienanschluß. Gehalt u.
Uebereinkunst.
Frau Sparing . Wilhelmshaven,

Viktoriastr. 8a.
Gesucht auf sofort od . z . 1^ Mai

ein Knecht gegen guten Lohn.
Gaststr. 8.

Gesucht auf sofort ein
weiter Bäckergeselle.

W. Münchmeyer, Donnerschwee.
Zum 1. Ntai für kleineren

Haushalt (S Personen) ein

jjiM . IienstMchk«,
welches mst der Wäsche Bescheid
weiß. — Meldungen von 11 bis
1 vorm . u. 4—6 nachmittags.

Haarenufer 1 , unten.
Gesucht auf sofort 1 jüngerer,

tüchtiger
Bäckergeselle

für meine Dampfdrotkäckerei.
Elsfleth. I . D. Bargstede.
Mehrere tüchtige
AubeMMbeittt

bei dauernder Beschäftigungges.
Hub. Lauf. Holzhandlung,

Münster i . W„ Windthprststr. 15.
Ges . ein kräftiger Laufjunge

nach der Schulzeit.
Carl Rolf , Langestr.

Gesucht z . 1 . Mai ein zuver»
lässiges Mädchen.

Job . RSdebusch , Bornhorst.
Gesucht z . 1 . Mai 1 jüngeresMädchen sür häusliche Arbeiten.

Lindenallee 1.

Maurer
^

u« Abputzen vou
Steine« gef

V F. Wallheimer.

W Weiter
gesucht.

»oiMlM . ,
Aktiengesellschaft,

Nordenham a . Y. Weser.
Gesucht ein einfaches junges

Mädchen, das sich allen Häusl.
Arbeiten unterzieht. Familien¬
anschluß u . Salär wird gewährt.
Off. erb. u. I . 2 . 1000 postlag.
Dedesdorf._

Gesucht auf sofort 2 tüchtige
Amergesellen.

Guter Lohn, dauernde Arbeit.
H. Wiebe, Zimmermstr.,

Dörverden b . Verden.
Varel . Gesucht zum 1 . Mai

ein freundliches, akkurates

jung. Mädchen
gegen Salär.
^ _ Frau Ad . Baker.

Für ein eingeführtes älteres
Fabrik- und Engrosgeschäft wird
zum 1. April d. I .. ev. später,
ein gewandter, jüngerer , durch,
aus zuverlässiger und solider
Reisender zum Besuche der Kund-
schaft in Oldenburg, Umgegend
und einem Teil des Herzogtums
gesucht gegen festes Gehalt und
Vertrauensspesen. Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Zeug-
niffen «. S . 568 an d. Exp, d. Bl.

Suche auf sofort oder 1 . Mai
ein junges Mädchen bei Fami¬
lienanschluß und Salär.

Fra « Lackmen«.
Donnerschweerstraße 17.

Gesucht zum 1. Mai von aus¬
wärts zwei Kochlehrliuge, schlicht
um schlicht . -

Wwe. Grimsehl.
Bahnhofs-Restauration.

Suche auf sofort oder später
chtigen

Hausdiener , f. Haus u . Stallau
gen bei gutem Lohn u . Verdienst.

Hotel zum Neuen Hause,
_ R . Juckenack.

Gesucht auf sofort oder 1. Mai
ein Knecht

von 18—20 Jahren.
R . Onckeu . Großenmeer.

Gesucht zum 1. Mai ein

MW Mädchen
zur Erlernung der Küche
Haushalts . Nachzufragen

Wahnbecks Hotel.

und

Gesucht auf sofort
< fmftmsche

und zu Ostern
1 Skherlrhrling

mit guten Schulkenntnissen.
8 . ZU55MLMN,

_ Brrchöruckerel.
Gesucht Gartenarbeiter.

Ir . Harms , Kriegerstr. 3.
Gesucht auf sofort kl . freundl.

Mädchen f . d . Nachmittag.
Ofenertzr. 30.

Ges . z . 1 . Mai 1 akk . Mädchen v.
16—17 I . Frau Kirchenrat
Hohenner, Bremerstr . 35.

Gesucht z. 1 . Mai ein erfahr.

Mg. Mädchen
z. Stütze d . Hausfrau geg . Sal.
hei Familienanschluß. Off. unt.
S . 569 a. d .Exped . d . Bl . .

Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen
Joh . Kröger. Osternburg..

_ Hermannstr . 8.
Etzhorn. Gesucht auf sofort

für dauernde Arbeit.
Hinr . Sander.

Gesucht ei»

tichiigtt Aechtz».
Hof - Oseufabrik

vou O . I . Ricklefs.
Gesucht ein tüchtiges, erfahren.

Mädchen.
Frau Eschen . Nadorsterstr. 28.

Osternburg. Gesucht auf sosort
ein kleiner Knecht.

Noll , Langenweg 35.
Ges . z. 1. April ein trickst, saub.

Mädchen s. Küche u. Hausarbeit
nach answä. f. ein herrsch . Hans.
Guter Lohn. Zu melden Ofener¬
straße 2 bei

Medizinalrat Dr . Schläger.
Gesucht zum 1. Mai ein junges

Mädchen von 18 bis M Jahren
bei. Familienanschluß und Gehalt.
Frau Zldolf Schumacher, Gastw.,Brake, Mitteldeichftr. 23.

Unter günstigen Bedingungen
suche ich zu Ostern od . später für
mein Medizinal-, Drogen- , Farb-
waren- und Konfitürengeschäft,
verbunden mit photographischer
Handlung,

1 Lehrling
mit guter Schulbildung. Gme u.
gewissenhafte Ausbildung wird
zugesichert.

C. Ascheubeckx
Medizinal « Drogenhandlung,
Inh . Karl Kahser. Nienbura.

vsrasn in allen dlaarsn
unck Orten über 1000 Lin-
^ oknsr täcktigs ? sr-
sonen als Orts - n. Ssrirks-
vertrster kür gratzartigs
Uatsntnsukeiten , die in
jecksm lianskalte Zekanktwerden . Oroße Tlukunkt!
l - aüsn und Lapital nickt

1nötig ! Risiko aus^sliLIollen!
IVare franko ! kekiaine u.
Reisekoltsn ivsrüsn von
uns beraklt . llakrelanZkeltss Zelllkertss llinkoin-
insn ! ln vielen Orten
ünci bereits Vertreter mit
großem llrkoixe kür nns
tätiZ . liur llrsksame ? sr-
soneu vollen per ? oü>
ksrts ankraZen . Osnan
adressieren:

ldlsrllr»
valdsim lldeinlani ». d>o . 24.

Gesucht auf sofort ein Tapezier»
gehilfc für Tapeten- , Linoleum-
u . Linkrusta-Arbeit.

I . Rust, Tapez ier , M ottenstr.
Ges . zum 1 . Mai 1 Mädchen

von 15—17 Jahren , welches
1—2 Kühe zu melken hat.
I . Wübbenhorst, Donnschstr. 36s.

Suchen einen soliden, fleißigen
Gartenarbeiter.

S . Klock L Sohn.
Gesucht zum 1 . April em

MerWger Kutscher.
Gute Zeugnisse erforderlich!

vr . med . WilmamiS , Kreisarzt,
Vegesack b . Bremen.

Gesucht junges Mädchen für
Haushalt und Laden bei Gehalt
und Familienanschl.
_ Otto Büttner . Staustr . 19.

Gesucht zu Ostern ein

Schreiber -Lehrling.
Rechtsanwalt Wissen.

Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Ripphoff. Malermstr.

Z3
,4/ tägl. Verdienst d. Ver¬
kauf m. Patentartikel für
Herrn . Neuheiten - Fabrik
Mittweida- Markersbach 35.

Gesucht »um 1 . Mai ein
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Ober -Reg.-Rat Ramsauer.

Oldenburg, Brüderftr . 1.

Schreibhilfe
gesucht. _ Staugraben 2.

Edewecht . Gesucht auf sofort
oder Mai eine

HsiMtem
für kl. landw. Haushalt , welchemit melken will.

Näheres durch
Lüers , Rechstllr.

Gesucht zum 1 . Mai ein akku¬
rates Mädchen für Küche und
Haus . Waschfrau u . Plätterin
wird gehalten.
Frau H. Frendenberg. Bremen.

Rembertistr . 11.

Zu Oster« od . früher suche
einen Lehrling

für Koutor.
carl Wille . §»».,

andlung.
Suche sür meine Böttcherei

einen Lehrling.
Magnus Clautzerr,

_ Böttchermeister.
Jüngerer Bäckergeselle ges.

D . Fr icke , Bahnhofstr. 15.
Gesucht zu Ostern

Mnlerlehrliug,
fürs 4 . Jahr Vergütung nach
Uebereinkunst.

W. Reinkeu.. Malermeister,
Großenmeer.

Lai » laoLir
würde Adresse« aufHAka - Kuverts od. Listen

schreiben od . lohneudeAgenturen
übernehmen ? Näh. d. Erwerbs-
Institut „Reform " , Stuttgart,
Johannenstr.

Junge N
ges. s. d . feine Damenschuelderei.

Frau Dode« , Bergstr . 18.
Erteile Unterricht in Zeichnen

und Zerschneiden nach akademisch.
System._

Gesucht zum 1 . Mai ein" " « Heil.
ledskn,

Bremerhaven. _
Mllll

Gesucht zum 1 . Mai zur Stützeder Hausfrau
l j»»Ses Wichen,

welches kochen kann. Haus¬
mädchen ist vorhanden . Gute
angenehmeStellung , hoherLohn.

8!«SMMü levx,
Bremerhaven.

Gejucht zum 1. Mai ein,

Joh . Botz , Nadorsterstr. 37.
Ges

empf.
auf sof. od. Mar ein gut
Mädchen,

welches mit der Wäsche Bescheid
weiß, hoher Lohn.

H. Hullmann,
_ Donnerstbweerstraße 14.

,Zum 1. Npru uche einen
jungereu Gehilstn

oder Lehr ! «g kür mein Kolo-
uialwaren- Geschäfst verbunden
mst Wirtschaft und größerer
Speisehalle.
I . H . Rohlss, Bremerhaven,

_ Deich 52.
Ges . zum 1 . Mai ein zuver¬

lässiges Mädchen.
Weskaurp str. 32.

UlNMitzv u. Platzrertretrr für/ sjstülln den Verkauf v. Hol .«
Rouieaux u. Jalousien b. höchster
Provision stets u. überall gejucht
von Osvl
Holzrouleaux- u. Jaloustenfabrik,

Neurove st Schlesien.

Suche zum 1. 5. ein
besseres junges Mädchen

mir zur Stütze. Beaufsichtigungder Schularbeiten v. 3 Mädch . j.Alt. v . 9 u . 10 I . , SchneidernPlätten sowie leichte häuslich^Arbeiten erwünscht.
Frau Oberst!, von Debschitz,

Oldenburg st Gr ., Blumenstr.5s.

Gesucht zum 1 . Mai
1 Lkkmt. Wchn.

Frau John,
Achternstratze 27.

Maurergesellen.
<x . Fortman«, Maurermeister.

Gesucktzum 1. Mat
ein Knecht

von 17— 18 Jahren.
Her, ». Helms , 2! ad. Eh. 1».

ê s u ch t
> sür den

zumBürgevseiöe.
1. Mai d. I . ei« ? Frau .
Milchverkauf in der Stadt (zur
Bedienung nur fester Kundschaft!
gegen hohe« Lohn.

Rauhehorstweg 8.
Gesucht zum 1. Mai zur selbst

Führung eines landwirtich. Haus
Halts in der Umgegend von ElZ.
fleth eine tüchtige

HailsWtem.
Offerten erbeten unter 0 . M

postl. Elsfleth.
Gesucht auf gleich ein junger

Geselle
für meine Bäckerei «. Konditorei.

A. Berger, Friedensplatz.
Ein junges Mädchen

findet auf sofort oder später
Stellung schlicht um schlicht ii»
bürgerlichen Haushalt zur Er!
des Kochens u. des Haushalt«,
Ein Mädchen wird gehalten. OZ.
u . S . 561 a . d . Exped. d . Bl.

Gesucht sofort 1 Junge zum
Brotausbringen von 6—8 Uhr
morgens.
K. Bruukhorst. Humboldtstr. 1.Ge ucht
1 Stellmacher.

Carl Pickel , Rozenstr. 19.
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrlina.
Wilh. Kelle , Oldenburg,
Donnerschweerstr. 32s.

Zum 1. Mai ein ordeutl. akkur.
Mädchen gesucht . Adlerstr. 12.

Gesucht zu Mai ein
kl. Knecht

von 16—18 Jahren.
H. Stvltje , Alexanderstr. 25a.

Für lebhaftes Kolonialwaren-
geschäst wird Per 1 . April d. I.
tüchtiger

Heckuser
gesucht. Offerten mit Angabe d.
Gehaltsansvrüche bei freier Stat.
unter T. N. 64Z Filiale , Lange¬
straße 20 , erbeten.
Z. 1 . Mar Köchin gesucht . Frau

Schrimver . Heiligenaeiststr. 6.
Cigarr . - Ageut o. Reisend, ges.
H. Jür gen en L Lo>, Hamburg .

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei
und zu Mai ein kleiner Knecht.
^ Rastede._ G- Mstwolleu. ^

Ans sosort 2 tüchtige Tischler-
22 .

Schweiburg. Auf Mai ein
kleiner Knecht.

Wilhelm Büsina.

Zum 1. Mai ein sauberes,

W klWNI.
für kleinen Haushalt gesucht.
Vorstellung : Nachm. 3—o Uhr.

Frau Proviantmeister Rolle,
Hermannstr . 31a.

Gesucht 3 jüngere

Lchmeiiegesckil
auf dauernde Arbeit.
6ai- 1 ttallknslväs,

Wallgraben 3.

86N8I0N6N.

WölWvIÜ.
Ausnahme von Kindern nnd i.

Mädchen. Vorzügl. Schulen u.
Seminar . Auch zu häuslicher
Ausbildung u . Erholung . Schöne
eig . Villa nahe Wald u. Bergen.
1. Referenz.

Frau Or , Beuzler.

KochschMnn.
In einem ff. Pens. - Haust

Hahnenklee (Oberharzs können
2 j. Mädchen zur Erlernung d.
Küche u. Haushalls unter günst.
Beding . Aufnahme finden.

Offerten unter 8. 577 an di«
Expedition d. Bl.

vr . Mettsr's
Sanatorium
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Lcsellsedatt a. 6.
Die Mitteilung über die geplante Versicherungsanstalt

in der vorgestrigen Nummer der „Nachrichten" bedarf einer
Ergänzung oder Richtigstellung , um Mißverständnisse über
die Lage der Sache zu vermeiden.

Die auf dem vorjährigen Gemeindetage eingesetzte
Kommission hatte die Ausgabe:

Zu prüfen , ob die Gründung eines Versicherungs-Vereins der Gemeinden des Herzogtums gegen die Schä¬den aus Haftpflicht usw . auf Gegenseitigkeit wün¬
schenswert sei,

bejahendenfalls die angezeigten vorbereiten¬
den Schritte zu tun.

Nachdem die Kommission die Vorfrage grundsätzlich
bejaht hatte , verschaffte sie sich durch Umfrage bei den
Kommunen über deren Stellungnahme zu dem Plaue ein
reiches Material , über welches in den Hauptzüaen in die¬
sem Blatte berichtet ist.

Aus Grund d ieses Materials erachtete die Kommissioncs nicht für aussichtslos , der Verwirklichung der Idee
näher zu treten . Zu dem Ende war die nächste Aufgabe,
vollständige Satzungen für ein solches Institut auszuar¬beiten — schon um deswillen , weil die Gemeinden , die sichdem Unternehmen geneigt erklärt hatten , selbstredend ihrenBeitritt von vorheriger Prüfung vorzulegender Sta¬
tuten abhängig gemacht hatten.

Ties führte zur Ausstellung eines Entwurfs, der
noch nicht einmal die Zustimmung aller Kommissionsmit-
glieder gefunden hat ; die Veröffentlichungen aus dem
Inhalt erscheinen daher mindestens verfrüht. Dieselben
sind aber auch geeignet , die Bedeutung des Entwurfesin ein falsches Licht zu stellen . Die vorläufigen „Satzun¬
gen" haben zunächst keine weitere Bedeutung , als einen
Teil des Berichtes zu bilden , den die Kommission dem
Gemeindelage zu erstatten hat . Es soll dieser Versamm¬
lung nicht nur Vorgelragen werden , daß die Kommissiondie angeregte Gründung für wünschenswert und ausführ¬bar erachtet , sondern auch, wie sie glaubt , daß dieses
Ziel erreicht werden könnte.

Dem Gemeindetag soll demnächst nicht etwa zugemutet
werden , über diese Satzungen im Einzelnen zu verhandeln
und zu beschließen , oder dieselben durch Abstimmung an - >
zunehmen , sondern derselbe wird lediglich ersucht werden,
nach Kenntnisnahme — unter etwaigen Ausstellungen ge¬
gen die ganze Anlage oder gegen diese oder jene wichtige
Bestimmung — im allgemeinen sich zur Dache zu äußern,
ob er den Plan überhaupt und auf dieser Grundlage ins¬
besondere für ausführbar erachtet . Mit der gutachtlichen
Kritik , den die Wnrichtung in diesem Kreise gesunden
haben wird , ist der iveitere Versuch zu machen , durch Zu¬
sammentritt von Mitgliedern eine Versicherungs -Gesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit durch Zusammenschluß von Kom¬
munen unter Zustimmung der zuständigen Organe zu
gründen.

Peter Ramsauer.

Vas Urteil <ies Oberverwaltungsaeriehtsin Sachen äer Xaaaververniehtungs-
anflalt.

* Oldenburg , 2 . März.
Tie Kadaver -Vernichtungsanstalt wird nun doch , !vie

in der gestrigen dir . der „Nachr .
" mitgeteilt wurde , das

Berwaltungsgericht für die Stadt Olden¬
burg beschäftigen , nachdem das Oberverwaltungsgericht
am 26 . Februar d . I . beschlossen hat , daß das Gesuch um
Ablehnung des Verwaltungsgerichts für die Stadt als
unbegründet zu verwerfen sei. Aus den Gründen des Be¬
schlusses ist hervorzuheben , daß eine Ablehnung der
Behörde' als solcher ausgeschlossen ist, da das Gesetz
eine Ablehnung ganzer , zur Verwaltungsrechtsprechung
berufener Gerichte nicht kennt- 2lbgelehnt werden
können stets nur die einzelnen Richter als solche. Die vom
Magistrat bei der Erlassung des angefochtenen Bescheides
tätig gewesenen Ratsherren können aus diesem Grund

Meines Feuilleton.
wisfenfcttatt» Literatur una Leben.

Briefe an den neuen Millionär.
Gustav Leemann , der Glückspilz von Lausanne , den das

große Los der Mailänder Lotterie über Nacht zum Millionär
gemacht hat , hat den Postbeamten seines Bezirks eine so
große Mehrarbeit verursacht , daß sie eine Karte an ihn ge¬
schriebenhaben , er möchte ihnen doch einige Flaschen zur Ent¬
schädigung schicken, die sie auf sein Wohl leeren wollten . Sie
hatten wirklich Grund genug zu ihrer bescheidenen Brite;
denn aus der Schweiz , aus Italien , aus Frankreich , aus
Deutschland und den angrenzenden Ländern ergießt sich eure
wahre Flut von Briefen aus den braven Mechaniker , der bis
dahin in stiller Beschaulichkeit sein Leben geführt hatte . 1200
Zuschriften hat er bisher gezählt , und wenn er alle Bitten er¬
füllen wollte , die an ihn herantreten , so müßte er schon iveit
über zwei Millionen daran wenden — er müßte also schleu¬
nigst noch einmal das große Los gewinnen . Was werden da
nicht für Wünsche laut ! Geldsummen soll er hergeben von
10 - bis 20 000 Lire ; ein junges Mädchen hat sich schon immer
einen Flügel gewünscht, ein Sportfreund einen Lederball , ein
anderer Schlittschuhe ; eine Dame hat ihre falschen Zähne
verloren und möchte neue haben , ein Veteran aus Livorno
kann kein Geld ausfindig machen für fein Tabakbedürfnis,
efn Junge braucht das Schulgeld für eine höhere «schule —
ne alle , alle wenden sich an den guten Herrn Leemann , der
allein ihrer Not ein Ende machen kann . Denn dieser Herr
Leemann ist ein herzensguter , ein bewunderungswürdigen
Mensch , das versichern ihm alle . „Ich bin Ihr Bewunderer,"
diese Phrase findet sich fast in jedem Brief . Von diesem
wunderbaren Menschen will auch ein Maler in Neapel ein
Musiaturbild malen — für Geld natürlich , nni nicht «iney
Mann zu beleidigen , der fortau in Napoleons ' schwimmenwrrd. Ein Komponist hat einen Marsch für ihn geschrieben'vit dem Titel „Der Millionär ", für 16 Instrumente , nnd

nicht abgelehnt werden , weil der Umstand allein, daß
Mitglieder des Gerichts amtlich in der Sache tätig ge¬
wesen sind , nach § 61 Abs. 2 des Verwaltungsgerichts¬
gesetzes kein Grund ist, sie abzulehnen.

Das weitere Vorbringen , „die Mitglieder des Gerichts
hätten als Mitglieder des Magistrats pflichtmäßig das
Interesse der Stadt wahrzunehmen , die Stadt habe
aber ein erhebliches wirtschaftliches In¬
teresse an der Genehmigung der Anstalt , sie müsse
dahin streben , dem Beklagten Grotkaß den Platz am Jo¬
hann Justus -Wege zu sichern und ihm die Erbauung der
Anstalt zu gewährleisten , da sie sich nur auf diese Weise
den wertvollen Besitz der früheren Steinthalschen Knochen¬
mühle an der Hunte sichern könne"

, gehe von unrich¬
tigen Voraussetzungen aus . Nach den Akten hatte
der Beklagte Grotkaß das Grundstück der Knochenmühle
gekauft und beabsichtigte die Anstalt dort zu errichten.
Er hat dann jedoch mit der Stadt einen Vertrag geschlos¬
sen, wonach er der Stadt das fragliche Grundstück zum
Selbstkostenpreise verkaufte und sich dabei ausbedang , daß
ihm die Stadt das Grundstück am Johann Justus -Wege
oder ein anderes geeignetes Grundstück gegen eine noch
sestzusetzende Vergütung zum Zwecke der Errichtung der
Kadaver -Vernichtungsanstalt zu überlassen habe . Ferner
hat er einen zweiten Vertrag mit der stadt geschlossen,
wonach ihm die Stadt an dem Grundstück am Johann
Justus -Wege zur Errichtung einer Kadaver -Vernichtungs¬
anstalt gegen eine bestimmte Vergütung ein Erbbonrecht
bestellt Hat. Beide Verträge sind

'
von dem Stadtrat ge¬

nehmigt und das Grundstück der Knochenmühle ist be¬
reits «an die Stadt ausgelassen worden . Tie Verträge
enthalten keinen Vorbehalt , daß der Erwerb des Grund¬
stücks der Knochenmühle durch die Stadt etwa davon ab¬
hängig gemacht werden sollte , ob die Errichtung der Ka¬
daver -Vernichtungsanstalt am Johann Justus -Wege nach
8 16 der Gewerbeordnung endgültig genehmigt würde.
Hiernach sei nicht ersichtlich , daß die Stadt , um sich den
Besitz des Grundstücks der Knochenmühle zu erhalten,
irgendwie daran interessiert wäre , daß die Errichtung der
Kadaver -Vernichtungsanstalt genehmigt würde . Das von
den Klägern hervorgehobene vermeintliche wirtschaftliche
Interesse der Stadt bestehe in Wirklichkeit nicht , und
es könnten daraus keine Ablehnuugsgründe hergeleitet
tverden.

Es sei ferner noch angegeben , der Stadtmagistrat
sei der Vater des Planes, die Anstalt am Johann
Justus -Wege zu errichten . Er habe die Bedenken , die jetzt
im gerichtlichen Verfahren ausgetragen werden sollten,
bereits erwogen und geprüft , und er habe einstimmig
dem Stadtrat gegenüber seine lleberzeugung von der
Grundlosigkeit dieser Bedenken vertreten . Sämtliche Mit¬
glieder des Verwaltungsgerichts hätten sich also in ihrer
Meinung über die konkrete Frage , die in dem gerichtlichen
Verfahren zu entscheiden sei, bereits festgelegt und prä-
judiziert.

Auch hier entspreche vieles nicht den Tatsachen.
In der Vorlage au den Stadtrat hat der Magistrat ge¬
äußert , daß in der Oeffcntlichkeit vielfach unrichtige
Vorstellungen über die mit der Kadaver -Vernich-
tungsanstalt verbundenen Belästigungen herrschten , und
daß in einer Protest -Versammlung größtenteils unrich¬
tige oder übertriebene Behauptungen aufgestellt seien ; im
übrigen sei in der Vorlage betont , daß die .Mdaver-
Vernichtungsanstalt nur dann am Johann Justus -Wege
errichtet werden dürfe , wenn in dem Verfahren nach § 16
der Gewerbeordnung durch Sachverständige festgestellt sei,
daß für die Besitzer der benachbarten Grundstücke und
für das Publikum im allgemeinen durch Errichtung der
Anstalt keine erheblichen Nachteile , Gefahren oder Belästi¬
gungen herbeigesührt werden könnten . Aehnlich habe sich
der Vorsitzende des Verwaltungsgerichts in der Stadtrats¬
sitzung geäußert ; welche Stellung die übrigen Mitglieder
des Gerichts zu diesem Projekt eingenommen hätten , sei
nicht ersichtlich.

Nach den Darlegungen am Eingänge könne daraus
allein , daß die Mitglieder des Gerichts bereits früher amt¬
lich in derselben Sache tätig gewesen seien, kein Grund

ein Dichter hat eine wahrhaft pindarischc Ode auf den Sieger
im modernen Millionenkampf gedichtet. Nicht alle denken
an ihr eigenes liebes Ich , viele haben auch weiter ausgrei¬
fende Pläne , die der Herr Leemann verwirklichen soll. Eine
Schweizer Gemeinde braucht , wie ein Bürger dem Millionär
mitteilt , ein neues Wasserwerk und benötigt dazu 50000
Franken . „Ich würde von der neuen Anlage einen kleinen
Vorteil haben, " fügt der Biedere allerdings hinzu . Die Bür¬
ger von Mezieres haben ein Theater und einen richtigen
Dichter am Ort , der eine Komödie „Henriette " geschrieben
hat ; diese hat einigen Herren bei der Vorlesung großen
Eindruck gemacht, aber sie können sie aus Mangel an Geld¬
mitteln nicht aufführcn : Herr Leemann soll also einspringen.
Ein Herr hat ein neues Verfahren . Flaschen zu schließen, er¬
funden , ein anderer ein einfaches System , das Sinken der
Schiffe unmöglich zu machen ; ein dritter will eine Sprach¬
schule in Rom begründen : immer kann nur Herr Leemann
helfen . Ein Briefschreiber möchte wenigstens die 20 Lire
wieder Haben, die er vergeblich in Mailänder Losen angelegt
hat . Eine Eisenbahngesellschaft braucht 200 000 Franken
und bietet ihm dafür einen Direktorposten an . Daß ein
ganzes Heer von Lieferanten über den armen Mann herfällt,
versteht sich von selbst. Alle wollen ihm . da er bisher ja nicht
an die Millionen gewöhnt wäre , raten ; er soll sein Geld in
einem Hotel , in Landbesitz, in ernem Käsegeschaft anlcgen.
selbstverständlich immer unt dem Briefschreiber als Kom¬
pagnon . Und schließlich kommt eme stattliche Zahl von
Briefschreiberinnen , die sich selber als — Gattinnen anbieten.
Die eine will auch Köchin bei ihm werden , wenn er sie als
Gattin nicht haben will . Manche begnügen sich mit schüch¬
ternen Andeutungen . „Ich habe vergeblich von der Million
geträumt und würde nun zufrieden sein, Ihre Bekanntschaft
zu machen," schreibt ein Dämchen aus Lugano . Andere wer¬
den deutlicher : „ Ich habe gehört , daß die Ehe voin Himmel
bestimmt ist. Ich möchte die Frau sein, die Ihnen bestimm:
ist. LÄ bin Mt reich, aber ich habe schon hübsche Möbel ."

zur Ablehnung geltend gemacht werden . Nach Lage der
Sache könne aber auch aus der besonderen Art der Tätig¬
keit, die die Mitglieder des Gerichts , wie vorstehend bemerkt,
früher in dieser Sache entfaltet hätten , kein Ablehnungs¬
grund , d . h . kein Grund hergeleitet werden , der geeignet
wäre , Mißtrauen gegen die Unparteilichkeit der abgelehn¬
ten Richter zu rechtfertigen (vergl . Z 42 der C .-P . -O . ) . Die
abgelehnten Richter hätten überdies selber erklärt , daß sie
sich durchaus nicht für befangen hielten.

Gelegentlich sei in dem Ablehnungsgesuch bemerkt , es
komme in Frage , ob die Mitglieder des Verwaltungsgerichts,
weil sie zugleich Mitglieder des Stadt-
Magistrats seien, als kraft Gesetzes vom Richteramte
ausgeschlossen zu erachten wären . Der Stadtmagistrat sei
mitverklagt , also Partei , und nach § 41 der Z .-P .-O . , der
nach 8 61 des V . -G . -G . sinngemäß anzuwenden sei, sei ein
Richter von der Ausübung des Richteramts kraft Gesetzes
in solchen Sachen ausgeschlossen, in denen er berechtigt sei,
als gesetzlicher Vertreter einer Partei aufzntreten . Daß die
Mitglieder des Verwaltnngsgerichts für die Stadt Olden¬
burg in dieser Ungelegenbeit , z . B . in der Berufungsinstanz
als Vertreter des beklagten Magistrats auftretcn könnten,
sei richtig ; dennoch aber sei cs verfehlt , auf Grund dieser
lediglich wörtlichen Antvendung des 8 41 Ziffer 4 der C .-
P .-O . die Mitglieder des Verwaltungsgerichts für die Stadt
Oldenburg als kraft Gesetzes ausgeschlossen anzusehen . Nach
8 61 des B . - G . -G . sollten die Vorschriften der Zivilprozeß¬
ordnung über die Ausschließung und Ablehnung der Richter
sinngemäß angewendet tverden . Nun sei aber Partei im
Sinne des Verwaltungsstreitverfahrens und Partei im
Sinne der Z .-P . -O . nicht dasselbe . In zahlreichen Fällen
wurde nämlrch in : Verwaltungsstreitverfahren einer öffent¬
lichen Behörde als solcher aus besonderen Gründen eine Par¬
teirolle zugewiesen, so namentlich desbalb , um die besonde¬
ren Vorteile einer mündlichen Verhandlung vor dem erken¬
nenden Gericht auch in diesem Verfahren zu verwerten . Das
habe aber nur formelle Bedeutung ; die öffentliche würde
dadurch nicht Partei im Sinne des Zivilprozesses , wie schon
daraus hervorgehe , daß eine öffentliche Behörde als solche,
toic z . B . ein Stadtmagistrat , niemals Partei im Sinne des
Zivilprozcsses sein könne. In Fällen solcher Art sei 8 41 Z.
4 der C . -P .-O . im allgemeinen unanwendbar und es würde
dabei die Einschränkung zu machen sein , daß Jemand , der
im Verwaltungsstreitverfnhren selber als Vertreter einer an
den: Verfahren in Parteistellung beteiligten Behörde in
irgend einer Weise tätig geworden sei , in demselben Verfah¬
ren nicht Mitglied des Verwaltnngsgerichts sein könne. Ver¬
klagt sei nun im vorliegenden Falle nicht die Stadt Olden¬
burg , vertreten durch den Magistrat , sondern der Magistrat
als solcher, weil er die angesochtenc Entscheidung erlassen
habe ; dieses habe er aber nicht als gesetzlicher Vertreter des
Kommunalverbandes , sondern als staatliche Verwaltungsbe¬
hörde getan . Er habe also nur in dieser Eigenschaft gehan¬
delt und sei deshalb nur in dem oben bezeichneten formellen
Sinne Partei . Die Mitglieder des Gerichts seien demnach
nicht kraft Gesetzes ausgeschlossen. Anders würde es sich
Verhalten , wenn etwa die Stadt Oldenburg selber in ihrer
Eigenschaft als Kommunalverband die Kadaververnichtungs¬
anstalt als Unternehmerin errichten wollte . Dann wäre nicht
der Magistrat als staatliche Verwaltungsbehörde , sondern die
Stadt als Kommunalverband Partei , und eine sinngemäße
Anwendung des 8 41 Z - 4 der C .-P . -O . würde dahin füh¬
ren . in einem solchen Falle die Mitglieder des Verwaltungs¬
gerichts für die Stadt Oldenburg kraft Gesetzes als ausge¬
schlossen zu erachten . Ein solcher Fall liege aber nicht vor.

Aus dem Hroßherzogtum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenz,chen versehenen Origrnalbericht»
N nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über totale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.' Oldenburg, den 2. März.* Im Märzheft der Neuen Rundschau (S . Fischer, Ver¬
lag , Berlin ) spricht Hugo v . Hofmannsrhal über
den „Dichter und diese Zeit " ; er legt die Bedingungen des
dichterischen Schaffens dar und analysiert die Wünschedes modernen Lesers . Alfred Kerr berichtet über eine

schreibt einc Dame mit schöner grüner Tinte . Eine andere
preist die Freuden des häuslichen Herdes mit einer treuen,
graziösen und intelligenten Frau und fügt bescheiden hinzu:
„Ich könnte diese sein .

" Ein Vater bietet seine Tochter an.ein anderer stellt Herrn Leemann zur Auswahl gleich drei
zur Verfügung . Kurz , bei so vielen guten Freunden , die ihmraten und helfen wollen , kann es Herrn Leemann gewiß nicht
fehlen . . . .

Zeuge « eines Verbrechens am Telephon. Man meldet aus
Newyork: In Wahne in Ohio konnten am letzten Montag fünf¬
zehn Farmerssrauen in ihren abgelegenen Landhäusern am Tele¬
phon die verzweifelten Hilferufe einer Fremünn hören. Die 16
benachbarten Farmen sind nämlich durch ein gemeinschaftliches
Telephon verbunden, und wenn ein Teilnehmer läutet , ohne di«
Leitung auf einen bestimmten anderen Teilnehmer einzuschalten,
so ertönt das Läutewerk in den 15 Häusern. Mrs . Siech befand
sich allein in ihrem Hans« , als ein Einbrecher in ihre Wohnung
«indrang . In ihrem Entsetzen stürzte die hilflose Frau ans Tele-
Phon und läutete und in den 15 Häusern eilten die Frauen an
die Apparate . Sie kamen :roch zur Zeit , um die verzweifeltenRufe von Mrs . Siech zu hören und die Geräusche eines hart¬
näckigen Kampfes. Die Frauen eilten in die Felder, ihre Männer
zu rufen, und bald eilten von allen Seiten die Nachbarn zur
Hilfeleistung zur Farm der Ueberfallenen. Man fand die Irangebunden und besinnungslos und das Haus ausgeraubt . Die-
Männer brachen sofort zur Verfolgung des Räubers auf.Tie Wacht am Sarge . Man berichtet aus Rom : Tag und
Nacht wird gegenwärtig am Sarge einer jungen Russin Wacht
gehalten, die vor etwa 14 Tagen in San Remo bestattet wurde.
Elf Tage nach der Beerdigung trafen die Angehörigen aus Ruß¬
land ein, auf deren Bitten der Sorg noch einmal geöffnet wurde.
Dabei machte man die seltsame Entdeckung , daß der Körper noch
keinerlei Spuren des Zersctzungsprozcsseszeigte . Die Haut war
noch zart und zeigte die Farben des Lebens, die Lippen rot und
die Uugen waren wert geöffnet . Me Merzte konnten trotz erneuter



Reihe moderner Lustspiele , wobei besonders Bernh . Shaw
eine ausführliche Würdigung erfährt . Felix Poppen-
Lerg läßt sich über eine Reihe neu erschienener Romane
und Novellen aus . Die belletristischen Beiträge des Heftes
bestehen in dem Roman der Helene Böhlau „Das

Haus zur Flamm '" , einer humoristischen Reise -Erzählung
von Ioh . B . Iensen, einer Novelle aus dem Automobil¬

sport von Otto Rung und Gedichten von Max Dau-

thendey.
kr . Aufsehen erregte gestern abend IvfH- Uhr eine junge

Frau , die laut weinend auf der Heiligengerststraße aus uno
ab ging . Nach ihren Aussagen war sie in den letzten
Tagen verschiedentlich von ihrem Manne , mit dem sie erst
vor kurzer Zeit die Ehe eingegattgen war , mit einem Ham¬
mer bedroht worden . Er hatte nun gestern einem Lehr¬
mädchen der Frau gesagt , es brauche heute , Sonnabend,
nicht wieder zu kommen , er wolle feine Frau umbringen.
Die Frau getraute sich nun nicht nach der Wohnung zurück
und suchte polizeilichen Schutz, der ihr schließlich durch
einen Wächter zuteil wurde , indem er sie in ihre im Hei-
ligengeisttorviertel (Friedrichstraße ) befindliche Wohnung
geleitete . Der Wächter stellte den Mann energisch zur Rede
und drohte mit der sofortigen Verhaftung , falls er sich
rm seiner Frau vergreifen sollte.

* Fux das Bundcskrlegerfest , das diesmal in Vechta
stattfindet , ist der 6 . Funi in Aussicht genommen . Es ist
zwar noch kein endgültiger Beschluß gefaßt worden , man
wird sich aber höchstwahrscheinlich auf diesen Tag einigen.

* Der Bolksheilstättenverein hält Mittwoch , den 13.

März , nachm . 3'^ Uhr , im „Grafen Anton Günther '' eins
ordentliche Mitgliederversammlung ab , in der u . a . über
Len Heilstättenbau Mitteilungen gemacht werden sollen.

BesiHwcchsel. Frau Witwe Wackernagel verkaufte
ihre Kreuzstratze belesene Besitzung an Herrn Eissnbahtt-
tischler Oppermann zu Oldenburg für 3000 -M Den Ver¬
kauf vermittelten Auktionator Rud . Meyer Sd Diekmann.

* Musterung , Bei der im Laufe dieser Woche hier in
Oldenburg stattgefundenen Musterung wurden rund 390

militärpflichtige junge Leute der Aushevungskommisston bor¬

gestellt . Von diesen wurden nur 60 Taugliche ausgehoben
und die übrigen 840 auf ein Fahr zurückgestellt bezw. der

Ersatzreserve oder dem Landsturm überwiesen . Im vorigen
Jahre war das Verhältnis günstiger , indem von einer

gleichen Anzahl Gestellungspflichtigen 118 Mann für taug¬
lich befunden wurden . Die meisten der Unbrauchbaren
mußten wegen allgemeiner Körperschwäche zu-
rückgewiessn werden.

* Aus der Handwerkskammer . Bas Recht zur Führung
des Meistertitels haben erworben : der Schmied Pe¬
ters aus Bant und der Schmied Schmidt aus Mentz-
hausen.

* Bloherfelde , 1. März . Im Moherfeldcr -Hof veran¬
staltet der Wirt Erich Schildt am Sonntag einen großen
Famtlienunterhaltuttgsabend, verbunden mit
Aufführungen und Vorträgen . Das Programm ist für die¬
sen Abend sehr reichhaltig und fidel , da es dem Wirt gelun¬
gen ist , vorzügliche , Kräfte zu gewinnen . An Besuch wrrd es
hoffentlich nicht fehlen , da das Programm für Bloherfelde
neu ist und auch wirklich etwas Vorzügliches geleistet wird.
(Siehe Annonce .)

* Nadorst , 1 . März . Die Zregenzuchtgenoss en-

schaft Ohmstede hält Sonntag , den 3. März , nachm.
8 Uhr , in Ww . LheÜmanns Gasthaufe ihre diesjährige
Generalversammlung ab . Die Genossenschaft, dre
während ihres zweijährigen Bestehens viel zur Hebung der

Ziegenzucht beigetragen hat , namentlich durch Anschaffung
auswärtigen Deck - und Zuchtmaterials , erfreut sich hier wie

auch an anderen Orten großer Sympathie . Fn der General¬
versammlung kommen sehr wichtige Sachen zur Erledigung.
Auch Nichtmitgliedern ist der Besuch der Versammlung zu
empfehlen.

X Hundsmühlen , 1 . März . Hier ist ein Gesang¬
verein gegründet , der bereits etwa 30 Mitglieder zählt.
Ms Vereinslokal ist die Wirtschaft des Herrn Wöbken am
Kanal gewählt . Die Dirigentenstelle ist Lehrer Renken

Untersuchungenkein Lebenszeichen entdecken , und nun hat man die

Wiederbestattung verschoben , da die Angehörigen noch immer

hoffen, daß die junge Frau noch lebt und daß ein Erwachen ein-
treten könne.

Die sprechendeKatze. In der Mühle in Prag-Bebna lebt
eine Frau , die im Gerüche von absonderlichen Künsten steht.
Eines Morgens erzählte sie einer Nachbarin , daß ihre Katze , die

Mitschka , Plötzlich geredet hätte. Natürlich verbreitete sich die

Nachricht, und es kamen viele Nachbarn, um sich das Wundertier

anzusehen. Die glückliche Besitzerin bestellte die Neugierigen auf
4 Uhr nachmittags und verlangte eine Krone von jedem Besucher.
Diese sahen auch die Katze auf einem Teppich vor dem Bette

liegen. Die Frau streichelte sie und fragte : „Was willst Du

zum Essen haben ? "
„F leischund Mil ch,

" raunzte das
Tier . „Geh' auf den Boden.

"
„Nein , ich bleibe hier," war die

Antwort . „Fleisch habe ich nicht, die Zeiten sind teuer,
'hier hast

Du Knödeln. „Ich will aber keine Knödeln," so ging es fort und
alle Welt Pries das Wunder. Selbst einige Zeitungen erzählten
von der redenden Katze . Täglich mehrten sich die Besucher , zu¬
mal die Nachricht verbreitet worden war , ein Variststheaterbe-
sitzer habe 10 000 Kronen für die Katze geboten. Der Polizei fiel
es wohl auf, daß sich zur Mühle Leute drängten , aber wie es ge¬
wöhnlich geht , die Polizei erfuhr zuletzt von der Geschichte . Um
sich genau über den Stand der Dinge zu unterrichten, wurde ein
Schutzmann hingesandt; aber wie so viele Geschöpfe , hat auch die
Katze eine Idiosynkrasie vor der Polizei , trotzte und gab keine
Antwort . Um nun das Rätsel aufzulösen, wurde ein „ Geheimer"
beauftragt, und siehe da, das Tier sprach wieder. Der Detektiv
war ober neugierig, griff in das hinter der Katze stehende Bett
und zog einen halbwüchsigen Burschen heraus.
Der war unter der Decke gelegen und hatte in der landesüblichen
Sprache die Antwort auf die Fragen seiner Mutter gegeben.
Mutter und Sohn mußten nun aufs Polizeiamt , wo sie noch
immer hinter Schloß und Riegel weilen. Die Katze aber hat
vor Schreck die Sprache verloren und muß wieder auf Mäuse¬
fang gehen . Ja , die Dummen werden nie alle, denn, wie die Un¬
tersuchung ergeben, hat die Katzenbesitzerein über 1000 Krönen
eingenommen.

Berühmte Schriftsteller als Bücherfeinde . Der „Voss . Ztg .
"

wird geschrieben : Merkwürdigerweise hat es unter den berühmten
Schriftstellern, wenigstens unter den französischen , verhältnis¬
mäßig viele Bücherfeinde gegeben . Was Cim im zweiten Bande
seines kürzlich veröffentlichten Buches „Us lävrs " — Paris,
Flammarion— darüber mitzuteilen weiß, klingt auffallend genug:

übertragen worden . — Herr Wöbken wird demnächst eine
bedeutende Vergrößerungseiner Räumlichkeiten vornehmen,
u . a . soll auch ein der Neuzeit entsprechenderTanzsaal
angebaut werden.

äö . Petersfehn , 1 . März . Ein urfidelcs Bock¬
bierfest, bestehend aus Gcsangvorträgen , Konzert , komi¬
schen Vorträgen usw . , veranstaltete Sonntag , den 10. März,
der hiesige Gesangverein „Frohsinn" im Lokale des
Gastwirts Schmalricöe hietselbst (Schützenhof) . (S . Ins .)

As. Westerstede, 1 . Mörz . Auf dem heutigen
Schweinemarkt herrschte ein recht flotter Handel . Auf¬
getrieben waren annähernd 260 Ferkel . Det Handel setzte
flott ein , im Anfang würden für gute Tiere 11 bezahlt,
später jedoch, als das Angebot größer war als die Nachfrage,
sanken dis Preise auf 8 und 9 pro Stück herunter.
Dennoch Wurden fast alle Tiere verkauft.

vs . Grabstede , 1 . März . Auf Antrag erhielt die hiesige
Püsthilfsstellk eine öffentliche F e r n s p b ö ch st 6 l l e , Für
Baukosten sind der Oberpostdirektion hierfür 480 -M zu zahlen,
Von hiesigen Interessenten und der Kuhkäffcversicherung ist
dieser Betrag freiwillig gezeichnet Wörden.

: Rüstringen , 1 . März . Gestern fand die Gründung
eines freisinnigen Vereins für Bant und Wil¬
helmshaven statt . Pastor Zimmerli hielt einen Vor¬
trag über die Ziele det liberalen Vereinigung . Ein Sta¬
tutenentwurf wurde sogleich angenommen . Besonders be¬
tont wurde , daß der Verein absolut nichts mit dem Reichs-
verbandc Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie gemein
habe . Die Gründung eines Vereins in Heppens folgt in
den nächsten Tagen.

* Varel , 1 . März . An der Baugewerk - und M a -
schinenbauschule begannen am Montag die Neife¬
st r ü f u n g e n, an denselben nehmen 12 Prüflinge teil.

* Osttabriick , Z. Marz . Auch geisteskrank? Die
Strafkammer hat auf Antrag des Verteidigers Fustizrats
Dykhoff das Wiederaufnahmeverfahren gegen
den Zugführer Gehrke angeordnöt , der im November v . F.
wegen 68 vollendeter und versuchter Eittbruchsdieb-
stahle zu sechs Fahren Zuchthaus verurteilt worden war.
Die Wiederaufnahme wurde angeordnet , weit trotz des Gut¬
achtens der Sachverständigen , die Gehrke im Prozeß für zu¬
rechnungsfähig erklärten , Tatsachen bekannt gewor¬
den sind, die es als wahrscheinlich erachten lassen, daß Gehrke
Lei Begehung der Verbre chen bereits geisteskrank gewesen ist.
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CrÄIsrung»
dahin lautend , daß sich diejenigen irren , die mich für den
Anonymus Hh . , den Einsender der betreffenden

' Acutze-
rungen , halten.

Abbehauscn , 28. Febr . .
E . Hasselhorn.

Den von Ihnen in Aussicht gestellten Beweis wünsche ich
allerdings , namentlich nachdem ich gerade kürzlich noch er¬
fahren habe , wie derartige Dingo durch Verschweigen eines
wesentlichen Zusatzes entstellt werden können . — Der fol¬
gende Satz von dem „finsteren Geiste , der in den Religions¬
stunden herrscht"

, beruht auf einem offenbaren falschen
Schluß ; es ist einfach nicht wahr , daß der Standpunkt von
Kurtz den Seminarunterricht beherrscht. — „Wenn alles so
rosig ist , wie Sie glauben " ist eine Redensart , zu der ich
keinen Anlaß gegeben habe . — Die Frage nach den Erzengeln
endlich mögen Sie nach Belieben angreifen , aber was hat
das mit dem Seminarunterricht zu tun ? Der betreffende
Oüerschulrat hat doch das Vorhandensein einer bestimmten
Anzahl von Erzengeln nicht im Seminar gelernt oder dort
gelehrt ! Und überdies weiß ich nicht, ob die Frage nicht
ähnlich zu verstehen war , als wenn etwa nach allen Helden
der Gudrunsage gefragt würde : sie wäre dann wohl eine zu
weitgehende Forderung von Kenntnissen , aber es läge nicht
eine dogmatische Behauptung darin . N . N.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

Malheur . Votum.
INachdruck erwünscht .)

Zwei Beispiele für die Vieldeutigkeit oder Ungenauig¬
keit des Fremdworts , für die Deutlichkeit und Feinheit
deutscher Ausdrücke entnehmen wir der Einleitung des
Sarrazinschen Verdeutschungs -Wörterbuchs (3 . Ausl.
1906) : 1 . „Malheur ist nicht Unglück"

, sagt jemand und ver¬
meint damit die Unentbehrlichkeit dieses Fremdworts zu
beweisen . Gewiß ist Malheur nicht gleich Unglück! Wem
das Malheur passiert ist , daß er einmal auf einem wissen¬
schaftlichen Lapsus oder D'anx kütz attrapiert ward , dem ist
noch kern Unglück zugestoßen , noch ist er von einem Unheil
betroffen worden ; auch hat er sich nicht bet einem Fehltritt
fassen, erwischen oder fangen lassen . Höchstens ist ihm ein
Mißgeschick begegnet » indem er einmal auf einem wissen¬
schaftlichen Schnitzer ertappt Wurde . Mt anderen Fällen
wird das Malheur vielleicht ein Ungemach , in anderen wie¬
derum ein unangenehmer oder Unseliger Zufall usw . sein.
— 2 . Das Votum wird unterschiedslos jedem Menschen
Leigelegt , es ist das Sammelwort für jede Art von Mei¬
nungsäußerung : die Volksvertretung » der Richter » der Ge¬
schworene , der Sachverständige , aber auch jeder Privat¬
mann gibt sein , »Votum " ab . Anders , bestimmter und be¬
zeichnender im Deutschen . Hier heißt es : der Beschluß des
Abgeordnetenhauses , das Urteil oder der Spruch des Rich¬
ters , der Wahrspruch der Geschworenen , dis gutachtliche
Acußerung oder das Gutachten der Sachverständigen Usw .,
während in Versammlungen bei passender Gelegenheit
auch ein Vertrauensvotum , ein Vertrauensbeschluß ge¬
faßt , ein Vertrauenszeugnis erteilt » oder eine Bertrausns-
tündgebung beschlossen wird . Der gewöhnliche Sterbliche
aber bezeichnet sein gelegentlich abgegebenes Votum be¬
scheiden als seine Ansicht oder Meinung und . verdeutscht
„moo voto " durch „meines Erachtens " .

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Ge er de 2 , Längs,
straße 77. entgegen . Jährlicher Beitrag 3 01 . ,

Unser schlimmster Wind
ist — das Vorurteil . Gäbe es keine Vor-
urteile , dann würde man heute kein anderes

Frühstücks- und Vesper - Getränk kennen» als

Kathreiners Malzkaffee. Denn es steht
wissenschaftlich fest , daß dieser alle Vorzüge
ähnlicher Gmußmittel in sich vereinigt , von

ihren schädlichen Neben- und Nachwirkungen
aber vollständig frei ist. Es möge also jeder,
der hier noch in einem alten Vorurteil be¬

fangen sein sollte, frisch und vertrauensvoll
einen Versuch mit dem echten „Kathreiner"
machen und er wird sich dadurch eine
neue Wohltat und einen dauernden behag¬
lichen Genuß verschaffen!

OsoeiaU Lu ÜLbsu.

srliI .lt äis Wbns rein , vsiss uuä Aesnnä.

Rousseau sagt im „Emile" : „Ich hasse die Bücher, weil sie uns
nur lehren, von dem zu reden, was wir nicht verstehen." Chateau¬
briand hatte einen ausgesprochenenWiderwillen gegen Bücher.
Am 10 . Juli 1839 schrieb seine Frau au einen alten Freund:
„Der gute Abbs Deguerry wird Ihnen wohl schon mitgeteilt
haben, daß wir mit unserer Wohnung zufrieden sind . Herr de
Chateaubriand ist geradezu entzückt davon, weil es hier keinen
Platz für Bücher gibt, und Sie kennen ja seinen Abscheu vor die¬

sen Rattennestern , die man Bibliotheken nennt .
" Vom Sekretär

des Verfassers „66nis cku Obristiauisms " erfahren wir folgen¬
des : „Ich glaube nicht , daß er jemals eine vollständige Ausgabe
seiner eigenen Werke besaß . Wenn er ein Buch nötig hatte od-r
etwas nachschlagen wollte, mußte ich die öffentlichen Bibliotheken
in Anspruch nehmen.

" — Viktor Hugo las sehr wenig, seine
Büchersammlung war kaum der Rede wert ; Jules Simon be¬
hauptet sogar, er habe kein einziges Buch besessen . Lamartine war
ebenfalls ein abgesagter Feind der Lektüre, und gestand , er habe
eigentlich erst im fünfzigsten Lebensjahre angefangen zu lesen.
Guy de Maupassant machte kein Hehl daraus , daß er von Büchern
sehr wenig hielt ; sie entstellten nach seiner Meinung die Wirk¬
lichkeit , indem sie sie einschränktcn , täuschten den Geist und führten
ihn auf Irrwege . Zola erklärte offen , er sei so wenig ein Bücher¬
freund wie nur möglich , seine sehr armselige Bibliothek bestehe
nur aus Schulbüchern und den allergewöhnlichstenAusgaben. Er
habe keine Zeit zum Lesen , weil er zuviel schreibe . Pierre Loti
sprach bei seiner Aufnahme in die Akademie freimütig aus : „ Ich
lese niemals , sei es aus Trägheit des Geistes, sei es aus einem
unerklärlichen Abscheu vor dem geschriebenen Gedanken, oder aus
irgend welcher Abspannung, bevor ich noch begonnen habe.

" —
Wie ist diese Abneigung so hervorragender Schriftsteller gegen
Bücher und Lektüre zu erklären? Vielleicht am einfachsten mit
den für sie nicht gerade schmeichelhaften Worten Sainte -Beuves:
„Sobald die großen Schriftsteller zu Ruhm gelangt sind , lesen sie
sich selbst und nichts anderes als sich selbst .

"

Die Lebcnskunst. Ein alter Spruch besagt , der Mensch solle
so leben, wie er bei seinem Tode wünschen werde, gelebt zu haben.
Der Weisheit dieser Worte nachzukommen , ist nicht ganz leicht.
Man muß Lebenskünstler sein, um am Schluffe des Lebens
einen Gewinn verzeichnenzu können . Was durch eine kunstvolle
Behandlung des Lebens erreicht werden soll, ist Harmonie,
ein Gleichgewicht des körperlichenund des geistigen Lebens. Drei
Grundgesetze , die tief in der seelisch-körperlichenNatur des Men¬
schen begründet sind , müssen dazu befolgt werden. Diese Grund¬

gesetze lassen sich mit den SchlagwörternUebung , Abwechs¬

lung und Mäßigung bezeichnen . In einem Borttag , den
Dr . Paul Landmann im Verein für öffentliche Gesundheits¬
pflege zu Nürnberg über die Lebenskunstgehalten hat, äußerte er
sich zunächst über die Bedeutung der Uebung für den Organis¬
mus . Es ist ja eine Wissenschaftlich feststehende Tatsache , daß jedes
lebendige Organ nicht nur der Ernährung , sondern auch der Tä¬
tigkeit bedarf, um lebendig zu bleiben. Ein Muskel, der lange
außer Tätigkeit war , versagt den Dienst und verkümmert schließ-
lich . Wie dem Muskel , ergeht es auch anderen Organen . Die
Lungen, das Herz, die Haut , sie alle bedürfen der Uebung. Das
Gehirn muß denken , die Zähne müssen zum Kauen benutzt wer-
den , die Augen müssen Lichtreize empfangen. Selbstverständlich
müssen auch die geistigen Fähigkeiten geübt werden. Wer seine
Fähigkeiten kennt , sie durch Uebung zu entwickeln und zu verwer¬
ten weiß, der schasst sich immer aufs neue glückliche Stunden und
ungeahnte Genüsse . Da aber jede Tätigkeit ermüdet und ab-
stumpft, so muß für Abwechslung gesorgt werden. Dies gilt
für alle Gebiete: in der körperlichenArbeit, in der Ernährung , in
der geistigenTätigkeit und auch beim Vergnügen muß der Mensch
Abwechslunghaben. Es ist töricht, sich durch einseitige Tätigkeit
zu erschöpfen, denn durch Abwechslung wird die Leistungs¬
fähigkeit nicht nur erhalten, sondern vielmehr erhöht. Die Na¬
tur ist unerbittlich in ihren Forderungen , daher sollte jeder ihrem
Winke folgen und nicht Unmögliches zu erzwingen suchen . Mit
dem Gebot der Abwechslung hängt die dritte Forderung der
Mäßigung eng zusammen . In der Arbeit darf es nicht zu
einer so starken Ermüdung kommen , daß sie Widerwillen gegen
die Arbeit erzeugt. Das Ausruhen darf nicht zum Faulenzen
werden, das Spiel nicht in Leidenschaft ausarten , der Sport nicht
zur Manie werden. Auch in der Ernährung ist Mäßigkeit
anzustreben, sowie in Bezug auf die Menge als auch der Arten
und Formen der Nahrungsmittel . Daß der Mensch nicht nur

seinen Nahrnngstrieb , sondern auch andere Triebe seiner animalen
Natur zügeln muß, wenn er sich sein seelisches und körperliches
Gleichgewicht erhalten will, liegt auf der Hand. Aber auch dort,
wo es sich um sogenannte höhere Triebe , wie z . B . den Ehrgeiz
handelt, hat der Lebenskünstler Selbstzucht zu üben. Ueber jedem
toten Schema der Mäßigung , über der ganzen persönlichen
Hygiene muß aber das Gebot des I n d i v i d n a li si er ens

stehen . Die denkende Betrachtung seiner selbst und des LebenDM
die Vorbedingung aller Lebenskunstund mithin alles menschlichen
Glücks . Vom allem, was der Mensch tut und was er genieß «,

muß er sich Rechenschaft ablegen.
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Eutin , 26. Febr.
In dieser augenblicklich besonders interessanten Frage

schreibt der „Anzeiger für das Herzogtum Lübeck:
In den letzten Jahren beschäftigte sich die öffentliche

Meinung des Fürstentums Lübeck wiederholt und eingehend
mit der Frage , wer die Schulsachen der grotzhetZoglichöNRe¬
gierung bearbeite , Die Mehrzahl der Stimmen , die man
vernimmt , ist unzufrieden damit , daß der „jüngste Assessor"
der Regierung Dezernent für Schulsachen ist und nicht ein er¬
fahrenes Mitglied des Regterungskollegiums . Besonders
deswegen ist MSN so sehr gegen die jetzige Art der Geschäfts-
Verteilung , weil das Verkleiden des Assessors, der die Schul¬
sachen bearbeitet , bet der Regierung von vornherein nur aus
einige Jahre festgelegt ist. Wir hätten daher alle paar Jahr,
einen Wechsel Unseres „Kultusministers "

, der der Schule und
der Bearbeitung der Schulsachen nicht zum Vorteil gereichen
könne. Woran liegt cs nun Wohl , daß der Dezernent für
Schulsachen ein junger Assessor ist, und daß sich kein erfah¬
reneres Mitglied der Regierung zur Bearbeitung dieser
Sachen drängt , die doch , Wie Man meinen sollte» zwät beson¬
dere Schwierigkeiten zu bringen , aber dafür doch wohl auch
im Falle des Gelingens besondere Befriedigung zu geben
vermag . Es heißt im Schulgesetz : „Zu den Geschäften der
Regierung in Schulsachen soll ein evangelischer Geistlicher,
mindestens sin mit dem Volksschulwösen vertrauter Schul¬
mann und ein Lehrer des Gymnasiums zu Eutin berufen
werden . Der Großheezog ernennt den Geistlichen Und die
Schulmänner .

" Infolge dieser Bestimmung waren bis jetzt
Mitglieder der Regierung in Schulsachen der Geheime Ktr-
chsnrat Valentiner in Eutin , der kürzlich verstorbene Ghm-
nasialdirektor Devantisr in Eutin Md der Häuptlehrer
Behrens hier , Wenn man nun bedenkt, daß diese Sachver¬
ständigen » darf man wühl sagen , den größten Einfluß auf die
Schulbehörde haben - - und natürlich mit Recht, und ferner
erwägt , töte viÄgsstaltig das in Schulsachen entscheidende, sich
auS diesen Sachverständigen und den stimmberechtigten Mit¬
gliedern der Regierung zusammensetzende Kollegium ist, so
wird man es begreiflich finden , daß keines der älteren Mit¬
glieder der Regierung Verlangen trägt , Dezernent für Schul¬
sachen zu Weeden.

"

Matt wird bei genauerem Zusehen zugeben , daß diese
Annahme etwas für sich hat . Aber selbst wenn dieses Dezer¬nat schwierig ist, wenn ein „Diplomat " dazu gehört , ändert
das an unserer kürzlich dargelegten Stellungnahme , die
augenscheinlich den Anlaß zu der obigen Auslassung gegeben
hat , nichts.

Der Geistliche und die Vertreter der Lehrerschaft
sollen doch gewissermaßen nur auf die technische Seite der
Schulsachen und auf die Personalsachen einen besonderem
Einfluß haben , auch die treibende Kraft in Stanöcsfragen
(Besoldung usw. ) sein. Aber ist damit die Aufgabe der Ooer-
schulbehördc erschöpft? Mit Nichten ! Gerade auf dem Ge¬biete des Schulwesens fehlt überall die führende Hand des
Beamten , der mit den Fähigkeiten des Mannes der Verwal¬
tung feines Verständnis für Schulsachen verbindet . Wichtige
gesMeberische Arbeiten harren der Erledigung . Und hun¬
dert Aufgaben (wir nennen nur eine Besserung der Schul¬räume , der Einrichtungen derselben , des Lehrmittelbestandes
usw. ) , hundert Aufgaben harren der Kleinarbeit des ernsten,
erfahrenen , sorgsamen Verwaltungsbeamten.

Ahnt man , wie aufmerksam man im Lande verfolgt,was in Schulsachen geschieht? Ahnt man , wie beifällig man
es . auch in Lehrerkrersen , begrüßen würde , wenn ein erfahre¬nes Mitglied der Regierung die Schulsachen in die Hand
nehmen würde?

kl K.

Aus dem Hroßßerzogtum.
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ttir lolale Lorkommntlle und der Redaktion stet« willkomme»
' Oldenburg , den 2. März.

^
* Der Hermatbund der „Männer vom Morgenstern"

feiert demnächst sein 25jährtges Bestehen . Aus bleiern rcniaß
hat er zu Ostern die Vertreter des Nordwestdeutschen Ver¬
bandes für Altertumsforschung nach Geestemünde ein-
geladen . Zur Feier des Jubiläums soll auch ein besonders
inhaltsreicher Jahresbericht herausgegeben werden.

* Die merkwürdigste Kirche Deutschlands . Unter dieser
Ueberschrift brachten wir vor einigen Wochen einen Artikel
aus der „ Frkf . Ztg .

"
, der sich mit der Simultankirchein Goldenstedt beschäftigte. Der „ Wests. Merkur " ver¬

öffentlicht noch einige interessante Mitteilungen über diese
Kirche, die wir hier folgen lassen : In der Kirche hielten
Katholiken und Protestanten ihren Gottesdienst , wofern eine
Predigt gehalten wurde , stets gemeinschaftlich. Zum Hoch¬
amte versammelten sich an allen Sonn - und Feiertagen nebst
den Katholiken auch die Protestanten mit dem Küster , der
gleichfalls stets protestantisch war . Unter dem Hochamte
durften keine katholischen Lieder gesungen werden , sondern
der lutherische Küster sang mit seiner Gemeinde unter Be¬
gleitung der vom katholischen Lehrer gespielten Orgel nur
lutherische Lieder , die festgesetzt waren und einen simultanen
Charakter hatten . Nur was beim Hochamte zu antworten
war , sangen die Katholiken . Nach der Kommunion durste
der Küster ein spezifisch lutherisches Lied wählen . Vor und
stach der Predigt war auch dem Küster die Wahl der Lieder
überlassen. Waren einmal konfessionelle Reibereien vorge¬
kommen, so merkte man das gewöhnlich schon an den jetzt ge¬
lungenen Liedern . Und solche Streitigkeiten ereigneten sich,
ja , sind schon in der Kirche handgreiflich ausgetragen worden.
Auch die Leichen, katholische sowohl wie lutherische , wurden
vom katholischen Pastor und dem lutherischen Küster be¬
graben . Bei katholischen Leichen vom Lüneburgischen Ge¬
biete durste der Pastor kein Weihwasser mitnehmen . Dieser
Zustand dauerte trotz verschiedener Verhandlungen , die die
Trennung bezweckten , bis zum Jahre 1850. Die Protestanten
hatten sich um diese Zeit eine eigene Kirche gebaut und er¬
hielten für ihren Abzug 1600 Rtlr . Die Krcche war schon
vorher ausschließliches Eigentum der Katholiken.

*

* Westerstede, 2 . März . Der Weichenwärter H . Dänekas
unterhielt sich gestern nachmittag in seiner Freizeit ganz
wohlgemut mit seiner Frau , die in der Küche mtt Plätten
beschäftigt war , als die junge Frau plötzlich über Müdigkeit
uagte und sich auf einen Stuhl niederlietz . Nach wenigen
Minuten gab sie darauf schon ihren Geist auf , wahrscheinlich

infolge eines Herzschlags. Sie war , wie der „Amm .
"

Mtttetlt , erst seit Ende vorigen Jahres verheiratet.i - -
0 Wilhelmshaven , 1 . März . Die auswärtigen

Stationen werden im kommenden Sommer durch fol¬
gende Kreuzer Usw . beseht : die amerikanische Station
durch bas Kanonenboot „Panther "

, die australische
Station durch das Vermessungsschiff „Planet "

, die '
ost-

afrikanische Station durch die kleinen Kreuzer „See¬
adler " und „ Bussard "

, die osta statische Station durch
das Kreuzergeschwader , die westafrikanische Station
durch den kleinen Kreuzer „Sperber "

, die Mittel meer-
station durch das Spezialschiff „Loreley "

. — Heute waren
der Wirkt . Geh . Adwiralttätsrat Klein und der Geh . Baurat
Wüerst aus dem ReichsMartNeümt zur Information über
Bauangelegenheiten hier anwesend . Es handelt sich um den
Bau einer zweiten Torpcdoka ferne in der
Roon st ratze und eines Militärs r re st gebäu des
auf olden bürg i -schsm Gebiet unweit der Setz-
bataillonskasernc.

Die Reichtümer des Zaren.
In Rußland erschien vor kurzem eitt „Populärer

Kalender " , der eine Menge offenbar mit Fleiß zusamt
mengetragener statistischer Angaben enthielt und über¬
haupt über die inneren Verhältnisse des Zarenreiches eine
Reihe interessanter Aufklärungen gab . Auf einer Seite
wurden in dem Büchlein auch die Vermögensvekhältnisse
des russischen Kaiserhauses untersucht und ettt Ueberblick
gewährt über die kolossalen Reichtümer , die das Haus
Romanow besitzt. Der Kalender ist wegen dieser einen
Seite sofort konfisziert worden ; einem eng¬
lischen Publizisten , V . E . Marsden , ist es jedoch gelun¬
gen , ein Exemplar zu Srhalteni Und er teilt NUN im
„Evening Standard " eine Reihe interessanter Daten
daraus mtt . Das Einkommen des Zaren stießt aus drei
Quellen ; aus deitt Staatsschatz , aus den kaiserlichen Do¬
mänen (den ehemaligen Kirchenländereien ) und aus den
sogenannten „Kabinettsbesitzungen " . Der Staatsschatz ent¬
richtet seine Abgaben dem Kaiser als dem Souverän ; die
katserlichen Domänen sind gemeinsames Eigentum der
61 Mitglieder Romanow , werden jedoch vom Haupt des
Geschlechtes verwaltet ; die „Kabinett sbcsitzungen " endlich
sind persönliches Eigentum des Zaren in ferner Eigenschaft
als Herrscher , lieber die Besitzungen , die der Zar und seine
Verwandten zudem noch als Privatleute innehaben , sind
genaue Angaben nicht zu erlangen , und sie werben als
Privatangelegenheit nicht in Berechnung gezogen » wenn¬
gleich man weiß,

'
daß sie sehr bedeutend sind . Von der

Staatskasse bezieht der Kaiser eine Jahressumme von
80 Millionen Mark , mit der die Kosten des kaiserlichen
Hofhaltes gedeckt werden . Die regierende Zarin z . B . er¬
hält eine Jahresremuneratton von 400 000 Mark , die
Kaiserin -Witwe bezieht die gleiche Summe . Jedes Kind,
das dem Zaren geboren wird , erhält vom Geburtstage
bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre jährlich etwa 80 000
Mark » während der Thronfolger jährlich mit 2 000 000
Mark dotiert ist. Die Zahlen sind verhältnismäßig nicht
übertrieben hoch und stellen noch nicht ein Prozent der
jährlichen Staatseinnahmen dar . Die Haupteinnahmequel-
len des russischen Zarenhauses sind also keineswegs die
Staatskasse , sondern vielmehr die kaiserlichen Domänen.
Diese Ländereien , die früher den Hauptschatz der Kirchen
bildeten , brachten im Mittelalter der Geistlichkeit einen
unvergleichlichen Reichtum . Die russische Kirche ist zwar
auch heute noch reich, aber mtt diesen Gütern ging , vor
hundert Jahren etwa , doch ihr größter Schatz in den Besitz
der Romanows über . Diese kaiserlichen Domänen um¬
fassen 21328 000 Acres (1 Acre gleich 40,46 Ar ) , eine
Fläche , die an Ausdehnung Irland übertrifst. Etwa
zwei Drittel von diesem Gebiete bestehen aus Forsten,
die einen sehr guten Gewinn abwerfen ; das aus Archangel
kommende Holz ist Welthandelsartikel , während aus den
Besitzungen von Belovezh jährlich 2 Millionen Kubiksuß
Holz zum Verkauf kommen ; eine andere Besitzung in Vo-
logda liefert den dort errichteten kaiserlichen Sagemüh¬
len jährlich 200 000 große Bäume zur Verarbeitung . Das
andere Drittel der kaiserlichen Domänen ist bestkultivier-
ter Nutzboden . Die größten Weinberge Rußlands,
die den besten Wein liefern , sind kaiserliches Eigentum ; sie
bringen für 3 Millionen Mark Weine jährlich zum Ver¬
kauf . In Samara ist eine kaiserliche Zuckerfabrik , die jähr¬
lich 1500 Tons Zucker liefert . An mehr als hundert Stel¬
len wird für kaiserliche Rechnung der Mineralretch-
tum des Landes ausgebeutei . Für kaiserliche Rechnung
arbeiten 1500 Getreidemühlen und gegen tausend Fische¬
reien , an den Flußufern mehr als hundert Reedereien und
850 Handelsunternehmungen . Aber der größte Test des an¬
gebauten Landes ist verpachtet ; 15 000 Güter dienen nur
landwirtschaftlicher Ausnutzung und 10 000 höherer Kul¬
tivierung , wie dem Anbau von Wein , Obst und dergleichen.
Der Reingewinn aus diesen Quellen beträgt jährlich mehr
als 40 Millionen Mark . Während der hundert Jahre , fest
denen die Kirchengüter den Romanows gehören , sind an
die Mitglieder des kaiserlichen Hauses 500 Millionen Mark
ausgezahlt worden . Zu den kaiserlichen Domänen müssen
auch die von mehreren Herrschern gesammelten Kapitalien
gerechnet werden und auch die 105 Millionen Mark , die
von den ehemaligen Leibeigenen zum Erwerb ihrer Frei¬
heit gezahlt wurden . — Die dritte und zugleich die be¬
deutendste Einnahmequelle des russischen Herrschers bilden
die „Kabinettsbesitzungen "

, deren Ertrag dem Zaren per¬
sönlich zukommt . Die einzigen Zahlen , die zu erhalten
waren , um deren Höhe abzuschatzen, ist der Umfang des
Landgebietes ; diese Ländereien umfassen 150 Millionen
Acres , also ein Gebiet , das etwa dem Flächeninhalt
Frankreichs entspricht . Die Kabinettsbesitzungen lie¬
gen fast alle in Sibirien , aber sie umfassen die besten und
größten der Gol d- und Silberminen, die zum Test
ausgebeutet werden , zum Test aber auch heute noch brach
liegen . Neben .Gold und Silber warten Kupfer , Eisen,
Platin und andere Erze nur auf die Erschließung des noch
unausgenützten Landes , um dem Herrscher aller Reußen
weitere unabsehb are Millionen zuzuführen. _ _

LrirMasten äer Hröaktion.
D . B . O - 1 - Nein , geräucherte Schellfische werden vor

dem Räuchern nicht gelocht ! — 2 . Friedrich Wilhelm Victor
August Ernst , Kronprinz des deutschen Reiches und Kron¬
prinz von Preußen , ist zurzeit Rittmeister und Führer
derLeib-Eskadron des. Regiments derGardes. du Korps

in Potsdam , dessen Chef der Kaiser und König ist . Der
oberste Kriegsherr ist auch Chef der Letb-Eskaörott des
Regiments , Während sein Sohn nur Führer derselben ist.
Der Kronprinz trägt nicht die Uniform der Gardes du
Corps , sondern diejenige des Kürassier -Regiments Königin
(PoMmeisches ) Nr . 2, bet dem er ü. la suite geführt wird.
Vorher gebürte der Kronprinz dem 1 . Garderegimeut zu
Fuß in Potsdam an und war tn diesem Chef der 2.
Kompagnie . Er wird sowohl bei diesem Regiment » als
auch bet deM Grenadier -Regiment Kronprinz (Ostpreußi¬
sches) Nr . 1 in Königsberg , dem 3 . Garde -Landwehr-
Regimettt , dem JnfaNterte -RegimeNt Kaiser Wilhelm » Kö¬
nig Volt Preußen (2. WürttembcrgischeS ) Nr . 120, ferner
bei bayerischen, sächsischen , österreichischen usw . ä tu suite
geführt . — 3 . „Kaiser Wilhelm ll .

" ist der größte
Llopddampfer , aber nicht der größte Dampfer der Welt.

B . in B . Der Einfachheit halber haben wir das freund !.
Schreiben an den Frager gesandt . Den verheißenen Artikel
glauben wir Wohl Nehmen zu können , wenn wir uns bei dem
Titel auch wenig denken ! Hrrzl . Gruß!

Kirchliche Nachricht -«»
Lambevtikirche,

Am Sonntag , den 3. März -.
1 . Hauptgvttesdienst 0 Uhr: Pastor WilkeNS.
2 . Hauptgottesdienst 10 >/s Uhr : Pastor Bultmann.
KlNvergütlssdMst s Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäciiienschnle:
ÄiNdttgvtteSdtiNft S Uhr: Pastor Schneider.

Am Freitag , den 8 . März , Passionsgottesbienst 6 Uhr
Pastor Bultmann.

Im Anschluß an den Gottesdienst : Austeilung des hei¬
ligen Abendmahls.

Dis Kirchenbücher würden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastoret , Amalienstrabe 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 8. März : Kot « Gottesdienst,

Garnisonkirche»
Sonntag , den 3 . März . Kein Gottesdiensr.

Osternburger Kirche.
Dm Sonntag , den 3. März »

Gottesdienst : 10 Uhr» Beichte u. Abendmahl : 11 Uhr.
Pastor Dede.

Am Freitag , den 8 . März.
Passionsgottesdienst 10 Uhr : Pastor Deds.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , dcn 3 . März.

10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte Uno Abendmahl.
Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesbienst 6 Uhrl

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 3 . März.

9 Uhr : Beichle und Abendmahl. — 10 Uhr: Gottesdienst
Danach Kinderlehre.

Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesdienst 10 Uhr:^
Kirche in Öfen.

Am Sonntag , den 3 . März:
Gottesdienst Ar/s Uhr, mit anschließender Beichte und

Abendmah Ifeier.
Nachm. Uhr in »Schmidts Saal zu Petersfehn:

„Gustav -Adolf -Feier "
. Vortrag von Pastor Iben -Vechta.

Chorgesänge des Peterssehner Männergesangvereins . Ge¬
sang und Deklamation der Schulen von Petersfehn A. u . B.

Am Freitag , den 8 . März.
Passionsgottesdienst S Uhr, anschließend Besprechung mit

den Kindern.
Katholische Kivchr.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 8 , Gottesdienst 9 Uhr.
4 . Hochamt 1t>V, Ohr. b. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten - Kapelle , Steirrweg 39.
Sonntag , vorm. 9l/g Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kittdtt

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8Vs Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend S >/2 Uhr: Btbelstunde.

Prediger Wupper.
Friedenßkirche.

Sonntag , morgen» S>/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienstvorm . 11 Uhr : Kindergoktssdlenst.
Mittwoch , abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Cv . Männer - und ZüuglittgSvereku.
Mühlenstr . 17 , oben.

Sonntag , den 8. März , abends 8 Uhr: Versammlung.
Gäste herzlich willkommen.

> liLvavIrtsodLM. Süoktütu'imZ, ^
brtefl. Unterricht. 8

O . LlanL , 6örlin-6v.- l. iolitsrfvlüs W. >3 . s
Prospekte kostenfrei! A

Kleine Kias

keliedlette2 Z ?kgWiette

L 2-

L s;
§ L' Z
D ( Igsi-rttrn -ksbrR,, !«»;" o k . ködert kölime, brrrcirn. ^

cu

8 cbsll bin
« o au viUilti
^ Ilo LlLäcken
vicUselljetrt Mre
Lckuke mit

Sri « irck

vllltaMlll « .
'

KiMckk /

kleichriicht !
als lliLktiguogsmittsl r->u-
klar «vvt ja dlaara llartu ..-



8 6 6

D - ZamenkancklunsOuslav VViemKen , H-m-f---««.
Fernsprecher 118.

empfiehlt MS allS SsmS ^vLSZL
OlttsnttnrA , Langestraße 71,
in bester , keimfähiger Ware, c

ü . >VL55LI,5 . ilöui - iMii
UNcbrtrsrro 3—3s:

kabrili - I-s^er.
Verttauksrsume unü Nusterrimmer!

VVallstrsüs 23—23 s.

I-I
.«0MI.LIIL vommM5-emiuc:mM6M

ttOSLl. ILkkicM , VLllOll̂ HOALA I-I

1

Tlelspttos ü2d. V

^ !i üerreuriMWer-
5ako » .

S

»

Ws ksNsSsk mm kllllg. !Ms !«!» Wlüwil.
!4r . 61

3.70,
mit Os .rsntis Mr . 4,50 , 5,90 . 8ckläucks mit Vulllopvkvtil k»Uc . 2,80 , 3,80 uaä 3,80.

N î -Iss , Sssslsr böL ., ^ IvMLirnls - ^ sIii 'i 'ÄÜvsrlrs , OlsnsUurg.

Sevor 8is sin IvürrLä oäsr ^ ubedörtsils kaufen , vsrlsnZsn 8is birts Aroßsn kracktkataloZ b
x-Ltis uaä kranko. 8is veräsn staunen über ctis biUixsn kreise . — kn sumatikmante I Me.

-FanAss/ ?' .
- kS.

<§/-eLra^-Akaus M> Sesa/L -K-'Ee/.

Neuheiten ^ frahjshkZ - Zsisso

für Blusen und Roben in reichster Auswahl . «« -«

LLII- unü Spachtel-Passen null Sarnituren. rchen-k Neuhkitk».
KoulLntestv Ksäienung . stisäpigst gsstsilt« ?rsiss.

Svlurteb LrmL, «sonlieim,
KMIi II. IHtMlIIIM WWM - II . IIWIMMIIMSWIIMMM.

Vertreten clurck:

MssvliinvninNustris Lrnrt llslbsvli i - K., kremen,
l-ünoburgsrslr . ll . ^ elexdon lVr. 1952.
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1000 gebr. gut erhaltene

— Dachpfannen —
zu kaufen gefucht.
_ Ohde. Bürgere , chstr. 6.

Eversten HI . Z . v . 1 3 W . a.
Bullenkalb._ Ww. Kodier.

Stresst b. Sandkrug . Zu verk.
2 WeidekShe . Paradies.

Zu verkaufen eine ja . trächtige
Ziege. Eversten, Hauvtstr . 9.

Butteldorf . Kann für diesen ;
Sommer noch Jungvieh in!
Grasung nehmen auf guter
Mdorweide.

Ww . Koopmaun.

Prima Salzhemze
empfiehlt

k . 8 . Irouckon,
Lanaestr. 18 u . Achternstr. 68.

Zu kaufen gesiM 1 Tresen,
2—3 Meter lang, u . eine Reole.

Gottorpstr . 4.

S » G
LNw St « xmann « L » KI
Il„ l-ungen-, K»Nim»-. »als- unil
Uu»tenl »wen6ei>, üb. rdLuxd»i-vU
kür sNs, äiv »Q LLtsrrUvn oäsr
V. -ALMsimru -x U.r Nufev.x«

ciuroü vü. n»tiür ^ods»
( Xtim-nxsstlivl ) r»oeU

»iev. rxsUolksi-vsrsvv ksvo
1IUM, killt,st , lillslll, , ll»!» ,.

Osternbnrg. Empfehle meinen
jungen Herdbuchstierund meinen
einstimmig angekörten Eber zum
Decken . Kerner habe ca. 10 000
Pfd . Heu zu verkaufen.

Aug. Wübbenhorst jun .,
42 ._

Best. Mittagst . Muklegstr. 12. »
Oberhammelwarden. Kann

nächsten Sommer zu meinem
Stutenter ein zweites in Gra-
sung nehmen.

H. Ostendorf.

8nm saPohaea
empfiehlt

k . ü . irouckon,
Fernspr . 229.

beste Quellen u.
-gdHH » V V lü »» e

rum Verkauf stehen
selbige zu

preisen ab.
llüO l>M IM

KahnhsfstruKr.

MiäMMäüs.
Der SchuhmachermeifterI . H.

L » oschen hierfelbst beabsichtigt
anderweiten Ankaufs halber sein«
hierfelbst an der

LiiideiiWe Rr. 38
belegen « Besitzung öffentlich
meistbietenddurch die Unterreich,
neten zu verkaufen , möglichst mit
Antritt 1. Mai 1907.

Berkausstermin steht an anf
Dienstag,

den 5. März d. I .,
nachmittags K Uhr.

in Ahtings Wirtschaft an der
Willersstratze.

Die Besitzung besteht aus dem
in besonders gutem baulichen
Zustande befindlichen , ru 2 Woh-
nungen eingerichtetenHanse und
einem schönen Garten.

In obigem Termin wird der
Zuschlag erteilt.

Rnd. Metzer L Diekmann.

Mache hierdurch bekannt,
aß ich am 9 . Marz bei

Otts Gehrels Mirtshaufe
in Edewecht
keine Auktion

abhalte.
IM IM Wim.

Zu dem am
den 3.

stattfindenden

ladet freundlichst ein
kritr Heeren,

_ Amalienstraße 20.

värkopp'8
kadrrLSvr
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

Serm . Lleüitr
Hauptstraße 18 . Fernspr. 347.

--ch
Keslskrsiit.

Heute abend
findet das große

ll!
in Eilers Restaurant
statt . Das Konzert
wird von der Iusaut .-
Kapelle ausgeführt

Anfang S V, Uhr.
Zu zahlreichem Be,

such ladet ein
fSNll . NÜSL88.

GOOGSGOSSS

„Olieoii".
Sonntag , de« 3. März d. Js .,
von nachm. 4 bis abds . 11 Uhr:

ouLvrt,
ausgeführt von der Danneberg«

schon Kapelle.
Der Saal ist aufs schönste def¬

loriert und mit Buden n> Schieß¬
stand versehen, lauschige Plätze
unter blühenden Bäumen und
Lauben. Für gute Heizung wird
bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
Gerh . Müller.

am Sonntag , de« S.,
Montag , den 1., u. Diens¬
tag, den 5. Mürz d. Js »

iedvsmal narü-
mittags S Uhr aufangevd,

beim Wirt
1. LvdsllsksSo

in Nadorst.
Es kommen nur Geldpreis»

zur Verteilung.

Schihmreii
in guter, haltbarer Ware,

zu billigsten Preisen.

Reparaturen
weroen schnell ausaeführt.

Mid. Meier,
Koppelstr . 4.

„SIMrselüer bol".
Sonntag , den 3 . März:

Großn Fmilirn-
Unterhiiltmlssiidkiid

verbunden mit

Grobftiibtisches Programm
Anfang 8 Uhr.

Entree 40 Pfg . Kinder 20 Pfg.
Es ladet srcundl. ein

Erich Schildt.

RestMililt „Ar Markthalle.
^ 71 Auf vielseittgen Wunsch am ^

U Sonntag , den 3 . März:

Frennde u. Bekannte werden hierzu freundl . eingel. Heine . Hiheu.

« »

Sonntag » - e« 3. März:

Grchr GksellHllsts >il> eiii>,
snsgtflljrt non der Merschen Kuelle.

Hierzu laden freundlichst ein
O . SsLurlUI . cr.

WM " Sonntag , den 3. März : TIMM .
3 . LiSSsrr SovlLdLSr * Lssr.

Konzert von 2 Kapellen. Das lebende Meerweib.
Auftreten von Humoristen und Komikern. ^

Sehenswerte Dekoration des Saales und Nebenraume.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg. ,

_ Es ladet freundlichst ein_ _

Verantwortlich: Wilhelm o? An ich als EheLre -aktenri Lm dar Lnierotenteil ^ Tbeodsr Lddickr. » MtionLdruck und Verlag : A . Achari, Ol- eodM.
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3 . Beilage
zu 60 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend, 2 . März 1907.

Aus dem Hroßherzogtum.
M« Nachdruck unserer mit Sorrejpondenzzeichen versebenen Orixinalbkrtchch
tz »ur mit genauer Quellenangabe gestalten Mitteilungen und Berich»

» der totale Vorkommnisse imil der Redaktion stet» willkommen
' Oldenburg, den 2. März.

Irr . Volksunterhaltungsabend im Stadtgebiet . Der vom
Bü r g e r v e r c i >l für das Stadtgebiet ve ' chio --
sene Volksunterhaltungsabend wird morgen , Sonn¬
tag in Mohnkerns Gaghof „ Zur Erholung " Mttsinocn.
Dem Vorstand des Vereins ist es wieder gelungen , ein
vorzügliches Programm znsammenzustellen . Ter präzise
7 Uhr beginnende Abend wird mit einem gemeinschaft¬
lichen Liede eröffnet werden . Tiefem wird ein Klavier¬
vortrag (vierhändig ), ausgeführt von den Seminaristen
Risch und Meyer, folgen . Tie nächste Nummer des
Programms wird Lehrer Tünn e -- Oldenburg durch einen
Reuter -Vortrag ansfüllen . Herr Dünne ist im Stadtge¬
biet nicht mehr unbekannt ; feine plattdeutschen Bortrage
stehen noch von den ersten Volksunterhaltungsabenden in
bester Erinnerung . Ter Gesangverein „Eintracht" wird
nach dem Vortrage zwei Lieder zum Besten geben . Nach
Sololiedern der Herren Wen dt und Risch jun . folgt
Lehrer Risch mit einem Lichtbilder - Vortrag. Es
sollen Bilder Mit erläuternden Erklärungen aus dem schö¬
nen Harz vor Augen geführt werden . Der Bürger-
selder Tnrnerbumd wird den ersten Teil des Pro¬
gramms mit einem Keulenschwingen beschließen . Ten
zweiten Teil beginnt der Gesangverein Eintracht mir
zwei Liedervorträgen , denen sich wieder ein Naviervor-
trag der genannten Seminaristen anschließen wird . Der
Bürgerfelder Turnerb u n d folgt sodann mit Auf¬
führungen am Barren . Alsdann folgen noch Klavier - und ?
Rentervorträge . Mit drei lebenden Bildern soll der Abend i
beschlossen werden . !

8ed . Der Oldenburger Bezirksverein für Naturkunde H
hält seine Jahres ° Hauptversammlung heute , Sonn - -
obend, um 3,30 Uhr beginnend , im Unterrichtszim¬
mer des Großherzoglichen Museums ab , mit folgender Ta¬
gesordnung : 1 . Jahresbericht des Vorstandes nnd Neu¬
wahl des 2 . Vorsitzenden . 2 . Vortrag von Herrn Heinen
in Botel : „Das Moosglöckchen (Linnaea ) und seine Ver¬
wandten ." 3 . Herr Professor Martin wird die von ihm
selbst aufgenommenen PhotograPhten (TiaPositive ) von mi¬
kroskopischen Präparaten als Lichtbilder vorführen und
erläutern . 4. Ausstellung eines Arbeitsplanes für 1907 . 5.
Heimatkundlickje Mitteilungen u . a . Die Mitglieder wer¬
den um vollzähliges Erscheinen ersucht . Auch Gäste sind
willkommen.

* Bei der Lehrerinncnbildungsanstalt in Osnabrück
bestanden am Dienstag unter dem Vorsitz des Provinzial-
Schulrats Dr . Hainacher u . a . folgende Examinandinnen die
Prüfung : Martha Mahlstedt, Thekla Reinhardt,
Lisbeth T r o u ch o n , sämtlich aus Oldenburg.

* Dienstjubiläum . Sonntag , den 3 . März , feiert Amts-
rentmeister Willens zu Brake fein SOsähriges Dienst-
fnbliäum . Der beliebte nnd verdienstvolle Beamte hat bei
seiner geistigen Frische und Rüstigkeit alle Aussicht, einen
langen und erfreulichen Lebensabend zu genießen.- Jagdliche . Gestern begann für die Wild¬
ente in unserem Lande eine Schonzeit von 4 Monaten , die
also bis zum 1 . Juli dauert . In dieser Zeit besorgt sie ihr
Brutgeschäft . Eine vornehme Jagdart wird mit dem heu¬
tigen Tage dagegen eröffnet : die Jagd auf den B i r k h a h n.
Das in den ausgedehnten Oedgegenden unseres Landes über¬
all vorkommende Standwild kommt auch in den der Stadt be¬
nachbarten ausgedehnteren Moorgegenden als solches vor.
Dank dem Schutze, den das oldenburger Jagdgesetz dem
Birkwilde , namentlich den Birkhennen , die absolute Schon¬
zeit haben , zuteil werden läßt , hat sich dies Wild überall im
Lande ziemlich bedeutend vermehrt . Mit dem Eintritt war-
merer Krühlingswitterung tritt der Birkhahn in die Balz,
das ist das Liebesspiel . Auf den Balzplätzen versammeln
sich heim Morgengrauen die Hähne und lassen ihren Balz¬
ruf „Tschuchui" über die stille, öde Heide ertönen , und dann
beginnen sie ihr Liebesspiel , indem sie sich gegenseitig mit
-Kollern und Balzen zu reizen und zu zanken scheinen. Mit

Anfänge und knlwlekelung
wlssensebattliehen venkens.

Borträge von Geh . Schulrat Stein.
III.

Unter den Schülern und Nachfolgern des Sokrates,
die ihres großen Meisters hohe , sittliche Ideale und wissen¬
schaftliche Betrachtungsart weiter zu bilden versuchten —
so führte der Herr Vortragende in seinem Schlußvortrag
aus — , kann man neben dem Größten , Platon , zw ei
Nebenrichtungen unterscheiden , denen^ die Grund-
anschanung gemeinsam ist, daß alles sittliche streben einen
Zweck hat , daß es gerichtet ist auf eine Lebensführung,
die dem Einzelnen das größte mögliche Lebens - und Glücks¬
gefühl verschafft . Die einen , Antisthen es und seme
Schule , die Kyniker, sahen das Glück des Lebens rn der
Unabhängigkeit von den Bedürfnissen , in der Selbst¬
genügsamkeit (Autarkie ) und der inneren Selbständig¬
keit . Tie anderen dagegen (Aristippos , die Hedo-
nrker) sahen im Erdengenuß das höchste Erdengut . Es
ist das derselbe Gegensatz , den wir in den nächsten Jahr¬
hunderten in den Schulen der Stoiker (Epiktet , Mark
Aurel usw . ) und der Epikuräer verkörpert sehen.

Des Sokrates großer Schüler Platon hat kein ei¬
gentliches Lehrbuch , kein abgeschlossenes System Hinter¬
tassen. Er wählte für seine Gedanken die Form des
Dialogs, und zwar des erzählenden Dialogs . Bei
einer Vergleichung der platonischen mit moderner Philo¬
sophie darf man übrigens nicht vergessen , daß Platon nur
die geozentrische Weltanschauung kannte , die den Menschen
und seine Erde als den Mittelpunkt des ganzen Welt¬
systems ansah . (Gegensatz : heliozentrische Weltanschau¬
ung . )

In seinen Dialogen behandelt Plato ethische , kos¬
wische und politische Themata . Ten Mittelpunkt
seiner Lehre bildet die „Idee " . Dem Subjektivismus

ausgebreitetem Stoß dreben sich die verliebten Vögel in eit¬
lem Tanz manchmal um sick selbst und um einander , wobei
sich die schwächeren aber immer in respektvoller Entfernung
von den stärkeren Rivalen Volten, die sie fürchten . Den Hö¬
hepunkt erreicht dies Balzspiel , wenn die Hähne sich zum
Kampfspiel anichicken und mit lautem Flügelschlag sich zu
attackieren beginnen . Dann sind sie blind gegen Gefahr , und
ein aus einem Schirm oder einem anderen Versteck auf sie
abgegebener Schutz macht dann dem Liebestaumel manchmal
ein jäbes Ende . — Okuli dann kommen sie ! Mit dem
kommenden Frühlinge beginnt die Waldschnepfe ihren
Strich aus dem Norden nach dem Süden , um dort ihr Brut¬
geschäft zu verrichten . Aus diesem Strich macht sie alljährlich
in unseren Breiten auf einige Tage Stationen , indem sie sich
in Waldungen mit weichem Untergründe niederläßt , um
dort Nahrung zu suchen und sich von den Strapazen der Reise
zu erholen . Dann ist die Zeit der Schnepsensagd , die hier
bei uns sowohl auf der Suche wie ans dem Anstande aus¬
geübt wird und namentlich in den Mansholter Büschen
manchmal ergiebig ist . Die Waldschnepfe gehört zu dem vor¬
nehmsten Wilde und wird in den Delikateßläden mit 2,50 bis
3 cF bezahlt.

* Oekonomische Musterung . Bei den Regimentern der
19 . Feldartillerie -Brigade (Ostfriesisches Feldartillerie -Regi-
ment Nr . 62 in Oldenburg und Osnabrück und 2 . Hannover¬
sches Feldartillerie -Regiment Nr . 26 in Verden ) findet im
Monat April ökonomische Musterung statt , die von dem
Generalmajor von Zimmer mann, dem Kommandeur
der Brigade , abgehalten wird.

* Bockbicrfcst. Um vielseitigen Wünschen zu entsprechen,
hat Restaurateur Struthofs (Alexanderstraßc ) sich entschlossen,
heute und morgen noch zwei weitere Bockbierfeste in seinem
Lokale zu veranstalten . (Siehe Inserat .)

* Der Turnverein „Vor dem Haarentor " hält Sonntag,
den 3 . März , im Vereinslokale Zur „ Linde " Francaise-
ii bung ab . Hiermit entspricht der Verein einem lebhaften
Wunsche seiner Mitglieder und deren Bekannten . Das
Honorar ist so mäßig gestellt, daß es allen möglich ist, diesen
Hebungen beizuwohnen.

* Polizeibericht vom 28. Februar . Am 27. d . M . wurde
gegen einen Arbeiter aus Osternburg wegen Diebstahls
von Bindestricken , die er aus dem Neubau des evangelischen
Krankenhauses sich rechtswidrig ungeeignet hatte , das Straf¬
verfahren eingeleitct . An demselben Tage wurden die aus
der Fürsorgeanstalt „Stephansstift " bei Hannover entwiche¬
nen Zöglinge Heinrich Ricks aus Weener und August
Meyer aus Leer hier festgenommen . — Seit dem 25 . d . M.
wurde eine Person wegen Bcttclns abgcfaßt , drei Per¬
sonen mußten wegen Obdachlosigkeit und eine Per¬
son wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden.

* Osternburg , 1 . März . Am nächsten Sonntag veran¬
staltet der K riegerverein Hierselbst in seinem Vereins¬
lokal Schützenhof zur Wnnderburg einen großen Gesell¬
schaftsabend. Die Ausführung ist dem Trompeterkorps
des 19 . Dragoner -Regiments übertragen , welches, wie in den
Vorjahren , das Fest zu einem guten gestalten wird . Das
Eintrittsgeld für Einzuführendc . beträgt 30 I , für Kinder
10 F . Kameraden haben kein Eintrittsgeld zu zahlen.

* Ohmstede , 1 . März . Am Dienstag hielt , der hiesige
Turnverein im Müggenkrug seine Hauptversammlung
ab . Das Vereinsvermögen beträgt jetzt 612,37 in bar,
wovon 500 gegen Hypothek belegt werden sollen. Ausge¬
nommen wurden vier Mitglieder . Die Neuwahl ergab fol¬
gendes Bild : Sprecher A . Parusiel , Oberturnwart H . Paul,
Kassenwart R . Albers , Schriftwart G . Meinen , 1 . Geräte¬
wart G . Klockgether, Turwvart L . Rüscher, 2 . Gerätewart
D . Bohlen , Singwart G . Meinen , Fahnenträger G . Bartholo¬
mäus , Fahnenjunker H . Mohrmann , G . Klockgether, Stati¬
stikführer H . Wöbken, D . tom Dieck , Revisoren H . Paul , A.
Parussel , Bote H . Rastede , Vorturner Rüscher, Wöbken, Fink¬
ler , Vertreter Brinkmann . Klockgether, Rastede . Am 16.
März wird im Müggenkrug eine Francaiseübung mit
Gratis -Verlosung stattfinden.

der Sophisten setzt er die Welt der ewigen Ideen gegen¬
über . Das Wesentliche ist für ihn das „Allgemeine "

, der
Begriff , nicht das Besondere . Er beschäftigt sich mit der
Frage , wie sich die Idee zur Erscheinung , die Form zum
veränderlichen Stoff verhält , und „Idee " ist ihm die Form,
in der der allgemeine Begriff , die Erscheinung , uns ent¬
gegentritt . Der Sitz der Idee liegt für ihn aber nicht in
der irdischen Sphäre , sondern im Göttlichen . Eigentüm¬
lich ist die Lehre , daß alle philosophische Er¬
kenntnis im Grunde nur Erinnerung an vor¬
her schon vorhandene Erkenntnis ist . Damit steht im Zu¬
sammenhang seine Lehre von der lln sterblich teil der
Seele , die er folgerichtig auf eine Präexistenz der Seele , nicht
nur auf eine Postexistenz , ausdehntc . Seine Psycholo -

ie unterschied in der Menschenseelc den Intellekt,
ie Vernunft , und daneben zwei Triebe, einen höhe¬

ren , der emporstrebt zum Göttlichen , Idealen , nnd einen
niederen , der herabzieht zum Gemeinen , zum Stoff.

Ein Schüler des Platon war dann Art st vieles, der
Lehrer Alexanders des Großen und Begründer der Schule
der Pcripatetiker . Aristoteles ist , was Umfang und Tiefe
seines Wissens angebt , das größtewissenschaftliche
Genie. Er umfaßte systematischalle Wissenschaften. Zeine
Sprache ist wissenschaftlicheLehrsprache . Er teilte die Wissen¬
schaft in die drei Hauptgruppen der Logik , der Physik
(d . h . bei ihm alle Naturwissenschaft ) und Ethik ein , und
über diesen sah er als eine höhere Einheit die Metaphy-
s i k an , d . h . den Inbegriff alles dessen , was der menschliche
Geist von dem lleberstnnlichen zu wissen bestrebt ist.

Bei dem Problem des Verhältnisses zwischen Form
undStofi unterschied er die materielle Ursache, d . h . den
Stoff die bewirkende Ursache, z . B . den Künstler , die Zweck-
ursach

'
e und schließlich die Form , die Idee . Der Stoff habe

für ihn an ncki keinen Wert , er nennt ihn die „ Möglichkeit" ,
die Form aber ist kür ihn im Stoff enthalten , sic entwickelt
sich aus ihm heraus

cke . Petersfehn , 28. Febr . Am nächsten Sonntag findet
uu Lokale der Frau Wwe . Schmidt Hierselbst eine Gustav
Adolf - Feier stakt , veranstaltet vom Gustav Adolf-
Zweigvcrein Ofen . Die Feier nimmt nachmittags um
Uhr ihren Anfang . Pastor Iben- Vechta wird einen Vor
trag halten über „Mitteilungen aus der Diaspora "

. Fernerwird der hiesige M ä n n e r g e sa n g v e r e i n „Froh-
s i n n " mehrere Chorgesänge zn Gehör bringen . Auch der
Schülerchor der Schulen Petersfehn und 8 wird durch
Gesang und Deklamation die Feier verschönern helfen.* Jever , 28. Febr . Für die vom 6 . bis 11 . Juni statt-
nndende Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft zu Düsseldorf wurden in der letzten Woche von
der Kommission des Verbandes der Z ü ch t e r d e s Olden¬
burger eleganten schweren Kutschpferdes
die Vorschautermine nach geeigneten Pferden abge¬
halten . Es wurden etwa 70 Pferde vorgeführt und folgende
für die endgültige Auswahl , welche am Dienstag , den
12 . März , morgens 10 Uhr , in Rodenkirchen stattfindct , vor¬
gemerkt : 1 . des H . Backhaus -Jaderbollenhagen braune zwei
jährige Stute ; Vater Erbgraf , Mutter Emmi 2 . 2, des
H . Koapmann -Bettingbühren braune zweijährige Stute;
Vater Ruthard , Mutter Allemania . 3 . des von Rethen -Bar-
denfleth zweijährige schwarze Stute ; Vater Girello , Mutter
Ellen 2 . 4 . des B . Schipper -Nordenham braune zweijährige
Stute ; Vater Ehrenberg , Mutter Philomene . 6 . des I.
Hedden - Wurpke braune zweijährige Stute ; Vater Ehrenberg,
Mutter Radegunde . 6 . des H . Lllhrsen -Schlüte braune drei¬
jährige Stute ; Vater Ruthard , Mutter ? . 7 . des Böning
sen. , Neuenbrook , braune dreijährige Stute ; Vater Rothbart,
Mutter Ehrenwache . 8 . des G . Schwarting - Großenmeer
braune dreijährige Stute ; Vater Aswin , Mutter Ameria 2.
9 . des K . Bunncmann - Großenmeer dreijährige braune Stute;
Vater Girello , Mutter ? . 10. des Lübsen -Schweiburg drei¬
jährige braune Stute ; Vater Erbgraf , Mutter Gehülfin;
11 . des E . Janßen -Bovink braune dreijährige Stute ' Vater
Wieland , Mutter Sternschnuppe 3 . 12. des von Rethen-
Bardenfleth vierjährige dunkelbraune Stute ; Vater Girello.
Mutter Ellen . 13 . des Onken bei Ovelgönne siebenjährige
braune Stute Ailrat . 14 . des F . Hansing bei Nordenham
siebenjährige braune Stute Aristokratie 3 . 15 . der Töllncr
L Tantzen - Esenshamm zweijähriger brauner Hengst , Vater
Gebhard , Mutter ? . 16 . des Riescbieter L Hebens bei
Blexen zweijähriger brauner Hengst ; Vater Ehrcnberg , Mut¬
ter Lerche 5 . — Es ist sehr erwünscht , daß am 12 . März in
Rodenkirchen noch vierjährige und ältere Stuten und zwei¬
jährige Hengste vorgeführt werden.

* Jever , 1 . März . Der Gastwirt Dirk I außen ver¬
kaufte gestern seinen Ga st Hof zum schwarzen
Bärenan Gastwirt I . Gerdeszu Nesse für die Summe
von 23 500 Der Antritt erfolgt am 1 . Mai d . I . even¬
tuell auch früher . Herr G . erfreut sich in seinem jetzigen Wir
kungskreise eines ausgezeichneten Rufes.

f Bant , 1 . März . In Neübremen fiel das noch nicht
schulpflichtige Kind eines Anwohners der Mittelstraße in
einen mit heißem Wasser gefüllten Behälter . Dadurch
wurden Leib und Oberschenkel stark verbrüht . Das Kind
war erst von einer Lungenentzündung genesen.

ks . Hooksiel, 28. Febr . Gestern abend fand in JhnenS
Gasthof eine gemeinsame Sitzung desSchulrats und des
S ch u la u s-s ch n s s e s statt , in der beschlossen wurde , als
zweite Lehrerin Frl . Kramme aus Hannover zum 1 . Mai an¬
zustellen . — Am 1 . Oktober d . I . wird hier eine gewerbliche
Fortbildungsschule für Lehrlinge ins Leben ge-
rufen . Die Schulvertretung hat die - Ueberlassung der
Räume der Industrie genehmigt . Herr Hauptlehrer Onnen
wird den Unterricht übernehmen.

/ / Atens , 1 . März . Noch immer mehren sichdieHans -
schlachtungen, ein Zeichen, daß der Absatz der hier ge¬
mästeten Schweine sehr zu wünschen übrig läßt und von den
Händlern nur geringe Preise angelegt werden . — Während
in verflossener Woche bei diesen Schlachtungen das Pfund
Schweinefleisch für 60 F verkauft wurde , stellt sich
in dieser Woche der Preis schon auf 55 I.

/ / Von der Nordküste, 1 . März . Ein Projekt aus alter
Zeit wird in unserer Gegend mal wieder erörtert . Es be-

Mit Aristoteles schließt die eigentliche hellenische
Periodeab. Es beginnt eine neue , die sog . helleni -
stische , die etwa bis Kaiser Augustus reicht . In dieser
Periode verbreitet sich griechisches Wissen über die damal«
bekannte Welt . Zugleich nimmt aber das spekulative Ver
mögen ab , Alexandria mit seinen reichen literarischen
Schätzen wird der neue Mittelpunkt.

Mit Augustus beginnt die sog . griechisch-
römische Zeit , wo von den Wissenschaften nur Astronomie
nnd Mathematik blühen , ini übrigen aber religiöse Fragen
im Vordergrund stehen. Aus allen Kämpfen geht das
Christentum siegreich hervor.

Dann aber erlischt alle eigentliche Wissen-
schaft vollständig , sie diente im Mittelalter höchstens dazu,
die Lehren der Kirche auf einen wissenschaftlichen Ausdruck
zu bringen (Thomas von Aquino ) . Einen großen Fortschritt
bedeutet allerdings die aus Indien von den Arabern cinge-
sührte Zifferschrift, die aber im Abendland erst etwa
im 16 . Jahrhundert Eingang fand.

Der große Umschwung trat erst ein , als man die
alten Autoren in der Ursprache zu lesen begann , ferner mit
der Erfindung der B u ch d r u ck c r k u n st und vor allem
mit den großen Entdeckungen des K o P e r n i k u s . Ta be¬
ginnt mit den Forschungen und Entdeckungen vor allem ans
physikalischem und chemischem Gebiet die neue Epoche
wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens , die
noch weit hineinreicht in unsere Zeit und in dieser erst ihre
größten Triumphe gefeiert hat und weiter feiern wird . Wäb-
rend seit Aristoteles das Auge der denkenden Menschheit nach
rückwärts gewandt war , hat unsere Zeit ihre Freude an
Fortschritten, wie sie die Alten in dieser Größe und
Bedeutung nie gekannt haben . Wir träumen nicht mchr von
einem Paradiese am sagenhaften Anfang aller Entwickelung,
sondern glauben inelmehr an ein goldenes Zeitalter
einst in der Zukunft . 8.



trifft nämlich die Eindeichung der hochgelegenen Plate
„ Langlütjensanü "

. Erzählt wird , daß seitens der
Holländer vor langen Jahren Angebote einer Eindeichung
gemacht worden seien in der Weise, daß sie die Eindeichung
unentgeltlich zu beschaffen hätten, dafür aber 100 Jahre den
vollen Ertrag der eingedeichten Ländereien, die sich sowohl
zu Weiden als auch zum Pflügen eignen , für sich hätten ein¬
ziehen dürfen. Nach Ablauf genannten Zeitraumes wäre
das gewonnene Kulturland aber dem oldenburgischenStaate
zugefallen.

/ / Stad - und Vutjadingerland , 1 . März . Ein großer
Teil der Konfirmanden findet zu Mai ein Unterkom¬
men in den landwirtschaftliche nBetrieben, wo¬
selbst wegen mangelnder Arbeitskraft sehr hoher Lohn ge¬
zahlt wird . — Schwer wird es dem Handwerke r , Lehr¬
linge für das Geschäft zu gewinnen , obgleich auch hier die
neuen Lehrkontrakte manche Erleichterung bieten. — Für
das Schreibfach finden sich leicht junge Leute.

G Vechta , 28 . Febr . Der Amtsaktuar Im hoff in
Elsfleth verkaufte sein hier an der Kirchstraße belese¬
nes Haus an den jetzigen Mieter , Buchbindermeister Aloys
Fründt Hierselbst , zum sofortigen Antritt . Die Kaufsumme
beträgt 8000 ^ ; vor reichlich zwei Jahren wurden für dies
Kaufobjekt 9000 geboten, damals jedoch der Zuschlag nicht
erteilt.

* Friesoythe , 1 . März . Seit der Eröffnung der Bahn
hat die evangelische Gemeinde hier stark zugenom¬
men ; sie beabsichtigtdemnächst eine eigene Kirche und Schule
zu erreichen. Seither war sie auf eine Amtsstube des
Amtes zur Erfüllung ihrer religiösen Pflichten angewiesen.

8 Wilhelmshaven , 1 . März . Zum Stadtbaumeister ist
in der betreffenden Kommission Herr Wolf aus Kassel ge¬
wählt worden.

Zehn Jahre eine Zange im Leib! Unglaublich, aber tatsäch¬
lich währ , durch Röntgenstrahlen und schließlich durch Heraus¬
nahme des Fremdkörpers bewiesen ist der folgende Fall , der sich
in einer westaustralischenStadt zugetragen hat und von dem Arzt
Dr . Fenguson im „Brit . medizinischen Journal " mitgeteilt wird.
Eine 40jährige Dame suchte nach einer vom Februar bis Mai
anhaltenden Diarrhöe durch Klimawechsel Erholung . Bei dieser
Gelegenheit kam sie, da sie nicht viel Erfolg verspürte, zu Dr.
Fenguson. Ihre Hauptklage bezog sich auf den Urin , der die
Zeichen eines Blasenkatarrhs darbot . Bei der Betastung des
Unterleibs fiel dem Arzt nun eine harte Stelle vor dem Darmbein

auf; er konnteschließlich etwas durchtasten, was sich wie die Griffe
einer Schere anfühlte. Die Bewegung dieses Gegenstandes machte
keinerlei Schmerzen. Die Patientin erzählte nun , daß sie vor
10A Jahren wegen einer Unterleibsgeschwulstoperiert worden
war . Darauf erklärte ihr der Arzt, daß wahrscheinlich eines der
zur Blutstillung verwendeten Instrumente im Unterleib durch
ein Versehen liegen geblieben sei . Als nun auch durch Röntgen¬
strahlen die Anwesenheit der etwa 12 Zentimeter langen
Zange (etwa von der Form einer Schere, nur mit stumpfen
Schneiden) festgestellt worden war , entschloß sich die Patientin zur
Operation . Bei dieser zeigte sich noch ein ganz besonders uner¬
wartetes Resultat, das es kaum glaublich erscheinen ließ, daß die
Patientin unter diesen Umständen am Leben geblieben war . Wäh-
rend nämlich schon solche Fremdkörper beobachtet worden sind,
die fest eingebettet und daher wenig gefährlich waren, ragte hier
die Spitze des Instruments in das Innere eines Darmstückes
hinein, d . h . es bestand eine offene Verbindung zwischen dem
Darminnern und dem Bauchfellsack , «in Zustand, der für gewöhn¬
lich durch die schlimmste Art der Bauchfellentzündungtodbringend
ist . Außerdem waren zwei Darmstücke durch die Griffe der Zange
aneinander gepreßt worden und miteinander verwachsen. Das
Instrument wurde herausgeschält, das Loch im Darm vernäht —
und die Patientin genas . Das Merkwürdigste war dann, was die
Patientin noch nachträglich erzählte. Sie war nämlich wohl viel
von Diarrhöen geplagt gewesen und auch sonst hatte sie viel zu
leiden gehabt: plötzlich starke Schmerzen, die sie gelegentlich ohn¬
mächtigwerden ließen, und Schmerzen in den Beinen , die ihr das
Umhergehen unmöglich machten , so daß sie vielfach im Bett liegen
mußte. Dazwischenfühlte sie sich aber so Wohl, daß sie sogar zu
Tanzunterhaltungen ging — und mittanzte ! Ein Vorwurf für
einen „Totentanz"

, wo dem Tod ein Schnippchen geschlagen
würde. *

Lustiges Allerlei.
Miet lustig er Herr: „Sie sagen, nebenan wohnt

ein Musiklehrer? Das ist aber nicht gerade angenehm.
" —

Logiswirtin : „O , das macht nichts aus . Er hat zwölf Kin¬
der , und die machen soviel Spektakel, daß Sie von dem Kla¬
vier nichts hören.

"
Vater: „Der junge Upperten wird demnächst um

Deine Hand anhalten .
" — Tochter: „Woher weißt Du das ? "

— Vater : „ Ich höre, daß er Erkundigungen über meine Ver¬
mögensverhältnisse einzieht."

Robson: „ Glauben Sie , daß die Fische hören können? "
— Dobson : „ Hoffentlich nicht . Hören Sie nur mal den alten
Watson — er hat seine Angelrute zerbrochen .

"

SesevSttttche Mittrilunqen

Teelöffel voll geben eine ausgezeichneteTasse Bouillon ab.

SesevSttttche Mitteilungen.
LL Er Ms,,gen Fteffcyexttrateist

und ble >bt — „ Cibils ". — Zwei
Teelöffel voll geben eine ausgezeichneteTasse Bouillon ab.
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tioerr-
^nsckütr,

Nüttix
etc. aovie Ule

vtsnaUlea' » missixsteoPreisen.

Kpammoplione Diiisi -n . »-« lViuZikwecke
earaotiert ecdt, mit
Kartgmwol-Piatien.

ttutomstsn,
pkono-

grspiisn
mit llsrt-

xuesvelren.

SsIIen-
loelnimont»,

^Violinen
) ^zaockolinen,

OuitLrren,
liarmoaiiraa

seldskple-
Ien <ie, so-
vie vreii-

Insiru-
menle mit
sllsvscd-
seldrreo
« e«UI-
voteo.

So«rr rrikrter Mooele,, 0p«rnllirr «r , r «t<t,tsclisr , S«nilimk »qi »HI—» L L«, , , UV
Miller. — ckUuetr. Lataioz gratis uock krei. postlnute gellügt. VIM O » VIIlLlt »U vlvSialll ll.

F. V. Lbokvll , Osnabrück,
SchbearbeitiiiMrik «. Solzhndimig.

Spezialität : Fertige Zimmertüren
mit kernfreiem Nahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen. D

k . Oolkers - . Msekivell- «öS
kelübslill-rglir'jll Lkt . - K«L, MlUÜUI'A,
LI fabrikvn in voplmunä unü kosloek LI

liefert billigst:
KIsiss , Nreksekeiden,

Wvioüen , IVIulüenIiipps «-,
Ltagsknvsgsn , ?kstssutvsgen,

Lperisltvagsn jeliee ärt,
l.okomotivkn,

— ! lkrsslslslls . — ——
Xauk unä bl i s t e.

10 schm Tiktku idn
Kiichk« fm Mk. 3 .30.

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein
Postpaket fertige Kuchenmaffe senden.
10 Pakete für Mk . 3.50 franko gegen
Nachnahme , woraus sie 10 schöne
Torten oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur mit
Milch angerührt . Beschreibung ans
jedem Paket. Kinderleicht zu backen
sind Königskuchen, Sandtorte und
Napfkuchen mit Rosinen oder Mandeln.

Otto Schmidt, Nährmittelfabrik,
Erfurts_

LLZLAS
Damen verlangen Oratis - Pro-
s v e k t krk . u . versclil . von «4votdelrsr
ll. blicksl in Brüssel neuester llrkin-
ckung : Oamenvillsn geg. monatl . 6e-
scbvvercken u . ckeren scbmsrrl . Lesei-
tigung innerkald einiger Page ckurck:
äpoinvlcoi ' stlicksl 'o Vonsanki- Vspot,

l.uxsm bürg ._

jeden Posten haben abzugeben
VodrScker WKLs,

Maschinen - «- Grabetors
r»rs>erk Klm - Amkl
Markt S. Fernsprecher 328.

kür Virle.
PreiUkMteSchstmM.

240 Stück (80 Pakete) zum 10 Pfg .-
Verkauf versende in Postkistchen gegen
Nachnahme von Mk. 5.—. Für jedes
Hotel, Cafe und Restaurant von großem
Nutzen . Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. 011 «» Sokirrlül , Erfurt,

Salzstangenfabrik._
IHrrsIvr » !

Wer diesen nicht beachtet, versündigt
sich am eigenen Leibe!

Kaisers

Vrusl - Karamellen
seinschmeckendes Malz -Extrakt.

Nerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung

u. Rachenkatarrhe.
A4YN not. begl. Zeugnisse beweisen,
0 LaiU daß siehalten,was sieversprech en.

Paket 28, Dose SV Pfg.

LktiM '
« örilst - LitiM,

Flasche Mk . 1 .- , beides zu haben bei:
L. Fasch, Flora - Drogerie, Oldenburg.
C . G . Baars , „
I . B. Harms , „
Paul Dauckmardt, „
Joh . Boß , . ^ .
Eurt Wiedemaun , Germanm-Drogerie,

Oldenburg , Heiligengeiststr. 15.
C. Schröder , Rodenkirchen.
Gg . Hoes , Osternburg.
Paul Hermann , Drogerie, Osternburg
M . I . Suoek , Edewecht.
I . H. Ouken , Kfm. , Rastede.

Harburg.

Ovutscl,Isn «is

UÜ88iö8 8l >öÄÄ868eIlM

SMöllsnifür

krsw SsUköllsrnlLdi -IIi mit slolii. Setelsds
Ouslav L - ttisiLL
Skistüldl 8 . p ^inrsnsti -. 46
versendet gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte, gut stillende
Bettfedcrnv -Psd . M, o.5S-l .v0-l,LS:prima
Halbdaunen Mark I .7S: Gänserupf-
kedern M. LM; prima wemeGänsehalb-
daunen M. L50 -3 .00-LS0;
echt chinesische Monopoldaune « 1
M . L8S , echt russische. Matador - r L -A
Gänsedannen M. S.50 I s «>
Von den Daunen genügends—4 Psd. zum

Daunen M . I .S0. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rücksendung ge»

« stattet. Verpackung kostensret ."
Scktsähriger Umsatz über 2>,00

. jeutner Bettfedern , von keinem
zweiten Betten - " " '_ _ und Bett»

federugeschäft erreicht»
em ,

xrLsLks srallsl
und s Pfd . m. berühmt«»
Förstertabak kost. zus. 4»28
srko . S Pfd. Pastor»»
tabak und Pfeife kosten
zus.SMrko. OPsd .Hollkttd.
Canaster u. Pfeife 7.SV
srko ., nach Wunsch nnben-
steh. Gesundheits- Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife. E. Köster, Vsuchsal,
Baden . Fabrik.— Weltruf.

Verkauf
von Bauplätzen.

Vllwürden. Im Aufträge des Haus¬
manns H. Hergens zu Ranzenbüttel
bei Berne habe ich an der Haupt«
chanssee Blexen - Einswarden in un¬
mittelbarer Nähe der Ortschaften

58-88 Bauplätze
unter sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Käufer wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden.

H. Bulling » Auktionator.

0 . O . sälon kür
m. 6um . 53 , 68 , 85 blk-
Lanfdecke» r . 1 . sinjädr.
vual . 2 .90,3.75,4 .50,6.50.
Lustschläuche 2 .20 , 2 75,
3 .50 , 4 .50.
Familien - Nähmasch. 5.
Ollvre ösrsntw 27 , 39,

, 44 , 60 IM.
Motorrad . 325 IM ., 450

' bis 650 I4K.
Motorwagen von 2500 IM . an.

UKk" Oiste u . Nusterboxskn gratis.
S «rd .c»lL Zu » . , ksllrraäv .,

Steina a . Oder 24/26.

Reglllier -Oefe«
mit einfacher oder doppelter Lufb
zirknlatiims 'Borrichtllnz.

D. R. G. M. 193 320 - 210 S7S.

Lie VorWe dieser Lesen M:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;
2 . Doppelte oder dretsache Warme w>t

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
3. Bedeutende FcucrungscrfMBis, mehr

als 50 °/o ; ^4. Fußwarm, da die TemperaturdiffereM
von Deckebis Fußboden nur ca. 1
2 Grad beträgt;

5. Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur zu habe« bei:

v . O1S886M,

Nadorst i. Ol».



«
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Bloherfelde. Die Handels¬
leute Lentz L Borwold aus
Friesoythe lassen am

AkNSillg,
dt» 5. März d. I .,

nachm . 5 Uhr,
bei HuutemaunS Wirtshaase in
Bloherfelde:

13 teste schlvere
Ijdchtrilgenile m !>

»ilcheüe

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwartlog , Aukt.

Vieh -, Uucht-
L. Heil-Verkllvf

zu Aitel.
Der Hausm . Herm . Griepen-

herl daselbst läßt am

de» 1. März d. Zs.,
nachm. 2 )L Uhr ans.,

10 beste 3 - u . 2jährige
tiedige Ouenen, größten¬
teils nahe am Kalben,

14 trächtige Schweine,
meist alsdann nahe am
Ferkeln,

18 4 n. 2 Manat alte

15- 20,000 M Hen,
2000 M Saathafer

und
1000 W. Maar- und

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet

W. Gloystel«, Aukt.

Immbiloerkaus
r«

Wardenburg.
Frau Ww. D . Msunich das.

beabsichtigt von ihrer Besitzung
folgende

»u verkaufen:
Durch die Halle. Acker! ., groß

0,1605 Hektar.
Im Ortbruch. Garten , groß

0,2288 Hektar.
Auf dem Dhron , Ackerland , gr.

0,1305 Hektar.
Mitten i . Esch . Ackerland , groß

0,2668 Hektar.
Zm Bruch. Wiese , gr . 0,4775 Skt.
Äu d. Voßbergen. Acker! . , groß

2.0912 Hektar.
Fladder. Unkult. , gr . 1,1486 Sekt.
OrtMicse . Wiese , gr . 1,1318 Sekt.

Nochmaliger Verlaufstermin
luidet am

Mmtag,
de« 4 . U»n d.
. nachm , pünktlich 8 Uhr.
A Wellmanns Wirtshause in
Wardenburg statt.
. In diesem Termin wird der
Zuschlag auf die Höchstgebote er-" H ., werden.

Käufer ladet ein
W. Glodktem. Aukt.

Mit Antritt zm l. Mi
ober November IN? ev.
nach Vneivbmvg habe
ich im Anstrage zu ver¬
kaufen:

1 an der Kastanienallee in
Oldenburg ein Herrschaft ! ,
eingerichtetes Wohnhaus in
angenehmsterLage m . kompl.
Unter- und Oberwohnung
nebst Zubehör, Stall und
schönem Garten.

2 . an der Roggemannstraße em
herrschaftliches Wohnhaus,
vorzüglich eingerichtet.

3 . an der Lindenallee großes
herrschaftlichesWohnhaus in
schönster Lage mit vorzüg-
licher Einrichtung.

4. am Haarenufer sehr geraum,
gut eingerichtetes Haus mit
großem Grundstück , wovon
ev . noch ein Bauplatz abge-
trennt werden kann,

5. an der Auguststraße ein zu
2 sehr vollständigen Woh¬
nungen eingerichtetes Haus,
nahe der Artilleriekaserne,

6 . an der Marienstraße ein fast
neues Hans m . schönen gro¬
ßen Räumen und Zubehör,
der Neuzeit entpr . einge¬
richtet,

7 . an der Zeughausstraße zwei
Privathäuser , euch , schöne
Unter- und Oberwohnungen,
Stall und Garten , preisw . :
sehr passend für Beamte,

8 . daselbst ein kleines schönes
Wohnhaus zum Alleinbe¬
wohnen,

9 . daselbst ein zu 4 Wohnungen
eingerichtetes Haus mit sehr
großem Grundstück , Kauf¬
preis unter Taxat , beste Ka¬
pitalanlage,

10 . an der Donnerschweerstraße
großes geräumiges Haus,
enth . abgeschl . Unter- und
Oberwohnung mit Gas - und
Wasserleitung und allem Zu¬
behör, schöner Garten , beste
Lage,

11 . an der Ackerstraße schön be-
legenes, fast neues Giebel¬
haus , preiswert, schöner
Garten,

12 . an der Ziegelhofstraße und
Röwekamp je ein kompl.
Wohnhaus mit 2 sep . Woh¬
nungen und schönem Garten,

13 . am Milchbrinksweg Wohn¬
haus (Eckgrundstüch ) mit 2
großen Wohnunaen, geräu¬
migem Pferde- und Vieh¬
stall, Wagenremsse, preis¬
wert, sehr passend für Vieh-
Händler.

14 . an der Lindenstraße ein fast
neues Vicrfamilienhaus,
neuzeitlich eingerichtet, jede
Wohnung separat, hoher
Zinsertrag,

15 . in Bürgerselde am Scheide¬
weg ein zu 2 Wohnungen
eingerichtetes geräumiges
Hans mit 13 Sch.-S . Land,

16 . am Diedrichsweg daselbst
ein desgleichen mit ea . 7
Sch.-S . Land,

17 . an der Hauptstraße ein mo¬
dern eingerichtetes Wohn¬
haus mit großen schönen
Räumen , nahe am Holz und
der Stadt.

18 . an der Schillerstrabe ein
schönes Zweifamilienhaus,
Stall und Garten.

19 . in Nadorst unmittelbar an
der Stadt belegen.es . fast
neues Zweifamilienwohn¬
haus mit Garten und vollem
Zubehör, sehr preiswert.

20 . an der Eichenstraße in
Eversten mehrere Zwei¬
familienwohnhäuser m . sehr
großen Gärten , für Arbei-
ter paffend, unter besonders
günstigen Bedingungen.

21 . in Donnerschwee ein zu 4
Wohnungen eingerichtetes,
sehr gut erhaltenes Wohn¬
haus mit 5 Sch.-S . Land,
nahe der Kaserng, vorzüg-
liche Bauplätze bietend,

22. daselbst in schönster Lage,
«in hübsches Zweifamilien-
Haus mit großem schönen
Garten . . ^

23 . in Osternburg , an bester
Lage, nahe dem Oldenburger
Bahnhof. 2 schön einaerich-
tete Wohnhäuser mit großen
Gärten , besonders pastend f.
Eisenbahner. .

24 . ein an der Bockstraße be-
legenes, zu 4 Wohnungen
eingerichtetes, fast neues
Wohnhaus, preiswert ; beste
Kapitalanlage.

25 . in Eversten an der Haupt
straße. in der Nähe der
Schulen. 2 fast neue Wohn
Häuser mit je kompl . Unter
und Oberwohnung, Stall u.
großem, sehr ertragfähigem
Garte ».

26 . an der Bloherfelder-Chaussee
zwei Besitzungen mit je 4
bis 6 Sch.-S . Land,

27 . an der Bremer -Chaussee ein
sehr gut erhaltenes Wohn¬
haus, sehr vollständig einge¬
richtet, mit großem Garten
und 8—10 Sch.-S . Land,

28 . an der Bahnhofstraße ein
größeres Haus , sehr paffend
für einen Arzt u. a . m ..

29 . an der Sachsenstraße ein zu
2—3 Wohnungen schön ein¬
gerichtetes Wohnhaus.

30 . am Waffenplatz ein vorzüg¬
lich eingerichtetes, fast neues
Wohnhaus, passend für jeden
gewerblichen Zweck ; sehr
Preiswert.

31 . an der Bockstraße ein schön
eingerichtetes Wohnhaus.

32 . an der Lambertistraße an
bester Lage belesenes, vor¬
züglich eingerichtetes Wohn¬
haus , bestehend aus kompl.
Unter- und Oberwohnung u.
großem Garten , wovon noch
ein Bauplatz abgetrennt
werden kann.

33 . am Steinweg ein vorzüglich
eingerichtetes, an bester Lage
belesenes Wohnhaus nebst
Garten , wovon noch 1 Bau-
Platz abgetrennt werden
kann.

34 . ein an der Nordstraße bele¬
senes, fast neues herrschaft¬
lich eingerichtetes Wohnhaus
(kompl . Unter- und Ober-
Wohnung ) . nebst Garten,
vorzügliche Lage,

35 . ein zu Bürgerfelde am
Scheibenweg belesenes, zu 2
Wohnunaen eingerichtetes
Wohnhaus, nebst 4 Sch .-S.
Land.

Bureau für Grundstücks- und
Hypothekengcschäste.

Everßell -Menburg,
Hauptstr. Nr . 3 . Fernspr . 238.

Geschäfts
Häuser.

Mit Antritt zum 1 . Mai , ev.
nach Vereinbarung , habe ich im
Aufträge zu verkaufen:

1. ein in der Stadt belesenes
altrenommiertes Manufak-
itur» und Kolonialwarengs-
schäft sv x-ros u . sv clstsil,
unter denkbar günstigen Be¬
dingungen. Vorzügliche Ge¬
legenheit für einen tüchtigen
Geschäftsmann.

2 . ein daselbst an günstigster
Lage belesenes Geschäfts¬
haus , worin besonders ein
Manufaktur- oder Kolonial-
warengeschäft errichtet wer¬
den kann,

3 . ein flottgchendes Kolonial-
und Steingutgeschäst an be¬
ster Lage der Stadt und

4 . ein kleines, sehr flottes Ko-
lonial- und Kurzwarenge¬
schäft an günstigster Lage.

Georg Cchwortiilg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr. 3 . Fernsprecher 238.

Mit Antritt zum 1 . Mai 1907,
ev. nach Vereinbarung , habe ich
im Aufträge zu verkaufen:

1. in verkehrsreichemOrte ein
erstes Restaurant mit Hotel¬
betrieb, mit fester Kundschaft
und laufendem Umsatz , we¬
gen vorgerückten Alters des
Besitzers, unter günstigen
Bedingungen,

2 . eine in der Gemeinde Hat
ten belegen « flottgehende
Wirtschaft mit nachweislich
hohem Umsatz , unter günsti¬
gen Bedingungen, und

3 . eine in Oldenburg sehr gün¬
stig belegene , flottaehende
Wirtschaft unter sehr aünsti
gen Bedingungen.

4 . eine sehr gute Gastwirtschaft
in größerem verkehrsreichen
Orte nahe Oldenburg, am
Treffpunkt mehr. Chausseen,
unmittelbar an Kirche bele¬
gen , Versammlungslokal vie¬
ler Vereine, vorzüglich ein¬
gerichtet.

Georg Amrting,
Eversten-Oldenburg. Hauptstr. 3.

Mut - Röder
Nähmaschine» u. Zubehör sind unver¬
wüstlich » . billig. Freilaufm . Ruck-
trittbr 10 °̂ mebr. Rerfen3,5 <>̂

Schlauch 2.50-«. Vertr. ges. KM . fr.
F. BnnkwaL », Schwer»» i. R . 23.

Lo» i>stelleil.
Mit Amritt zum 1 . Mai 1907,

eventl. nach Vereinbarung , habe
im Aufträge zu verkaufen:

1. eine zu Bloherfelde, 2 Klm.
von der Stadt , nahe der Molkerei
günstig belegene

Landstelle,
zur Größe von ca . 36 Scheffels .,

2. eine zu Eversten belegene

Landstelle,
zur Größe von ca . 22 Scheffels .,

3. drei zu Südmoslesfehn bei.

Kolonate
mit guten Gebäuden, groß je ca.
13b Scheffels ., zum größten Teil
kultiviert,

4. eine zu Bloherfelde belegene
kleine

Landstelle»
zur Größe von ca . 7 Scheffels .,

5. eine zu Bloherfelde belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 10 Hektar.

Ferner habe rch noch mit be¬
liebigem Antritt folgende

Mereik» :
1. ca. 14 Scheffeb . Ländereien

an der Bloherfelder Chaussee,
2. ca . 6 Scheffels . Grünland,

daselbst belegen,
3 . ca. b lscheffels . Wischland,

beim Kloster Blankenburg be¬
legen , und

4. ca. 10 Scheffels . Grünland,
in der Tungeler Marsch belegen.

Nähere Auskunft erteile gerne
und unentgeltlich.
Keor-g 8etivai 'iing,
Bureau für Grundstücks- und

Hypotheken' Geschäfte,
Eversten-Oldenburg, Hauptstr . 3.

Fernspr. Skr. 238 ._

SlhMiileverkMf
i« UMk.

Rastede. Händler Blcndermann
L Schipper in Osternburg lasten
am
Dienstag, 5 . März,

nachm . 4 Uhr.
bei Töpkens Gasthauke hiers. :

50 bis 60 große u.
Kieme Schweine
— allerbester Rasse —

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Rastede . Wegen Weg¬
zugs beabsichtigt Frau
H. Gerdes Witwe ihre
hier mitten im Orte Le
legene schöne

massives in bestem
Stande befindliches
Wohnhaus mit Stall,
schönem Vorgarten u.
großem ertragreichen
Obst- » Gemüsegarten

aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung ist ihrer ruhigen
Lage wegen besonders passend
für einen Privatmann.

Kauflustige wollen sich wenden
an H. HoeS, Rechnstllr.

Barel. Das dem Herrn
Fetköter in Jever gehörige,
neben dem „ Schütting " Hierselbst
belegeneWU' Geschäftshaus , in
welchem zur Zeit

KüloMMreli-
HMluiig

betrieben wird , habe ich zu
Mai 1907 oder früher anderweit
zu vermieten.

Nähere Auskunft durch
_ Höljcher , Auktionator.

Eckfleth . Die Auktion
bei H. Rolstng daselbst
findet am 23. Marz d . L,
nachm. 1 Uhr statt.

Nähere Bekanntmachnng folgt
Oldenburg i. Gr.
Georg Maas , Rstllr.
Etzhorn. Zu verk . eine j . güste

Kub. H. v. Reekeu.

NklMtW.
Wüfting. Der Landwirt Joh.

Bruns hiers. läßt wegen Aufgabe
seiner Landwirtschaft am

Dienstag,
den 5.

nachm . 1 Uhr ansgd .,
in und bei seiner Wohnung:

2 ticd . Kühe , im März kalbend,
1 zweijährige Ouene.
3 Kuhrinder.
1 Ackerwagen mit Aufzeua . neu.
1 Federwagen — Break — Ein-
und Zweispanndeichsel, 1 Wa¬
genstuhl, 1 Wagcndecke , 1
Handwagen. 1 eis. Pflug , 1
Pflugkette, 1 Egge, 1 Tauholz,
1 Halsseihe. 1 Wag-nbebe , 1
Dreschmaschine ohne Göpel, 1
Paar Pferdetrippen , 1 besseres
Pferdegeschirr, 1 Arbeitsge-
schirr, 1 Häckselmaschine , 1
Staubmühle . 1 Viehkessel , 1
Kreuke , 1 Gropenkarre, 6 Kuh¬
ketten , 1 lange Leiter, 2 Binde¬
bäume, 1 Sense. 1 Heidsense.
Tauwerk, 1 Kiste . 1 Art , 1 Back-
trog , 1 Waschtrog, 3 Milch¬
transportkannen . Eimer . Bal-
jen, Stabben . Töpfe. Spaten,
Harken, Dreschflegel , 2 Kleider-
schränke . 1 zweischl . Bett , 1
Kommode , 2 Tische . 1 Brot¬
schneidemaschine . 1 Sparherd
1 Hängelampe, 3 zinn. Kum-
men, 12 zinn. Löffel , versch
Porzellan - und Steingutsachen
Gardinen . 2 Alobertbüchsenm
Patronen , 30 Säcke , ca . 2500
Kilogr. Heu. ca . 2500 Kilogr.
Stroh , einige Fuder Torf und
viele nicht genannte Gegen¬
stände

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet «in
L . Claußen.

Verkauf
einer

Hude. Der Gastwirt August
Dahlmann . Tweelbäke, für sich
und als Generalbevollmächtigter
seiner Mutter , läßt die daselbst
außerordentlich günstig, an der
Chaussee Oldenburg-Bremen u.
Oldenburg-Hatten belegene all¬
bekannte

MhlllMnW
GastmrtM,
bestehend aus den lehr kompl.
Wirtschafts- und Wohngebäuden
nebst Stallungen u . 2 .6584 Hekt.
Garten - , Acker- und Weidelän¬
dereien, ferner folgende sehr er¬
tragreiche Ländereien, sämtlich
beste Bauplätze.
1 . die südlich der Chaussee be¬

lesenen Weiden,
a . an den sog . Schulweg gren¬

zend , groß 3,2355 Hektar,
d. an die Hatten Chaussee

grenzend, groß 2,3564 Hekt .,
2 . das Ackerland an der Olden¬

burg-Bremer Chaussee, aroß
2,8450 Hektar.

in passenden Abteilungen am

Ms»t»g, de« 4. März,
nachm . 4 Uhr.

in seiner Wohnung öffentlich
zum Verkauf aufsetzen . Der
größte Teil des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

G. Haverkamp. Aukt.
Etzhorn.

Schlengenbrrsch
zu vinden

ist zu vergeben.
Joh . Httbers.

Sonnabend treffen ein:
Schneehühner,

Haselhühner, Poularden,
Pater, Rehrülken , Reh¬

keulen etc.
OeorZ klülLer,

SchSttiugftr . 5.

Die letzten NeUhkiteN in
SrautkrSnrien.
Silbei 'ki 'ZriLri,,
vrautseftleiern

emp ehlenM MM8 kl ..
Lsugestratzr.

Verpachtung
einer

Landstelle
IN

Metjendorf.
Mctjendorf. Der Landmann

und Fleischbeschauer Hinr . Atolle
in Metjendorf beabsichtigt weg-
zugshalber seine in Metjendorf
an der Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1907.
ev. später zu verpachten.

Die Stelle besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhause,
Scheune. Schweinestall und ca.

54 Scheffelsaat ertragfähiger
Ländereien.

sie liegt sehr gelegen für einen
Handwerker, und kann dieselbe
auch stückweise verpachtet werden,
als z . B . der sog . Rumpf mit
ca . 20 Scheffelsaat ertragreichen
Ländereien und der sog . „ Pool"
(bestes Baulands, der Auskün-
digerplackcn und die Grünlän-
ländereien (auf letzteren steht eju
Viehkovens.

Verpachtungsbedingungen sind
sehr günstig, auf 3 oder mehrere
Jahre.

Verpachtungstermi» ist ange-
setzt auf

»«nerstag,
de» 7. März i>. I .»

nachm . 6 Uhr.
in Jröljes Wirtshauke in Met-
sendorf.

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten-Oldenburg._

Schweine-
Berkauf.

Wernburg.
Die Handelsleute W. Blender-

ma«»» und G . Schipper hierselbst
lassen am

Dienstag,
de« 12. März d. Zs.,

«achm . 3 Uhr auf.,
beim Wirt Reutze Hierselbst:

40 bis 50
große n. kleine

Schäme
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit emladen

A. Bischofs ä: Grimm.

Hslz -UM «)
in den Staatssorffeu.
Obersörsterei Delmenhorst.

Es sollen verkauft werden:
Montag , den 11 . März d. I ..

in Beltes Sommerfrische am
Hasbruch, nachm . 2 Uhr beg . :

Revier Hasbruch.
I . Forstort Segte , Abt. 17.

(Nr . 650—789 .)
75,47 fm . Eichen, Werk-, Pfahl-

und Grubenholz,
160 Stück auf 1P0 Mtr . und auf

2 Mtr . Länge abgesägte Pfähle
in zus . 8 Haufen,

36,25 fm . Eichen -Derbbreunholz.
H . Forstort Bärenhorst . Abt. 16.

(Nr . 790- 894 . )
48P4 fm . Eichen -, Werk-, Pfahl-

und Grubenholz.
3,00 fm . Eichen-Derbbrennholz,

52,00 fm . Eichen -Brennreisig.
Die betreffenden Hiebsort«

sind durch Strohwische an den
Wegen bezeichnet . Nähere Aus¬
künfte erteilen , der Holzwärter
Rüdebusch in Nordenbolz, sowie
der Wirt Belte am Hasbruch.

Hasbruch. 28 . Febr . 1907.
_ Schwertzel, Oberförster.

Mehrere jeverlän¬
dische hochtragend!

_ Quenen
zu verkaufen oder zu vertauschen

B . de Levie,
Donnerschweerstraße 7.

Jaderbollenhageu. Zu verk.
1 trächtigeStute und 8 trächtige
Schafe. I . Böniug."

Delfshausen bei yayn . §
verkaufen ein Stier und mehre
O«e«e«. D. Buschmann.
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meist
Herdbuch¬

tiere,

Neueubrok. LandmannHinr.
Koopman« das. läßt umzugs¬
halber

MMg, !». 3 . Mörz cr.,
«achm. 1 Uhr anfangend,

! » mllchende«nd tte-
dige Kühe, ^

11 belegte 2jährige
Ouenen,

2 tied. Rlndqueueu
12 beste 2jähr. Ochsen,
ZI .Kuh - und Ochseiuder,
2 Rindftiere , vorgemerkt,

ZSMilchkälber » meist vorgem.»
lv beste Zuchtsäue, davon 3 mit

Ferkeln,

Pferde, als:
l 13jährige gSste Prämien-

ftute „Iris ", Stutb. Nr. 5631,
1 Kjöhr . beste Zuchtstute „Pyra¬

mide", Nr. 12 454 , vom „As-
mar "

, belegt vom „ Rotbart " ,
1 2jähr.prämiiert. l v. „Girello"

Stute > aus der
1 best. Stutsülleu/ „ Pyramide",
1 Stutfülleu vom „Rampollo"

a. d. „Siglinde",
2 Hengstfüllen v . Girello,
2 da. v. Rampollo,
1 da. v. Aristokrat,
2 d». v. Asmar,
i da . v . Matfried,

sodann 1 fast «eue Trefchma-
fchiue mit Göpel» 3 Acker¬
wagen mit Auszeng und viele
sonstige landwirtschaftlicheund
hausgerärliche Sachen

öffentlich meistbietendverkaufen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter stehen bleiben.
Großenmeer. C. Haake, Nukt.

bkusierversancknaeb auswärts kranko.

— —— H— - in statten unckAemuksrtsn Seiaenttokten , unct karbiZ
jA Lammet unä Velvet in alten Varbsn.
Rcrlden . — Lislilsuv

^ I dH tzpyzge 1oIlllMli83ipL886 2 — 4.

8perislität : 8vhwsnrv lntvrnaiionsl vvgvtal 8sil1snstoffs.

Butteldorf. GastwirtC. Böllers
daselbst läßt

Sonnabend, 9. Mörz cr.,
nachm. 3 Uhr anfangend,

1 Sjähr. güste Stute, sicherer
flotter Einspänner,

4 hochtr . Kühe und Ouenen»
25—3V beste Butj. Zuchtjchase,

teils mit Lämmern , auch
8 Zuchtsäue, teils mit Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Großenmeer. Fr. Möven¬
berg von Ovelgönne läßt bei
Gastwirt Bergmann (Mühle)
Hierselbst:

Mittwoch, den K.Msrzcr.,
nachm. 3 Uhr anfangend:

> 0 dcfie trächtige
MtsLie,

N trächtige Bitjad.
Zuchtschllse

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.
Dalsper. Müller D. Koop-

mau« daselbst läßt bei seinem
Hause

Großenmeer. LandmannGerh.
Gcbken hierselbst läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft

Montag, d. 11 . Miir; cr.,
nachm. 1 Uhr anfangend,

11 milchende und t
liodiae Löh » t meist imtleölgeK. )- ye, > Herdbuch.

6 belegte Ouenen,!
10 3jähr. Ochsen,
7 Ljähr. -o .,

12 Luh - und Ochsrinder,
1 tiedige Mudquene,

14 Milchkälber,
3 beste trächtige Laue,
6 Pfevde , - s
1 12jähr. Prämieuftute „Fan¬

tasie II", Nr. 8686 , bel. v.
„ Girello" ,

1 Sjähr . Stute „ Cumbria "
, Nr.

12508 , bel . v. „ Aswin ",
1 ISjähr . güste Stute „Dann " ,

Nr. 6315,
1 2jähr . bester vom „ Girello"

Stute, 1 a. d.
1 Stutenter , I „ Fantasie II",
1 da. vom „ Aswin " a. d.

„ Cumbria " ,
erner : 1 Dreschmaschine mit

starkemGöpel. 3 Ackerwagen
mit Auszeug und viele sonstige
landwirtschaftliche und Haus-
gerätschaftiicheSachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter stehen bleiben.
C. Haake, Aukt.

n.,
nachm. 4 Uhr anfangend:

N W ZMsäie,
teils mit Ferkeln, dle übrige«
uahe am Ferkel«.

öffentlich mefftbietend verkaufen.
Großenmeer , lk. Haake , Aukt.

Norderm oor . Hausman
Diedr. Flschbeck daselbst läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft und wegzugshalber

Freitag , beo 8. Mörz cr.,
nachm . 1 Uhr anfangend:

?. mW . miedtt belegteWe,
1 tiebige Mhe,

bM uahe m Albe«,
8 zveijähr. Wer,
1 Meijiihr. bürgte Lrere«,

10 Kuh- Mb Wrivber,
3 Mberstiere,
z MllhMll,
Z trälht . Zölle L. M Ferkel «,
3 trächtige Schafe,
2 Pferde,

als:
1 8jährige Stute „Politur",

Stutb . Nr . 12452 , belegt
vom „ Girello " ,

1 Stutfulle « aus d. „ Abaka",
vom „ Rotbart " ,

ferner : 4 Ackerwagen mit Aus
zeug, 1 „Coemick " - Mäh¬
maschine, Harkmaschiue,
Rasenmähmaschine, Schleif¬
stein , eis. Moorpflug , hölz . do .,
Fußpflug , 2 Jauchetonueu mit
Zubehör , Jauchepumpe,
Ackerwahe , Eggen, Pferde
geschirr , Bindebäume, Kar-
toffelqueffcher , Kartoffelsieb,
Sandtrog , Filtrierfaß , IKüchen
schrank , 2 Tische , 4 Küchen
stühle, Polsterlehnstuhl, Nacht¬
stuhl, 1 vollst. Bett, 1 Paar
Milcheimer, 6 Milchtransport¬
kannen, Lragejoch, Kälber-
stappen, Küpen, Tonnen , Kisten
und Kasten , Kuhketten » Reepe,
Harken, Forken und was sich
sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich m Futter stehen bleiben.
Großenmeer. «. Haake, Aukt.

2t erhaltener Mai -Ma^ kron.
chter mmuLÄalLer ZU der-
^
Aeubtt « Da« « 12. oben.

lltllllllkauf
zu

Butteldorf. Hausmann Joh.
Maas daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

Dienstag , 12. Mörz cr.,
nachm. 1 Uhr anfangend,

13 tiedige Md milchende, wieder
belegte KSHe Md Amk«,

15 belegte Zjähr. L»e«e«,
8 Ljähr. Wen,
8 .Kuh- Md Wrillder,
12 Milchkälber,
7 Zschtsälle , teils mit FM»,
5 trächtige Schafe,

4 Pferde,
1 Währ , tricht. Liste

. Hunta II"
, Nr. 6174.

1 Währ. gWe Stüte
„Halbina " , Nr. 6164 , durch¬
aus fromme» flotte Ein¬
spänner,

1 Ejähr. Stute
a. d. „ Hunta II",

1 do. ll. d . „Artllbll
",

V . „ Rampollo ", beide von
vorzüglichem Stamm,

1 säst «euen Phaoto« LuxuS-
wage», 4 Ackerwagen mit
Auszeug, I Heuwagen, 1 säst
« eue Dreschmaschine m. Göpel,
1 säst «eue Harkmaschiue,
Staubmühle , 1 Even-Pflug,
ei 'erne Mooregge , Jauche¬
tonne, Holzschlitten , Schweine¬
kasten , Pferdegeschirre (dar¬
unter ein mit neusilbernem
Beschlag ) , Einspanndeichsel,
Torfhecken , Bindebäume , Tau¬
hölzer, Borf- und Gropen-
karren, Milchwagen, fast neue
Waschmaschine, Futter - und
Schweineblöcke , 1 hölzernen
Slhweinekosen (noch neu)
u. s. n>.,

2 Kleiderschränke (davon 1
alteichcn) , 1 eichen Pull mit
Aufsatz , lange Tische , Back-
und Waschtrog, große neue
Niehlkiste , Zugbank , Milch-
und Jocheimer, 3 Milchkannen,
Küpen und Etappen , Sensen,
Loten, Haumesser, Forken,
Harken u. s. w .,

auch : mehrere schiere schwere
Pappeln auf dem Stamm,
2666 Pfund reinen frühreifen
Moor -Saathafer und was sich
sonst vorfrndet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Tas güste Vieh kann unent¬

geltlich rn Futter stehen bleiben.
Großenmeer . L Ha«»«. Aukt.

Wrnblirg. Iie Firm
Sie ? MseW läßt «
Mittwoch , den 6 .,

Donnerstag,
den 7. März d.

jeiesiml Mi» . Ll? llhr ans.,
in ihrem Geschäftslokale , Schul - j
straffe Nr. 2:
Einen großen Posten Herren - j
und Knaben -Garderoven,

Alljüge «. Kleiderstoffe
für

^ ''

,
Unterziehzeuge , Schuhwaren,!
Bettsedern u. Daunen, Hüte,
Mützen , Schirme, Teppiche rc. ^
und viele andere Artikel

öffentlich mit Zahlungsfristj
verkaufen.

Es kommen nur neue gutef
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit j
ein

SSsokE L Krimm.

FlllllllM- Mülls.
Zwifcheuahu. Ter Gastivirt

C. F . MetjeugerLeS zu Lange¬
brügge beabsichtigt von seinen
daselbst belogenen

Immdilikl
die Gebäude nebst etwa 25 Sch.»
S. beste « Ländereien mit bald¬
möglichem Antritt zu verkaufen.

Auf dieser Besitzung —
Welche der demnachstige
Treffpunkt zweier
ßhaussee» «nd unweit
einer «eu erbauten Schule
belegen — ili sei! langen
Zähren MrtschafL und
Kandkung mit bestemEr¬
folge betrieben uud kann
diese Besitzung als eine
guteArotstesse empfohlen
werden.

Behufs Unterhandlung wollen
Kaufliebhaber sich brs zum
18. d. M1S . mit dem Unter¬
zeichneten in Verbindung setzen,
welcher zu jeder Zeit nähere
Auskunft erteilt.

A. H. HiurichS.

« o«

" Platte»
Ällsllllgl v. Hotel-, HauShltgs.
rc. Wäsche nehme noch sor
während entgegen
Klävemann ' mlOS . Frau Verdes-

Burgfelde.
Zwifcheuahu . Zum Verkaufe

der dem Malermeister Dietrich
Krüger zu Burgselöe gehörigen

„Wehkämpk
",

groß zusammenplw. 16 Sch.-S .,und der zum Nachlasse seiner
Mutter gehörenden

„Mrhmese
",

groß plm. 8iL Sch.-S .,
ist nochmaliger Termin auf

Montag,
den 18. Märzd . J . ,

uachm . 3 Ul. r,
Verkäufers Hause angesetzt,

Mt MsteMilsell.
Es sollen verkauft werden im

Revier DöUen am
Dieilstlis,

de« 12 . Mim d. Z-,
a . Forftort Döhlerwehe:

34 .41 fm. Kiefern, Lärchen und
Fichten-Nutzholz , Latten und
Ricke.

45 .25 fm . Kiefernnutzholz, einige
Balken, Sparren,

21,72 fm . Eichen -Nutzholz , Pfahl-
und Schwellenholz,

1,0 fm . Eichen - und 20,5 fm.
Bnchen-Derbbrennholz.

d . Forftort Heaelerwald:
7,14 fm . Eichen -Nutz - u . Brenn-
reisig, Schlengenpsäble, Zaun-
ruten,

82,15 fm . Kiefern - Nutzreisig,
Bohnenstangen u .Deckelschächte.
Das gesamte Holz aus dem

Hegelerwald — Nr . 157—171
Eichenreisig u. 172—251 Kiefern¬
reisig — kommt zum SÄusse des
Verkaufes bei der Fyrsihütte im
Hegelerwald zum Aufsatz und ist
vorher zu besehen.

Käufer versammeln sich um
9ZF Uhr morgens am Forstheck
nach dem Wege Hofüne-Hunt-
losen , in der Nähe des Wärter-
Hauses an der Ostecke des Döhler¬
wehe.

Wildeshause«, 28 . Febr . 1907.
Scheer.

ImmbilmkM.
Im Aufträge haben wir das zu

Donnerschweean der

Kasernellp . Nr. t
belegene Haus zu baldigem Au.
tritt zu verkaufen.

Verkausstermi» steht an aus
Freitag,

8 . März d. I ..
nachm . 4 Uhr.

in der Wirtschaft v. Fr . Schmidt,
Äasernenstr. 3.

Das Haus liegt gerade dem
Eingang zur Kaserne gegenüber
und eignet eS sich dieser Lage
weaen aan: besonders als
Geschäftshaus.

Es ist zu 4 Wohnungen einge.
richtet.

Rnd . Metzer äe Diekmann.

Habe wegen Aufgabe der Im¬
kerei 7 gut durchwinterte starke
Bienenvölker in Körben zu ver¬
kaufen . Preis L Valk 13 .L geg.
Nachnahme. Enno Achgelis.
Havendorfersande b . Kleinensiel.

Osteruburg. Zu verkaufen ein
schöner , großer Kund.

Laugenweg 35.

Guter Buxbaum zu kaufL
gesucht . Nachzufragen beim Gast.
wirt H. Stolle , Laugeftr.

Empfehle mein großes Lager
FklMsill , Schüre,

Kerken, Omsten ns«.
Anfertigung schnellstens.

A. Horrmeyer, Posamentier.
Zu kauten ges. gute gebrauch»

oder neue Rojtftäbe von 1 Mtr.
Länge. Offerten unter 8. 57?
an die Exped. ds. Blattes.

K llf . z . gar . leb . Ank . 11
Düüllkl Mon. alt, Farbe
A' N ^ 4- n . Wahl, ruff. R. ,
fleiß . leg . , 16 St . m. Hahn 30 fr.
W . Streusand, PoLwctocMkiL L

Klaviersiunden im Hause ä 75 <Z.
werden erteilt . Off. u . S . 576
an die Exped. d. Bl.

Gut erh . Sommerfacketts Lill.
z . v. Nachz . Filiale . Langestr. 20 . lokal

im Ostes der Fand-
Sem . O ! dellb «rg.

Ain Sonntag » 3 . März , abend;
7 Uhr : Versammlung im Vereins

Der Vorstand.

z« dkdklltkck httllligksktztkll Prosen:
Baby - Kleidchen , Röcke, Louren , Lätzchen,
Kindermützen , Jäckchen usw. , Tändel - , Re¬
form- u.Haus haltsschürzen , Socken , Strümpfe
für Herren , Damen u . Kinder , seid. Tücher,
Schleifen u . Schärpen , weiße Stickerei , Spitzen
Vorhemden , Kragen , Schlipse u. Taschen¬
tücher, Kämme , Spangen , Handschuhe, Decker
Läufer , Kinderwagen -Decken, Gardinen und

Besätze in allen Farben und Preisen.
- Gürtel in großer Auswahl . - -

ü . I . SMP6,
WeidmeiAn , - KllmDrch Nr. 18.

Zur gefälligen Nachricht, daß die

eingetroffen sind.
Ich bitte meine verehrte

gütigst erinnern zu wollen.
Kundschaft, sich bei Bedarf meiner

Neu! Neu!

rn
wozu Kaufliebhaber einladet

FeldhuS, Auktionator.

Neuenbrok.
Zu meiner am DlcuZtag, de«

5. März d. A, stattfindendenAuktion
labe auf 10 Uhr vocm.freundl. ein.

_ Hlur. Koopmauu.
Boruhorft.

plüssixe

Zsmatsse
iiervorra §ell68te§.

2ppeütanre8Lnäe8 , llerveüstLrkesäes

Kräkti§un§8Mlttel.
LrdZIIlledvrosuorlsa-

Bullenkalb.
Zn verk. 1 schönes

<L Gerd« Ww.
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4 . Beilage
zu M 60 der »,Nachrichten Wr Stackt unü Lami" von Sonnabend, 2 März 19V7.

Ver Ishrrsbenetzt ües OMenburgifehen
LanÄeslrhrrrverrins.

in.
' In Bezug auf den äußeren Schulbetrieb hat der L . -L .-V.
mannigfache Wünsche. So strebt er im Interesse eures
geordneten Unterrichts die Aufhebung des Halbtags-
unterrichts im Sommer , der sog. Sommerschu le,
an , bis jetzt vergeblich . Er wünscht , daß der Haupt-
lehrer, der geborene Leiter der Schule , das Recht der
Schülerdispensation bis zu einer gewissen Zahl von Ta¬
gen erhalt ( anstelle des Schulinspektors ) . In beiden Fra¬
gen stellte sich die Mehrheit des Landtages auf die Seite
des L.-L.-V., dre Regierung ging aber nicht daraus ein
Ber der Führung der Versau mnis listen und der
Handhabung der Bru ch o rd n un g verlangt der L.-L -V
str den Hauptlehrer ebenfalls größere Selbständigkeit.Der Beruht darüber schließt resigniert:

„ " Wu - schließen auch dies Kapitel , indem wir fest-
stellen , daß nichts erreicht worden ist. Sommerschnle,
Dispensationen , Führung der Versäumnislisten , Bruch-
ordnung : es ist alles beim Alten geblieben . Dieselben
Forderungen , dre wer un Interesse eines gedeihlichen
Unterrtchtsbetriebes bereits im Jahre 1898 bei der Be¬
hörde geltend machten und die dann durch das Vor¬
gehen des Generalpredigervereins und besonders auchdes Landtages eine wesentliche Unterstützung fanden,
haben Nur rm verflossenen Jahre aufs neue dem Ober-
schulkollegtunt unterbreiten müssen . Ob wir sie im näch¬
sten Jahrzehnt noch einmal wiederholen müssen9 Es
ist ein Jammer , daß die Lehrerschaft so-
vrelZeit und Kraft verschwenden mußrn Drngen , die sich eigentlich von selbst
verstehen sollten ."

- Bezüglich : der Ferienordnung ist bisher nichts geändertWorden . Dre Lehrerschaft vertritt nach wie vor den Stand-
Punkt , daß keine stichhaltigen Gründe vor-
lregen , die Volksschulen in Bezug auf die
Ferren anders zu behandeln als die höhe¬ren Schulen. Die nächste Abgeordnetenversammlungwrrd sich mit dieser Frage beschäftigen . Die Auseinander¬
setzungen über die Störungen des Schulunterrichts durchden Ko n firm and enun terri ch t haben nicht zuernem Ergebnis geführt , mit dem die Schule zufrieden
sein könnte . Zugegeben werden muß , daß an manchen Or¬
ten mehr Rücksicht auf die Schule genommen wird , als
her geschehen ist ; aber als befriedigend kann das
Verhältnis zwischen Schulunterricht und Konfirmanden¬
unterricht zurzeit noch nicht bezeichnet werden.

Den Beschluß des Berichtes macht eine Schilderung
des Schulmuseums , das der L . -L .-V. 1899 gründeteund das seither segensreich wirkte , wie allseitig anerkannt
wird . Seine Sammlungen haben bereits einen Wert von
15—17 000 Mark . Der Bericht sagt dazu:

„Diese rasche Entwickelung des Schulmuseums wäre
. nicht möglich gewesen, wenn wir nicht von den verschiedensten
Seiten Unterstützung gefunden hätten . Allen denen,
dre zur Forderung unseres Unternehmens beigctragen haben,
sei an dieser Stelle der Tank des Vereins ausgesprochen.
Unser Dank gilt vor allem der Behörde, die seinerzeit
durch Ueberlassung eines Gebäudes den Fortbestand und die
Weiterentwickclung des Museums sicherte. Er gilt der
Stadt Oldenburg, die uns von 1899 bis 1903 unent¬
geltlich Unterkunft gewährte und auch späterhin bei allen
passenden Gelegenheiten ihr lebhaftes Interesse für das
Schulmuseum tatkräftig zum Ausdruck brachte. Er gilt end¬
lich drittens allen Lenen, die unsere Gründung durch Bei¬
hilfen unterstützten , in erster Linie den Amtsverbän¬
den , städtischen Verwaltungen , Schulvor¬
ständen , Banken usw. Wir dürfen an diesem Orte dem
Wunsche und der Hoffnung Ausdruck geben, daß dem gemein¬
nützigen Unternehmen des Oldenburgischen Landeslehrer¬
vereins auch in der Folge das Wohlwollen der
vorgenannten Körperschaften nicht fehlen
werd e .

"

Diesem Wunsche können wir uns nur anschließen.
Zum Schluß faßt der Bericht noch einmal kurz zu¬

sammen:
Was wünscht und erstrebt die oldenburgische Lehrerschaft?

Lehrerbildungswesen: u . Anerkennung des
Seminars als höhere Lehran st alt und die Berech¬
tigung zum Universitätsstudium für alle
Zöglinge , die mit dem Zeugnis der Reife das Seminar ver¬
lassen haben , b . Aenderung der Ordnung für die zweite
Lehrerprüfung und Beseitigung aller weiteren Prü¬
fungen (Hauptlehrer - , Mittelschullehrerprüfung usw.) .

Besoldung: Völlige Gleich st ellung im Gehalt
mit denmittleren Beamten.

Verhältnis zur Kirche : Völlige Loslösung
der Volksschule aus dem Abhängigkeitsverhältnis zur Kirche,
Beseitigung der geistlichen Ortsschulauf¬
sicht und Durchführung der Fachaufsicht durch alle
Instanzen.

Innerer Schul - und Unterrichtsbetrieb:
L . Ausgestaltung des in Aussicht gestellten Lehrplans für
mchrgliederige Schulen zu einem Normallehrplan,
der allen Schulen unseres Landes gerecht wird , und Aufhe¬
bung der Lehrziele vom 1 . Juli 1905. b . Einführung einer
SchuIbibeI. e . Eine durchgreifende Reform d e s Re¬
ligionsunterrichts, und zwar sowohl hinsichtlich des
Stoffs als auch der Methode.

AeußererSchul - undUnterrichtsbetrieb:
u . Beseitigung der überfüllten Schulklassen und
Herabsetzung der gesetzlich zulässigen Schülerzahl für
die einzelne Klasse auf eine Grenze , bei der ein fruchtbrin¬
gender Unterrichtsbetrieb noch möglich ist . b . Erweiterung
der verkürzten Unterrichtszeit in der Sommer schule
ans mindestens 24 wöchentlicheSchulstunden , e . Aufhebung
des Dispensationsparagraphen, ck. Aender¬
ung der Anweisung betr . Führung der Versäumnis-
listcn vom 1 . März 1901, Aenderung der B r u ch o r d-
nung vom 1 . September 1886 und Gewährung eines be¬
schränkten Dispensations rechts an den leitenden
Hauptlehrcr . e . Eine Bestimmung , die den Ausfall des
Schulunterrichts an den Fastenfreitagcn ver¬
bietet . k . Gleiche Feriendauer für Volks- und höhere
Schulen , x . Möglichste Beseitigung der Störungen des
Schulunterrichts durch den Konfirmandenunterricht.

Die Mitwirkung der Lehrerschaft — nicht
einzelner Lehrer nach Wahl der Behörde — bei Fragen , die
in den Schul - und Unterrichtsbetrieb ein¬
greif e n . —-

' Der Bericht fügt hinzu:
Diese letzte Forderung ist in sich selbst begründet . Es

liegt uns fern , die Befugnisse der Schulbehörde antasten zu
wollen . Aber wir sind der Meinung , daß schultechnische Fra¬
gen sich nicht einseitig vom grünen Tische aus entscheiden
lassen, und daß es nicht wohlgetan ist, alles über die Köpfe
der Lehrer weg zu ordnen und diesen nur das eine zu über¬
lassen, an den Entscheidungen der Behörde Kritik zu üben.

Die Verwirklichung vorstehender Forderungen würde
der Volksschule zum Segen gereichen. Man spricht von
einem V o I k s s ch u l g e s e tz , das in Vorbereitung sein soll.
Möge dasselbe die Forderungen der Lehrerschaft nicht außer
acht lassen ! Möge es vor allen Dingen der Volksschule die
freie , selbständige Stellung geben, die sie haben muß , um
ihre Ausgaben im Dienste der Menschheit erfüllen zu kön¬
nen ! Die Volksschullchrer werden dann um so mehr bereit
sein , ihre ganze Kraft für die Entwickelung dieser Volks¬
schule einzusetzen. —

Dieser Bericht bietet ein äußerst wichtiges Material auch
für das neue , wie wir aus dem Landtage wissen, im Werden
begriffene Schulgesetz. Hoffentlich wird er dabei zu
Rate gezogen, damit die berechtigten Wünsche der oldenbur¬
gischen Lehrerschaft Gehör finden!

Der 2 . Teil des Berichts enthält Vereinsnotizen . Der
Oldenburgische Landeslehrerverein gliederte sich im letzten
Vereinsjahre in 68 Konferenzen , denen 759 Mitglieder angc-

börten . Außerdem zählte der Verein 91 Einzelmitglieder . 7
Mitglieder genügten ihrer Militärpflicht . Die Gesamtzahl
der Mitglieder betrug mithin 857 . Der Vorstand besteht
aus folgenden Personen : Blohm, Lehrer , Delmenhorst , 1.
Schriftführer . Eickhorst, Hauptlehrer , Schweewarden,
Stellvertr . des Vorsitzenden. Meinen, Lehrer , Oldenburg,
2 . Schriftführer . Osterloh, Hauptlehrer , Hockensberg.
Ribken, Hauptlehrer , Bant L . Röben, Hauptlehrer,
Klippkanne . Schwecke , Lehrer , Oldenburg , Vorsitzender.
Stührenberg, Hauptlehrer , Tonndeich . TYed .mers,
Hauptlehrer , Großenmeer , Leiter d . Oldenb . Schulblatts . Au-
ßerdem 9 Stellvertreter . Kasseführer ist Lehrer Spar-
kuh I-Eversten.

Ehrenmitglieder : Grape, Hauptlehrer , Deich-
Horst , Lüschen, Oldenburg und Dr . Ostermann, Pro-
vinzialschulrat in Breslau.

Der Verein hatte 1880 492 Mitglieder (46 Konferenzen
und 47 Einzelmitgliedcr ) . Der Beitrag betrug damals 25 I,
jetzt 5 -N , die Einnahmen und Ausgaben 696,16 und
406,68 o/k, die Zunahme des Vereins ist gradezu überraschend.

An Ausschüssen hat der Verein außerdem : einen
Ausschußfür Verwaltung des Schulmuseums . Die Ab¬
teilung für Projektion wird verwaltet von den Herren
Bührmann und Bernett in Oldenburg , einen Prü¬
fungsausschuß für Jugendschriften, * ) , einen Ausschuß für
Statistik , und einen Militärausschuß . Der Pestalozzi-
vereinist kein Glied des L .-L . -V . , sondern besteht selbstän¬
dig neben diesem. Der L .-L .-V . unterstützt den Pestalozzi-
Verein durch Zuwendung von Geldern aus dem Verlag der
„Lieder für Schule und Haus " und aus Verträgen mit Ver-
sicherungsgesellschaften. - , „ ,

Die Rechnung der Lehrcrverein s -K asse für dre
Zeit vom 1 . Mai 1905 bis 30. April 1906 schliebt ab in Aus-
gäbe 5783,72 Einnahme 4991,72 der Fehlbetrag be¬
trägt 792,12 -/k.

Im Jahre 1905 hatte der Pestalozziverein 644 Mitglie¬
der ; 1906 verlor er 22 Mitglieder , und zwar 12 durch den
Tod und 10 durch Austritt aus dem Verein , dagegen traten
26 neue Mitglieder ein, so daß der Verein Ende 1906 648
Mitglieder hatte.

Verausgabt wurden an Unterstützungen 5871 und
an Verwaltungskosten 104,05 c/k . Die gezahlten Unter¬
stützungen verteilen sich auf 48 Fälle von 305 cN bis 30
herab . —

Die letzten Worte des Berichts gelten den ausgeschie-
dcuen Vorstandsmitgliedern in Dank und Anerkennung . Es
heißt da : Mögen die Mitglieder des Vorstandes wechseln, das
Ziel bleibt dasselbe : Die Freiheit und Selb st än-
digkeit der Volksschule und ein Volksschul¬
lehrer st and , der allen Anforderungen , die
Beruf und Leben an ihn stellen , gewach¬
sen i st.

* ) in dem der Verein zusammen wirkt mit dem Olden¬
burgischen Lehrerinnenverein.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
„Teufel" und „Kugel" im Seminsir.

In Nr . 55 schreibt ein Herr Hh . : Der „ Teufel im Se¬
minar "

. Wie manchem Vater ist beim Lesen der furchtbaren
Zeile ein eisiger Schauer über den Rücken gelaufen . Er sah
gewiß inl Geiste schon seinen Sohn , den er Ostern der Anstalt
anzuvertrauen gedachte, in den Krallen des schwefelhauchen¬
den Ungeheuers . — Aber Herr Hh . , wie konnten Sie so
etwas tun ? Haben Sie denn gar kein Herz ? Wie manchem
Vater , wie mancher Mutter haben Sie schlaflose Nächte be¬
reitet ! Doch ein Trost bleibt den Armen : hinter den grauen
Mauern schweben auch Engel , die ihre Weißen Schwanen-
flügel schützend über die Volk Teufel bedrohten Menschen¬
kinder breiten.

Doch jetzt im Ernst ! Man sollte es nicht glauben , daß
unsere Jugcnderzicher mit solchen albernen , abgeschmackten

Maren Erichsen.
Roman von I . Jobst.

16) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

VIII.
Es zog Almuth mehr denn je auf das Meer hinaus,

trotzdem ihr Mann viel zu Hause war . Zuerst hatte sie ver¬
sucht , ihn herauszubekommen : da er aber stets abweisend
antwortete : „Du siehst , daß ich zu arbeiten habe," fuhr sie
allein . Falkner hatte ihr auf das ernstlichste untersagt , mit
Doktor Roland zu segeln , und sie hielt es nicht für ratsam,
sich diesem strikten Befehl zu widersetzen. Aber sie schaute
überall nach dem fröhlichen Kameraden aus , ohne seiner an¬
sichtig zu werden . Fragen mochte sie nicht ; cs dünkte sie ge¬
fährlich, ihren Mann noch zu reizen . Sah sie
doch, wie selten seine Hilfe jetzt verlangt wurde , und dann
Karen es auch zumeist kleine Leute , die in die Sprechstunde
kamen. Selbst Stine schüttelte den Kopf und sagte : „Ich
ü>eiß nicht, Frau Doktor , die Leute scheinen jetzt alle gesund
ku sein ; es ist auf einmal so still bei uns geworden und
früher war das ein ewiges Gebimmele ! "

Almuth gestand es sich kaum selber ein, daß diese Stille
sie zum Hause hinausjagte , die Stille und der ernste,
brütende Mann . Er machte ihr keine Vorwürfe mehr , aber
er ging wortkarg seine einsamen Wege, er hüben , sie drüben,
Und keine Brücke führte über den Abgrund , der sich jählings
Kmschen ihnen aufgetan hatte . Sie konnte es nicht ertragen,
Tag für Tag in ihrem Zimmer zu sitzen , allein , gclangweilt
und sich von dem nichtachtend behandelt zu sehen, den sie
Mher zu beherrschen glaubte . Sie konnte sich in diesen
ueuen Hans Oluf gar nicht finden und hoffte immer noch aus
seine Rückkehr.

Auch heute eilte sie dem Meere zu . Die Sonne schien
w herrlich, alle Welt genoß die schöne Sommerzeit , warum
sollte sie allein trauern und sich nicht herauswagen ? Ao

tummelte sie denn auch heute ihre „ Möwe "
, und da sie Sehn¬

sucht nach fröhlichen Menschen hatte , lief sie den Landungs¬
steg beim Fischerhaus an und entdeckte unter den dort
schaukelnden Booten zu ihrer freudigen Ueberraschung auch
die „ Seejungfer " .

Nun konnte Roland ihr nicht entgehen ; sie mußte einem
teilnehmenden Menschen ihr Herz ausschütten . Er sollte ihr
sagen , ob sie so schwer für ihren unüberlegten Streich — so
nannte sie es doch schon bei sich — büßen müsse. Sie sprang
an Land ; als sie kaum einige Schritte gegangen ivar , sah
sie den Gesuchten vor sich, der einen Weg verfolgte , welcher
an all dem frohen Treiben beim Fischerhaus vorbei und in
die Einsamkeit des Süderholzes hineinführte . Ohne weiter
zu überlegen , folgte sic ihm.

In tiefe Gedanken verloren schritt Doktor Roland dahin,
bis er die äußerste Spitze von Süderholz erreicht hatte , von
wo er weit Hinausblicken konnte über das blitzende, rauschende
Meer . Dort ließ er sich nieder . Plötzlich stand Almuth vor¬
dem überrascht aufspringenden Mann , der sie mit sonder¬
baren Augen maß — ganz anders als früher.

Wohl zum erstenmal in ihrem Leben befiel die junge
Frau eine tödliche Verlegenheit , die aber bald in trotzigen
Hochmut überging , der sie alle Vorsicht vergessen ließ . Sie
blitzte Roland herausfordernd an.

„Man sieht Sie ja gar mcht mehr , Herr Doktor ? Haben
auch Sie den Weg zu unserem Hause vergessen? "

„Ich auch, meine Gnädige ? Ich weiß nicht, was Sie
damit sagen wollen .

"
^ ^ ^ .

„ Es kommt mir vor , als habe man m letzter Zeit m
Sonderburg die Parole ausgegeben , Villa Falkner nebst Be¬
wohner als nicht vorhanden zu betrachten .

"

„Mir ist davon nichts bekannt, " erwiderte Roland ge-
"E

^ Dann begreife ich nicht, daß Sie nicht einmal vor-
^

^ Jck> habe Ihren Herrn Gemahl oft gesprochen, aber

er hat mich nie zu einem Besuch ausgesordert . Ich hörte , er
habe eine große Arbeit angefangen , die ihn ganz in Anspruch
nimmt .

"
„ Eine Arbeit ! Schöne Arbeit ! " Almuth stampfte mit

dem Fuß auf . „Sie wissen ganz genau , Doktor , daß andere
Gründe vorliegen . Nur ein unglücklicher Zufall ließ meinen
Mann nichts von der schweren Erkrankung des kleinen Müller-
erfahren , so daß er zu spät kam und andere Hilfe herbei¬
gerufen werden mußte .

"
„Das war an dem Tage , als er mit Ihnen den Ausflug

nach Glücksburg machte. Er hatte es damals so eilig , zu
dem erkrankten Kinde zu kommen, daß er allein mit dem
Dampfer abfuhr . Ist Ihnen denn eine Depesche nachgeschickt
worden ? Wie ich meinen Kollegen kenne, wäre er niemals
sortgefahren , wenn er eine Ahnung von der schweren Er¬
krankung des Knaben gehabt hätte .

"

„ Ich sagte Ihnen doch , daß er durch Zufall den Brief
von Frau Müller nicht erhielt .

"
„Merkwürdiger Zufall ! Das alte , treue Mädchen Von

Müllers erzählt überall , sie habe Ihnen persönlich den Brief
gegeben, als Sic ihr die Tür eigenhändig geöffnet hätten.
Einige Minuten später sah man Sie strahlend an der Seite
Ihres Mannes das Haus verlassen .

"
„Wozu sagen Sie mir das alles ? Sie scheinen ja genau

Bescheid zu wissen, wie alles zusammenhängt, " erwiderte
Almuth zornig.

„ Weil ich mir erlauben möchte, Ihnen einen Rat zu
geben . Gehen Sie selber zu Frau Müller und klären Sie
die Sache auf , die unverdienterweise ein so schlechtes Licht
auf Ihren Gatten wirft .

"
„Ich — ich soll zu dieser fremden Frau gehen und mich

selbst anklagen — mich demütigen ? "
„ Besser, als wenn später andere Sie demütigen , gnädig«

Frau . Sie ahnen ja nicht,' wie die Sippe Springer und
Genossen bei der Arbeit ist , Ihrem Gatten , dessen Tüchtig¬
keit und Beliebtheit ihnen schon lange ein Dorn im Auge
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Sa '
chen gequält werden . Leider enthüllt sich einem Blick

hinter die Kulissen noch manches , manches Mittelalterliche,
was im zwanzigsten Jahrhundert als Hohn empfunden wer¬
den muß . Verläßt der junge Mann nach sechsjährigem Auf¬
enthalt den schützendenHafen und ist aufs hohe Meer hinaus¬
gewiesen, so merkt er bald , daß sein Schiff sinkt. Will er
»licht den schäumenden Wogen zum Opfer fallen , so muß er
den in den langen Jahren aufgenommenen Ballast über
Bord werfen . Er sucht die wenigen Perlen aus dem Sande
und mit leichtem Herzen stürzt er diesen in das Meer . Das
Schiff hebt sich, und mit geblähten Segeln schießt es durch
die Fluten . Er fährt so frei , so leicht dahin . Die schöne
Gotteswelt liegt offen vor seinen Augen , „zu neuen Ufern
winkt ein neuer Tag "

. Er sinkt in die Knie : „Die Träne
quillt , die Erde hat mich wieder .

" -

„Und fragst du noch , warum dein Herz sich bang in
deinem Busen klemmt ? Warum ein unerklärter Schmerz
dir alle Lebensregung hemmt ? Statt der lebendigen Natur,
da Gott die Menschen schuf hinein , umgibt in Rauch und
Moder nur dich Tiergeripp und Totenbein .

" So war es
sechs Jahre . Jetzt aber heißt es : Leben trinken an den
Brüsten der Natur . Denn „ wenn Natur dich unterweist,
dann geht die Seelenkraft dir auf , wie spricht ein Geist zum
andern Geist .

" Er fühlt junges , heiliges Lebensglück neu¬
glühend sich durch Nerv und Adern rinnen . Doch kurz ist die
Freude . Am Horizont zieht ein finsteres Gespenst heraus:
Staatsexamen. Der kaum zum Leben erwachte Jüng¬
ling sieht sich von neuem in Fesseln geschlagen. Schweren
Herzens wendet er fein Schiff , um nach dem Ballast zu suchen,
den er so siegesfreudig in die Fluten warf . Und wehe ihm,
wenn er ihn nicht wiederfindetl Wenn er seine eigenen,
Lurch Suchen und Schauen erlangten Ansichten dort dor-
bringt und zu beweisen sucht ! Dann heißt es (wie vor
einigen Jahren von einem hohen Examinator geschehen ) :
„Sie haben hier keine eigene Meinung zu vertreten . Sie
werden examiniert .

" Der „allzuweise " Examinand wird
gezwungen , daß er , wie ein Schuljunge , um Verzeihung
Littet . Was er in den 24 Jahren seines Lebens geschaut, er¬
rungen , erkämpft hat , das gilt hier nicht einen Pfifferling.
Man will Maschinen, keine Menschen . (Das zeigt der
Vorfall , der vor einigen Jahren auf der Staatsprüfung wirk¬
lich geschehen ist, allzu deutlich.) Doch die Lehrer lassen sich
glücklicherweise nicht zu Automaten formen . Zum zweiten
Male wird der Ballast über Bord geworfen , dort , wo das
Meer am tiefsten ist , und nie mehr schaut er das Licht der
Sonne . Der werdende Mann aber geht wieder auf sein stilles
Dorf , wo ihm hundert liebesuchende Kinderherzen aus treuem
Auge entgegenlächeln . „Habt Dank, " so jubelt er aus über¬
quellendem Herzen , „ja , hier bin ich Mensch , hier
darf ich ' s sei n .

" G—de.

10 Pros , cker Einwohner bestraft.
Nach ihrem Eingesandt vom Sonnabend hält die Landes-

versicherungsanstalt die gewöhnliche Regelung der Beitrags¬
einziehung für Nähterinnen , Wäscherinnen und die übrigen
unständig Beschäftigten für zu umständlich , glaubt aber auch
nicht, daß ihr Vorschlag , die Beiträge des Arbeitgebers möch¬
ten für diese Versicherten von den Gemeinden übernommen
und die des Arbeitnehmers direkt von diesem eingezogen
werden , so bald durchgeführt wird . Es müsse deshalb einst¬
weilen noch bei demselben Verfahren bleiben.

Es wäre sehr traurig , wenn die Versicherungsanstalt
Recht behielte , nicht einmal unsere Residenzstadt , welche für
andere Kulturaufgaben , wie Hafenerweiterung und Lehrer¬
gehälter , genügend Geld übrig hat und den übrigen Gemein¬
den ein gutes Beispiel bietet , auch in dieser unerquicklichen
Sache die Initiative ergriffe . Gerade hier in Oldenburg
herrschen mit den unständig Beschäftigten doch recht unange¬
nehme Verhältnisse . Selbst wenn man den besten Willen hat,
die Vorschriften zu beachten und zu kleben, ist man auch
nicht der erste Arbeitgeber in der Woche, so scheitert die Aus¬
führung des guten Willens an dem aktiven und passiven
Widerstand der Versicherten . Die meisten von diesen bringen
ihre Karte nicht mit , Bitten und Aufforderungen , solches zu
tun , nützen nichts , die Nähterin usw . verspricht Wohl , die
Karte nachträglich herzubringen oder das nächste Mal be¬
stimmt vorzuzeigen , es geschieht aber nur nicht. Strafen
durch Nichtwiederbeschäftigung solcher Personen nutzen
nichts , denn die große Masse -der Arbeitgeber von diesen,
unsere Hausfrauen , kümmern sich nicht genügend darum.
Will man aber trotz dieser Widerwärtigkeiten seiner Pflicht
Nachkommenund sucht die Versicherten in ihrer Wohnu ng auf,

war , den Boden unter den Füßen abzugraben . Hätte ich
damals eine Ahnung von dem Grunde Ihrer gegenseitigen
Verstimmung gehabt , Frau Almuth , ich hätte Sie nie dazu
überredet , gemeinsam mit mir die Heimfahrt anzutreten .

"

„Das wird ja immer schöner," rief Almuth , die sich der
Tränen des Zornes kaum mehr erwehren konnte . „ Erst
werden schöne Reden gemacht, es wird geschmeicheltund ge-

, fleht , und wenn man dann schwach wird und den liebens¬
würdigen Herrn erhört , so gibt es nachher noch Vorwürfe!
Aber die Belohnung hat man sich nicht entgehen lassen , und
man überfällt eine nichtsahnende , hilflose Frau , wenn kein
Auge es sieht. Was würden Sie dazu sagen , wenn ich dieses
kleine Intermezzo Hans Oluf erzählte ? "

„Das würde ganz zu dem Charakter der Frau passen,
'die ihrem Manne eine dringende Botschaft verheimlicht , um
nicht auf ein Vergnügen verzichten zu müssen, das sie nachher
ganz unbefangen genießt , ohne ihr Gewissen belastet zu
fühlen .

"

^ „Q , Sie — Sie - "

„Lassen Sie es mich nicht entgelten , wenn mein Mund
schonungslos die Wahrheit enthüllt . Ihr Mann trägt schwei¬
gend die Folgen Ihres Leichtsinns , wo es doch nur eines
Wortes bedurft hätte , um ihn zu rechtfertigen . Können Sie
Las mit ansehen , ohne sich freimütig zu Ihrer Schuld zu be¬
kennen ? "

„ Ich habe Hans Oluf nicht um Schonung gebeten . Wenn
Sie die Partei meines Mannes nehmen — Sie können Wohl
nicht anders als Kollege — so gehen Sie doch hin und er¬
zählen Sie allen , die es hören wollen , daß seine Frau den
Brief unterschlug , weil sie auch mal Sehnsucht hatte , mit
ihrem Manne in die schöne Natur zu eilen , weil sic nicht
immer allein sein wollte . Was ist denn das für eine Ehe,
wenn ich mich nicht ausleben kann , wenn ich stets an der
Kette liege , die der Berus des ' Mannes mir schmiedet! In
unbeschränkter Freiheit bin ich ausgewachsen — und nun
soll ich dies nicht und das nicht ! Ich soll still zu Hause sitzen
und mich langweilen , weil mein Mann entweder auf Pa¬
tienten wartet oder welche besucht. Mit den hiesigen Frauen

um die Marke einzukleben , so erntet man sehr wenig Dank,
muß es vielmehr als eine Gnade ansehen , wenn die Karte
hergegeben wird . Hoffentlich hat unser Stadtmagistrat Zeit,
sich auch um diese Sache zu kümmern . H . K.

Auch ..Nochmals : Liedn Prozent aer
Einwohner bestraft ".

Es wird stets und mit Recht als ein Zeichen von
Mangel an stichhaltigen Beweisgründen angesehen , wenn
jemand in einer Erörterung den Streit von dem Gebiet
des Sachlichen auf das des Persönlichen hinüberschiebt und
die Person des Gegners , seine Gesinnung und seine Ab¬
sicht nnt Verdächtigungen überhäuft . Darum könnte ich
meine Erwiderung auf den letzten Artikel der Landesver¬
sicherungsanstalt Oldenburg ganz kürz fassen ; ich könnte
es öffentlich festnageln , daß sie, lvie jedermann aus dem
Artikel sofort heraushört , die Beweggründe , welche mich
zum Schreiben veranlaßt haben , schwer verdächtigt hat,
und sie dem Urteil der Oefsentlichkeit überlassen.

Allein die Schwere der Vorwürfe , die mir gemacht
werden , zwingt mich, wenn auch widerstrebend , noch ein¬
mal zu antworten . Denn wenn mir vorgeworfen wird,
daß ich , gedankenlos darauf losschreibend , den Zweck ver¬
folgt hätte , zu Hetzen und zu verhetzen , so ist das so ziem¬
lich der schwerste Vorwurf , welcher einem Staatsbürger,
der sein Vaterland und sein Volk lieb hat , gemacht werden
kann . Ich habe nie und mit keinem Wort die
gute Absicht der Landesversicherungsanstalt in Abrede ge¬
stellt , habe z. B . nie und mit keinem Wort behauptet , daß
Griesgrämigkeit und kleinliche, unfruchtbare Gesetzestüf¬
telei den Namenszug gesetzt habe unter die Strafverfügun¬
gen , und so muß ich es mir ganz energisch verbitten , daß
die Lauterkeit meiner Beweggründe angezweifelt , daß mir
eine Absicht unterstellt wird , die ich nicht im Entferntesten
habe , und daß meine Worte gewaltsam verdreht werden.
Wo ist in meinem Artikel die Art , die abstößt , wo habe
ich gedankenlos darauf losgeschrieben , wo habe ich ge¬
hetzt, wo habe ich oberflächliche Redensarten gebraucht,
wo habe ich mich zum Richter und Berater aufgeworfen?
— Uebrigens eine hübsche Auslese von Kraftausdrücken
für einen Mann , welcher die große Ehre genießt , seine
Person mit dem Namen einer hohen staatlichen Behörde
decken zu dürfen ; wie wäre es , wenn wir diese Kollektion
Herrn Franz Mehring in Leipzig zur gefälligen Benutzung
einschtckten?

Jeder , welcher meinen Artikel unbefangen liest , wird
sagen müssen , daß ich mich bemüht habe , durchaus sachlich
zu bleiben . Kritik , sachliche Kritik , habe ich geübt und
üben wollen . Kritik zu üben ist das Recht jedes freien
Mannes im deutschen Vaterlande , ein Recht , welches zur
Pflicht wird , wenn sie sich bezieht aus etwas , das geeignet
ist, die Bolkswohlfahrt zu hemmen . Dies Recht will ge¬
wiß auch die Landesversicherungsanstalt Oldenburg nicht
kürzen , oder hält sie Zustände , wie sie in dem selbstherr¬
lichen Rußland herrschen mit Paßkontrolle , mit Knute
usw . im Bereiche ihrer Tätigkeit für erstrebenswerter ? —

Sachliche Aussprache (cf . rullimsnln poltticu ) wirkt nie
hetzend Mrd verhetzend , sondern auftlärend hüben wie
orüben , schafft Segen , wie das der Artikelschreibcr im
Gegensatz zum Anfang später sich widersprechend zu-
geben muß.

Gewiß , ein Gesetzesgelehrter bin ich nicht und will
ich nicht sein , wie ich mich denn aus Leu Geheimakten
der Anstalt gern belehren lasse , daß der in meinem Schrei¬
ben empfohlene Weg durch die Gemeindeorgane von dem
Ministerium gesperrt ist ; ich sage , ein Gesetzeskundiger bin
ich nicht und will ich nicht sein , aber meinen gesunden
Menschenverstand habe ich , und vielleicht gerade meine
Unkenntnis , welche mir liebenswürdigerweise öfter vor¬
gehalten wird , ist die Ursache, daß ich mir meine Unbe¬
fangenheit bewahrt habe , um zu sehen , daß der Weg,
welcher jetzt beschritten ist, auf eine recht bedenkliche Ebene
hinausführt . Beweis für die Bedenklichkeit dieses Weges
sind auch dis Zahlen , welche in dem letzten Artikel der
Landesversicherungsanstalt aufgeführt sind und welche von
1903 aus 1905 eine vierfache Steigerung der Straf¬
verfügungen — von 608 auf 2019 — aufweisen , und wenn
die vorigjährigen Kontrollzüge anderswo einen auch nur
entfernt ähnlichen Erfolg gehabt haben , als in unserer
Gegend , dann werden für das Jahr 1906 noch allerlei
„ fach " 'hinzukommen . Gibt das nicht zu denken , und ist
dis Frage nicht berechtigt : wohin soll das führen ? Auf
diese bedenkliche Seite in der Geschäftsführung aufmerk-

mag ich nichts zu iun haben und mit den Männern darf ich
nicht verkehren , sonst wird geklatscht. Da drüben über dem
Wasser liegt das schöne Glücksburg , dort spielt die Musik
und fröhliche Menschen genießen Las Leben , aber was nutzt
Mir das ? Ich sehe und höre nichts von alledem , denn Gans
Oluf hat mir verboten , mit der „Möive " soweit hinauszu¬
fahren , auch würde es sich nicht lohnen , denn ohne Begleitung
das Kurhaus zu besuchen, das würde sich Wohl wieder nicht
schicken ! "

Doktor Roland sah ernst zu der zornigen Frau hin , die
alle Haltung verloren hatte . Dann trat er einige Schritte
auf sie zu , faßte nach ihrer Hand , die sie ihm unwillig ent¬
ziehen wollte , und bat:

„Frau Almuth , wüten Sie doch nicht so gegen Ihre
innerste Ueberzeugung . Ihr Verstand muß Ihnen sagen,
daß die Frau im Kampf mit dem Leben neben den Mann
gehört ! Sie müssen ihm nicht nur die liebreizende Geliebte
sein, sondern auch der treue Kamerad ! "

„Dazu habe ich kein Talent , dann hätte er Maren hei¬
raten müssen .

"

„Sie sprechen- oft von Ihrer Schwester Maren und
meistens in so anerkennender Weise, daß ich gewaltigen Re¬
spekt vor ihr habe , ohne sie zu kennen.

"

„Respekt haben alle Leute vor ihr .
"

„Sie auch? "
„Ich auch. Las will ich meinen ! " Almuth blitzte Roland

an , als habe er sie mit dem Zweifel beleidigt.
„Dann habe ich nur einen Rat für Sie : lassen Sie so

schnell wie möglich Maren kommen. Ich Ivette, die holt die
Karre wieder aus dem Sumpf — entschuldigen Sie den
krassen Vergleich — und alles kommt ins richtige Geleise .

"

„Ja , ja, " rief Almuth mit strahlenden Augen . Sie
klammerte sich plötzlichan diesen Ausweg.

„Aber eine Bedingung stelle ich : Schwester Maren er-
fährt die volle Wahrheit und müßte ich sie ihr selber er¬
zählen .

"

„Seien Sie ohne Sorge , das besorgt Hans Oluf schon !."

säm zu Nachen) Var einzig und allein die Absicht NeineH
Schreibens , war dasselbe doch- zunächst garuicht so sehr
an die Adresse der Landesversicherungsanstalt gerichtet
als vielmehr an die Reichsboten , die jetzt in Berlin wei¬
len , zu dem Zweck , sie auf dies eine laute Sprache redende
Material hinzuweisen und sie zu veranlassen , im Verein
mit ihren Freunden darüber nachzusinnen , ob nicht eine
Vereinfachung dieses schönen und segensreichen Gesetzes
möglich sei, auf daß solche Massenbestrafungen nicht mehr
Vorkommen können und die Sympathien für dieses
hochherzige Vermächtnis Kaiser Wilhelms I . wachsen. Erft
als die Landesversicherungsanstalt dazwischenfuhr mit Be¬
weisführungen , welche nicht stichhaltig , und mit An¬
sichten, welche grundfalsch waren , war ich gezwungen
mich gegen sie zu wenden , Beweisführungen und Ansichten

'
,

welche die Landesversicherungsanstalt jetzt ebenfalls wohl
als nicht stichhaltig und als falsch erkannt hat , kommt
sie doch in ihrem letzten Artikel nicht wieder darauf
zurück. —

Nun zu dem Vorwurf der Verhetzung . Wenn ich in
meinem letzten Schreiben gesagt habe , daß das Vorgehen
der Landesversicherungsanstalt nicht geeignet sei, die ohne¬
hin geringen Sympathien der ländlichen Arbeitnehmer
für dieses Gesetz zu mehren , daß die Anstalt sich selbst dir
Kontrolle erschwere und demnächst zugeknöpfte Menschen
finden werde , so ist das weder eine Drohung , noch eine
Aufreizung , sondern die Konstatierung einer nack¬
ten Tatsache , der sehrtra urigen Folge des
neuerlichen Vorgehens . Man möge einmal ' umhören in
Bardenfleth und auch in den anderen Gemeinden , die jetzt
kontrolliert sind , wie empört und verärgert zum Teil die
Bevölkerung ist . Freundlich , wie der Beamte kam, so sind
die Leute ihm entgegengekommen , treuherzig , willig , jedq
Auskunft zu geben , begierig , sich belehren zu lassen , und
gern bereit , Versäumnisse nachzüholen , und dann
hinterher diese hageldichten Strafen . Hätten nicht gerade
diese Massenverfehlungen der Versicherungsanstalt der
Beweis sein müssen , daß nicht Absicht und böser Wille vor-
lagen , sondern daß „Arbeitgeber und Versicherter beide
wirklich an nichts gedacht haben "

, und wäre da nicht Milde
und „freundliche Zurechtweisung " eher am Platze gewesen,
als Strafe , zumal da im Lause der Jahre 9 Sammel¬
kontrollen in unserer Gegend stattgefunden haben , auf«
denen keiner nach den unständigen Arbeitern gefragt und
auf ihre Klebepflicht hingewiesen ist ? Gerade darin
sieht das Volk die Härte . Soll der Schüler weiser sein,
denn sein Meister , und das Küchlein klüger als die Henne?
Und was soll 's mit den Strafen ? Die Zeiten , da bei
Lehrern und Schülern das Wort im Schwange war : Msse
die Hand , welche Dich straft , und halte in Ehren den
Stock , der Dich schlägt , diese schönen Zeiten sind
längst dahin , und die Methode von der Pädagogik längst
als veraltet und höchst verfehlt anerkannt . Warum will
eine Behörde , welche in so- hervorragendem Maße be¬
rufen ist , erzieherisch in das Volksleben einzugreifen , sich
nicht die Ergebnisse der Wissenschaft zu eigen machen?

Auf die anderen Punkte , welche in dem letzten Artikel
herangezogen werden , habe ich keine Veranlassung , ein-
zuge

'hen . Sie stehen mit der Streitfrage nur lose in Ver¬
bindung und sind geschrieben , den guten Willen dep
Landesversicherungsanstalt zu betonen , den ich nicht be¬
zweifelt habe . Nur auf eins möchte ich noch kurz Hin¬
weisen : Wenn eine Reformierung des Jnvaliden -Versiche-
rungsgesetzes vorgenommen werden soll , so hat sie meines
Erachtens zu beginnen mit der Listenführung , deren Ein¬
richtung die Versicherungsanstalt , wie Herr W. W. zu
schreiben weiß , dem Reichsversicherungsamt abgerungen
hat , damit diese „Auflage " wieder verschwinde . Unser
Oldenburger Landwirt schreibt im allgemeinen nicht gern.
Sein .Hauptbuch ist sein zähes Gedächtnis , und seine Quit¬
tung ist sein rechtlicher Sinn . Nun soll er auch noch Listen
führen ! ? ! Dadurch wird das Gesetz nicht vereinfacht , son¬
dern komplizierter , um so größer wird die Reibfläche,
aus der ungezählte Funken in Gestalt von Strafverfügun¬
gen herausspringen können.

Was zum Schluß meine Anonymität angeht , ich
' meine : wir suchen die Sache , nicht die Person, wir
suchen nicht persönliche Motive , sondern das Rechte und
Wahre , das dem Volke Ersprießliche . Da tut eigentlich der
Name nichts zur Sache . Für den Fall aber , daß sich die
Landesversicherungsanstalt durch seine Kenntnis erleichtert
fühlet ! sollte , setze ich ihn hier darunter.

Bardenfleth . Hollje.

„Gut , Sie fahren also jetzt gleich nach Hanse und schrei¬
ben Ihren Brief .

"

„Unter einer Bedingung , Doktor .
"

„Und die wäre ? "

„ Daß wir wieder gute Freunde werden , wie bisher .
"

,
Almuth hielt mit bezauberndem Lächeln ihre Hand hin.

Das Rot des Zornes lag noch in tiefem Inkarnat auf den
Wangen und in den Augen leuchtete das Blau in inten¬
siverem Licht als sonst. Sie war von hinreißender Schön¬
heit und der Mann vor ihr sah es , aber er bezwang sich
tapfer und schüttelte ihre Hand mit den Worten:

„Ihr „ guter " Freund will ich. werden , Frau Almuth
der „ schlechte " ist für immer begraben . Und nun gehen Sie;
es braucht niemand zu erfahren , wie wir uns hier erzürnt
und wieder vertragen haben .

"

„Auch Hans Oluf nicht? " neckte Almuth . , , .
„ Nein , auch der nicht ! Ich vertrete diese Heimlichkert

schon , es die letzte , Frau Almuth .
"

„ Wer weiß, " rief sie zurück und es verklang schon zwischen
den Stämmen des Waldes , welche die alleinigen Zeugest
dieser Zusammenkunft gewesen waren . Sie schüttelten mit
tiefem Rauschen ihre Wipfel zu Häupten des einsamen
Mannes , der unter ihnen stand und -auf das brausende
Wasser hin -aussah , bis auf der weiten Fläche ein winziges
Schifslein auftauchte und seinen Kurs nach Sonderburg
nahm . Der Wind pfiff so scharf in das Segel , daß d :e

„ Möwe " sich derart ans Backbordseite legte , als müsse ste
jeden Augenblick kentern.

„Tolle Hexe," dachte Roland und sah mit gespannter
Aufmerksamkeit dem gefährlichen Manöver zu . „ Hat Mut
wie ein Mann und ist im Grunde doch ein leichtsinniĝ s-

herzloses Weib . Alles in allem ein reizendes Spielzeug,
doch nicht ungefährlich .

"
Langsam schlug er den Weg zum Strande ein und mutzte

lächelnd den Kopf schütteln , denn sein Mund hatte laut vor

sich hin gesagt : „Aus Schwester Maren bin ich wirklich neu¬

gierig .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Von Sachverständigen anerkannte hocharmige deutsche

Tiager - Nähmaschine neuesten Systems , mit Fußstützereich
verzrertem Salon -Gestell , hochelegantemNußbaumtisch m.
Verschlußkasten, starker Bauart und sämtlichenApparaten
46 Alni -Ic mit 36tägiger Probezeit u. öjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichemBe¬
triebe. NeuesteCentral -Bobbin, Schnellnäher, Rundschiff»
Nähmaschine mit großer Spule . Schwingschiff -Maschine
mit patentiertem Schiffchen . Stick - und Stopfapparat zu
sämtlichenMaschinen nebst Anleitung. Roll-, Wring- und

Waschmaschinen zu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht gefallen̂ nehme
auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes deutscher Beamten-Vereme, ein-
gesührt in Lehrer-, Förster-, Werkmeister-, Militär -, Post», Bahn- u . Privatkreisen.

Vohwinkel , H. Reumann , Kassierer des Eisend .- , Handw.- und Arb .-
Vereins : „ Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4, 7 und 13 sind zur vollsten Zufriedenheit

LMIiklM MP öliMIö
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Man sammle unsere Gutscheine wege.
der Gratis - Uhren, Ketten u. Schirme.

Alleinige Fabrikanten:

jöliff L keiellMlMg.
i G . d. m. H.,

ALarurLroL » ».
Generalvertreter : Beckey L Miehe,

> Haunover . _

ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Allerbeste empfehlen.
Meine Inserate werden uachgedruckt, deshalb lasse mau sich durch

gleichlautende Reklame nicht täusche«.
Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und in allen

Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma S . 2svc »b» otui,
Berlin c., Preuzlau erstratze45,Katalog u . Anerkennungsschreibengratis u. franko.
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( Lssstrliok
geselilitrt .)

Aerztllcherseits erprobt uud bestens emp¬
föhle«. Bestes blut - und muSkelbtldendeS
Mittel der Gegeuwart . - - -

geg.
per -- . .. ^ .. . v . . .
Apotheken. Wo nicht erhältlich, Versanddirekt
durch die RatS -Apotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz . Präparate v. Carl Jllliug»

Apotheker, DreSdeu-Trachau.
Herr vr . me6. Vehsemeyer -Berlin, Spezial¬

arzt für innere Krankheiten, schreibt : „ Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen Zusammeiyetzung alle Vorzüge eines
Nüttels, das zur Beseitigungkonstitutioneller
Schwächezustände dienen soll . Meine bis¬
herigen Beobachtungen cm einer größeren
Reihe von Pattenten führen mich zu der
Feststellung, daß Blutsalz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in löjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist . Tie Patienten betonen sämt-
ich die sehr schnell eintretende kolossale
Appetltssteigeruno, die bessere Stimmung,

^potliek «w 3llki ^ s Liuksal:

däs ^^ rschw ^ denderL ^ lligkeit und Arüdigkett , sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und die größere Leistun̂ sfäi rgkeiL . Diesen subjektiven Besse»
rungen entsprechen die obigen Befunde. Die Blutbesch affenheit bessert sich, die
übrigen klinischen Erscheinungenschwinden, erhebliche Gewichtszunahme, kräftigere
Muskulatur läßt sich konstatieren. Auffallend schnell zeigte sich der mehreren
Patienten ein besseres und gesundesAussehen. Ich bin daher mit der Wirkung
außerordentlich zufrieden",. > - ^ '
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VLvrSVSL L w . b . s.
Vsvslnisuirg cksursolttsv

V4. VV. LS , öacttür . 10 , Rsrvsprecksr U, 4001.
VsrlrLrrksIislIs uutsr Ratwliok lieraarteu.

6ercdikt»tdbrer Oderlt s . v . 01I8R u. Kitlrulkr. a . v . Ü . v. RRRLLRIPI'IR.
vis v . ? k.-U. übsrnebmsv Rksräs ru ^ usbütturiß; und Vsrkauk.

Rsirüou eioscdliesklcd aller eben kosten Rw. 1 .80 , kür Dsildabsr Rm. 1 .50
pro lag und Rkord, dlan koräers Prospekt uud vsnksckrikl au.

Veppig 7LL .' Saar 8! WS
Zu erreichen durch ^ vnckslstslirsw

Lällsosr s krvnnesssl - 8pii'iiu8
nur acht mit „Wendelstelner Kirche !" uud „Brennefiel".

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen ! Hervor¬
ragendes Kräftigungs - und Rein gungsmittel der Kopfhaut. Ver¬

hütet Haarspalte , jeden Haarverlust . Einfachstes, billiges
und erprobtes Mittel. Flasche Mk . 0.7s, 1.50 u. 3.— .

Alpiua- Seise L 50 Pfg., Alpina - Milch L Mk. 1.50.
Za haben in Apotheken , Droger. n. Parfüm. Orcrl
Llimntus , MSuchru. Depots : H. Fischer , Drogerie,
L. Fasch » Flora-Drogerie, C. Volke, Viktoria -Drogerie,
Haus Wempe, K. Weidemanu, Germania-Drogerie.

L,lsi »k » i»sr meines berühmten

Neuburger «suluIM
( klisssingsn Llangen -Iabair)

wollen beim Einkauf desselben ausdrücklich

, 8 vLrlmpvr lsvIkSvr^
fordern und darauf achten , daß in jeder Stange ein Zettel mit

mslrrsm blsvasu ist.
Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe

ich gerne Auskunft.

«s . V « SoLi ' Lmpei ' , Iaöak - Aaörik,
Oldenburg i . Gr. — Gegründet 1790.
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empfehlen:
Holzwolle, EierfScher,

Stempel, Stempelfarbe,
Stempelkissen , Plomben,

Sammelbücher rc.
llsksr WIler L ko.,

Oldenburg i . Gr .,
Donnerschweerstratze Nr . 7,

Papier - u . Schreibwaren
on Zros sn ästail.
Kinder« , zu verk. Lerchenstr . 10.

Zu kaufen gesucht eine

gebrauchte Baubsage,
welche durch Motor angetrieben
werden kann.

Offerten mit Preisangabe und
Rollendurchmeffer umgehend er¬
beten . kn . SlbSSSH,
_ WksnsLs bei O cholt.

Etzhorn . Wegen Aus¬
gabe des Geschäfts habe
ich noch 50 Brunnen¬
ringe, 30 Durchlatz¬
röhre» , sowie 2Brunnen-
ringsormen , 2 Dreiböcke,
Taue, Ketten , Haken rc.
billig abzugeben.

Fritz Röben.

SM Uhren grslir!
Lednts LEKws
Lür unser » llürvn
unck Verbreitung
unser «« rsiod LUu-
strisrt . Lstnloxe»
k»un Lecker Loser

ckisses Llntte » >i»O
kookfsin» ke» o »>-
lolr-Kaker-ildrAir
Korr »» oä . v »» «e

gr »ils erknlton . Lencksn ,81» Idre
Xckrosss unter kelfkgung von 4V
in Lrietnusr ^ on kur korto u . Spesen »n

. Ueop . foltk , Vien 7/1.

«Lrmonilt »f»drlle
LläxentLKl

°
(Sachs.) >

lief. mrt. voll. Garant.II » ill »OlLl-
Ic» » krüb. IS0vrrsch. srr. Aith« n ».

E— M^^chSnitarrarv .M^— . S-ig«».^ M.4.—«r. D«hor-.,MusLw»,MLrch«
harmon.»Bandoirionl, Oeardür« «1«.

^ Katalog l lSSeiten Park an Lederin , fr ^ .̂

WM-
Mein diesjährigep

Ausverkauf
beginnt am

Montag , den 4 . März.

"WR

An - und Verknus
von

getrag. FußMg > Kleidungs¬
stücken und gedr. Möbeln.

Frau Juuga , Kurwickstr . 22.

Oai »1

re
zum Einsriedlgeu empfehle.

8. j. WM i U.
Oldenburg

geschwollene Füße , Verstauch,
usw - sind die ärztlich warm
empfohlenen porösen,nahtlosen

Dieselben sitzen äußerst bequem,
sind leicht und kühl im Tragen
und vorzüglich zu waschen,
was die Haltbarkeit sehr ver¬
längert.
Vnslrov i. UI.

8 . I-ncsr , prakt . Bandagist.
Prospekt kostenlos.

Defekte
Wriilgmschinen-MM

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg. IV. dl. »nsav,

Mottenstraße 8—9.

Meuloug - krseur
- kisrko bicktberr-

ReinesDestillatvonwirkungs
voller Qualität u . kräftigem
Aroma , nach bewährter,

Vorschrift.
Seit Jahrhunderten aner¬
kanntes u . berühmtes HauS-
u . Volks - Arzneimittel gegen
Ksxvskrsmpk . Kolik , Leidveb,
vaterleidrsclimerr ., 8läboa,,a
u .Ver <isullN88,cbvScde .Ueber»
aus heilsam , uervenstärkeud
und beruhigeud bei klsrvea-
scbvScde , nervösen u. rheu¬

matische « Schmerzen usw.
Echt nur in Flaschen mit

Marke „ bielitberr " und dem
Namen Otto stelcksl , kerlln.

In Oldenburg bei Haus
Wempe , Achternstr . 32a.

Den geehrten Einwohnern von
Tweelbäke u . Umgebung zur
Nachricht , daß ich in Tweelbäke
eine Reparatur - Werkstatt für
Maschinen u . Fahrräder errichtet
habe . Es wird mein Bestreben
sein , gute u . reelle Arbeit W
liefern.

Empfehle landw . Maschine »,
Nähmaschinen u . Fahrräder.

Maschinen¬
schlosser.Limbos,

UW - W -
"

nehmen gegen¬
wärtig eine

hervorragende
Stellung ein.

Großer runder,
dabeiedler. sehr
charakteristisch.
To » , der an

Weichheit und Wohlklang von
keinem andern Fabrikat über¬
troffen wird.

Zu beziehen durch^oL . NIIvrs , Edewechti-Oldb.
Billigste Preise . Reelle Bedienung.
Reparaturen billigst . Preisliste frei.

Mausholt . Zu verkaufen eine
chrvere , nahe am Kalben stehende

gute Milchkuh.
ia « Boedecker.

Leere Literflaschen mit Preis¬
angabe I . Woitje.

Unterricht im Plätteu erteilt
Frau Schnieder . Nelkenstr . 7a.

Delikaten Sauerkohl

k- uui!
gestreiften Speck

(Bauernrauch ) empfiehlt
?au ! vanckvlLi 'tlt,

Hoflieferant.

Frrtterbrwt
in Säcken von 50 Pfund gibt
billigst ab

?au ! vanokvai 'llt.
Das beliebte

Futtermehl
L Zentner m . S . 5,70

Frische Rübkucheu
nnh Leinmehl

ist wieder eingetroffen bei
?aul vLnok^ apkll.
Gut erhaltener Sportwagen

mit Gummireifen zu verkaufen.
Bremerstr . 27.

WMIl II
.

Will.
Empfehle:

WestfsIsli - flSllsl '
, / illriglit - Kaller,

Lito -Kälier , swie ksssis - källsr
in sehr großer Auswahl f. Damen u . Herren

auf Lager.
Durch große Abschlüsse bin ich in der Lage , recht vorteilhafte

Preise zu machen:

Herrenräder von 65 Mk.,
Damenräder von 75 Mk. an,

Ersatz- und Zubehörteile , — großes Lager,
Preise sehr niedrig.

Reparaturwerkstatt für sämtl . Reparaturen.

R M W.
25facti prämiiitr

MrMM
u . i ^ slr .

- kxtk -act
-- 8ondonL

als voirüglicii wirksam bewältig'
bei llusten. ^akai 'i'ß. ^lisluenra etc.
iViglr - lebeitian kmulsion
öie beste u. vel -öaulicbste iebettl-asikur.

allen/lpotbeken Vok ^ aibabmungen
uncl Dcogecien . wiici gesamt.

IteSer -Askir ätickssrn
1

' Vela nn
slnä In sllsn k-sfbsn

vollstsnckig wusokevkk.
Ssstss cksutsokss Fabrikat.

2u dabsv in sllsn Ksrn- u. Ispisssns-llssebSktov.

Trinkt

Pin Verzucli liberrellnt!
Zur Probe versende , um Sie von der Vorzüglichkeit meinerWeine zu überzeugen , 12 Flaschen Weißwein : Riesling ) zu 8^12 Flaschen Weißwein , in einer der besten hiesigen Lage <>,'wachsen , zu 10 ^ und 12 Flaschen Rotwein , sehr bekömmlick,

für Magenleidende , zu 9 Alles in Liter -Flaschen lnkl.Glas und Kiste ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendungdes Betrages . Event , genügt auch Angabe von Referenzen
Offene Weine von 55 bis zu 75 H pro Liter ab hiesta,,-

Station . Fässer leihweise . ^

FürabsoluteReinheitmeinerWeineübernehmevolleGarantic.

kr . Nerktt , VeilldergbeLitrer,
I -LruaasrsLslm , Rhcinpsalz.

Nemi5cke Zenrin-Verke m. b. )L. LSla3. Kd. 2s
atedt tm Lt»x ckeeW-

stuiUtsv SsvLl2k»drUi«i,Ustsru »dl . ^»nn»r
Lvok ud ÜLxer

ull« Sorto » Lowrin I » tzuuIltLt.
L »ii »ick <I1r«tt »o 61,

QKosscLkVtzMSIVl
>18 .

keiaste kmäer - 8scke - 5e !ke

(gesetzl. geschützt).

kemsterl
^
akel - ^ quavil

magenstSrkenck u. woklveNömmliÄ,.

M
.
8trii1Iioü « l !o

. .

M - MS

«lkoniclg5" k3lV'rsl!8 !
'

Tssovea -ttvrso
Mmi -Ovwn ,

,^ /sffsn

!̂ - su izinngmsscdiae
Vl/sscvmsscviveo

>VsLoNs -z/longsin
enorm
billig.

MLwpfscWkswkg suk V/llnscli grslls upmlvbei.
llgtimsscliinsii

Zu verkaufen 2 starke Ulme «.
_ Ziegelhofstr . 56.

Oseu . Zu
VierSeheu.

verlaufen gutes
D . Hibbelererselde . Empfehle meinen

mg angekärten Rindstier
ecken.

Albert Lalmer.
ilcbbrinksweg Nr . 8. _ _ _ _ __ _ _
verantwortlich : Wiltzelm L Aujch al4 MetredÄteuri Le « Lriieratentei ^ KtzesLvL ALLickL . - - - Nota tchnALMÄ « « tz Bebaut B - KÄarL. Llderchurg.

Damen find . frdi . diskr . Aufn .,
k. Heimatsber . Frau Schürmau «,
Heb . , Schloßstr . 16 , Osnabrück.

Eversten lV . Zu verk. junge
Legehühner.

Schienz , Hundsmühler LH.
Zu verk. e. gut erh . Ösen,

eine zweischl . Bettstelle, eine
Kinderbademanueu . e. kleines
Sof »._ Ackerstraße22.

von

Violvt L VL
in

lli»l» iisrl > ii. k.

ist garanttert rein , mild
und ohne Schärfe , er¬
zeugt zarie , sammtweiche
Haut und entfernt schnell

alle Unreinlichkeiten.
Preis 5 Stück 30 Psg.

Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Oldenburg i. Gr . bei : Apoth . : Th . Storandt . Haaren-
straße 44 und Hans Wempe (Kreuz-Drogerie ), Achternstraße 3 's-

Tie Medizinal -Drogerie

kll . kvnning,
Achternstraße 24,
gegründet 1882,

übernimmt vom 15. Feb.
a . e. ab den General¬
vertrieb des beliebten,
anerkannt vorzüglichen

kM ile Iwmlle
derParfünlerie „ Rajah " ,
einziges wirklich erfolg¬
reiches Mittel gegen
Haarausfall und Kopf¬
schuppen . Pr . ü Fl . 3^

„Rckpid"
anerkannt bestes

Schuellmastpulver
für Ochse », Schweine,

Milch - und Jungvieh
empfiehlt billigst

IIMiIe. kM.
' .

geg . Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Fr , Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp.)

Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungenrc. Hilfe

_ Diskret.
>v. Lturmlels , München, Maistk .3,

vormals Apothek-Besitzer.

kkliiieil

Oekeims Ikll r» nu s v leisten,
^ uisklLsss » krükrsiüAs

SolivSolisLustÄiztts»
nLcknveisdar svkolgvolotrL
ckis Kreta Kur olms Störung änrcd
m . llsväkrt . SpSLlnI - slÜllSl»

StAri » mks1s,
kcküncden , Naiüratzs 3,

vormals ^ potbsk - Loützer.

»Iig.!röl!likii8
Llvttsnstr
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5 . Beilage
zu 60 der.»Nachrichten Wr5lst» unck Lana« von Sonnabend. 2. März 1907.
5llmmen sus üem Publikum.

jsFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Oie 7mp ?-^raZe.
Was kann der Einzelne tun , um Schädigungen zu ver¬

hüten ? Das ist eine Frage , die jeder Vater , jede Mutter,
jeder denkende Mensch beantwortet wissen möchte. Der
Schrifsteller Schirrmeister - Berlin wird heute abend

Uhr in der „Union" die Jmpffrage im öffentlichen
Bortrag behandeln . Hoffentlich wird bei dieser Gelegenheit
eine Petition an den Reichstag gesandt werden , welche die
Aufhebung des Jmpfzwanggesetzes fordert oder doch die Auf¬
nahme einer sogenannten Gewissensklausel in das Gesetz , wo¬
nach solche Eltern ihre Kinder nicht impfen lassen brauchen,
welche die Impfung verabscheuen und welche mit vielen
namhaften Aerzten der Ansicht sind, daß die Impfungen nicht
nur keinerlei Schutz gegen Pocken garantiert , Wohl aber
viele Schädigungen an Gesundheit von Leib und Geist im
Gefolge haben . Daß nicht längst alle einsichtsvollen Aerzte
gegen die Impfung auftreten , hat Wohl allein seinen Grund
darin , daß die Aerzte aus dem Jmpfgeschäft einen großen
pekuniären Gewinn haben . Selbst die Jmpfärzte , welche die
öffentlichen Impfungen für die Eltern kostenlos ausführen,
erhalten jede Impfung aus der Staatskasse bezahlt . In
Wirklichkeit handelt es sich also nicht um unbezahlte
Impfungen ; denn in diesem Falle muß das ganze Volk
bluten . — Dem „Verein für Gesundheitspflege
und N a t u r h e i l k u n d e " gebührt jedenfalls der Dank
jedes für das Volkswohl strebenden Oldeyburgers dafür , daß
er die „Impffrag e " wieder einmal im öffentlichen Vor¬
trage erörtern läßt . Wünschenswert wäre , es , wenn dem
Redner ein impffreundlicher Arzt entgegentreten
Würde, falls ein solcher am Platze ist. — Jedenfalls sollte
aber jeder Vater und jede Mutter sich aus dem Vortrage Be¬
lehrung darüber verschaffen, wie man Jmpfschädigungen ver¬
hütet . Der Vortragende , Herr Schirrmeister , ist hier alc
Vorzüglicher, sachlicher und ruhiger Redner bestens bekannt
und kann der Besuch des Vortrages somit jedermann nur
- ringend empfohlen werden.

Mehrere Jmpfzwanggegner.

kür ysnüwerk unü Meinhrmckel!
(Betrifft das „Schmieren "

.)
Die allgemeinen Bedingungen für die Lieferung von

Wirtschaftsbedllrfnissen an Gerichtsgefängnisse in Preußen
find unterm 6 . Februar 1907 durch Erlaß des Justiz-
ministers neu festgesetzt worden . Der letzte 8 19 lautet:

ß 19. Dem Unternehmer ist es untersagt , mit Gefäng-
nisbeamten und solchen Personen , welche in einem dauernden
Arbeitsverhältnisse zu der Gefängnisverwaltung stehen,
Geldgeschäfte zu machen, namentlich ihnen Dar¬
leihe n zu geben, auf entnommene Waren Stundung zu
gewähren oder Waren billiger zu verkaufen, als
dies an andere Personen geschieht. Handelt der Unter¬
nehmer dieser Anordnung zuwider , so verwirkt er eine Ver
tragsstrafe von 60 für jeden Fall der Zuwiderhandlung,
und die Gefängnisverwaltung hat das Recht, das Vertrags¬
verhältnis sofort zu lösen.

Sind derartige Bestimmungen hier iu
Oldenburg auch getrof .fen? Nicht etwa nur bei
einer einzelnen Behörde müßten solche Anordnungen aus¬
drücklich festgesetzt sein, nein , bei allen Verwaltungen , unte¬
ren und oberen , die irgend welche Lieferungen auszu¬
schreiben haben ! Man frage nur herum unter Handwerkern
und Kauflcuten , ob Mißstände auf diesem Gebiete bestehen!

Die Innungen , Kammern und Vereine der Kaufleute
und Handwerker sollten hier einmal scharf zufassen.

Jüngst wurde von dem Handwerker geschrieben, der sick
ruhelos auf seinem Nachtlager umberwerfe , weil er nicht
wisse , woher er das Geld zur Bezahlung seiner Waren¬
schulden hernchmen solle . Ich glaube , daß vielfach ein gut
Teil des Verdienstes durch kleine Geschenke, die die Freund¬
schaft erhalten , verschwindet. Würde hier Wandel geschaffen
werden können, so gäbe es auch weniger Sorgen . Der Hand¬
werkerstand und „Treu und Glauben " würden gehoben
Werden.

Einer , der Gelegenheit hatte , hinter
die Kulissen zu blicken.

A. E. Herr PastorTeerkorn tritt mit seinem
Namen für seine Ansichten ein , da dürfte es nicht zulässig
sein , ihn anonym anzugreifcn.

A. C. 12. Von einer Kunst - undGewerbeaus-
stellung in Bremen ist uns nichts bekannt . Verwechseln
Sie sie Wohl mit der vom 1 . bis 10 . Februar in Bremen ver¬
anstalteten Kochkunst - und Gastwirtsgewerbe,
ausstellung? ^ ^

I . K . in N . Der Hamannschc Artikel über „Das stille
Norderney " steht in Nr . 12 unseres Blattes.

O . B ., Albing . Sie finden den Artikel über Ahlhorn
in Nr . 257 des letzten Jahrganges unseres Blattes.

Th . Sch. Die Deutung erfolgt demnächst. Der innere
Trieb mag da sein , liebe Nichte, aber die Form und der In¬
halt Deines Dichtens sind durchaus ungenügend ! Der Onkel
kann keinen Gebrauch von Deiner Erlaubnis machen. ^

E. B . Der Text zum Liede „Ich habe den Früh¬
king usw.

" ist dreimal vertont worden : 1 . von Hille, Op . 10,
Verlag Nagel , 2 . von König , Op . 4 , 2 , Verlag Brauer,

?- von Wüllner F . . Op . 4 , 5 , Verlag Kahnt . Wahrscheinlich
ist das von Wüllner komponierte das gesuchte Lied.

Frau X. A .» hier . Wir setzen Ihr ergötzliches Poem
hierher:

Durch die Straßen der Hauptstadt,
Das Blatt im Gewände,
Wandelt der Bote der T . -Zeitung.
Lauernd umschleicht er die Häuser der Menschen
Heute an dieser, morgen an jener
Türe pocht er,
Und noch keine hat er verschont.

Die unerwünschte , traurige Botschaft,
Früh oder später.
Bestellt er an jeder
Schwelle , wo ein Lebendiger Wohnt!
Bald will er Dich zum „Sumpfe " verlocken.
Hast Du zu Upton Sinclair keine Luft,
Bringt er Dir Sanftes für die Familie,
Setzt den Roman der heit ' gen Cäcilie
Tückisch Dir wie einen Dolch auf die Brust.
Willst Du mit zartem Flehn ihn verführen,
Zu verschonen Dein friedliches Dach,
Willst Du mit grobem Wort ihn verscheuchen,
Nimmer , das glaube mir , wirst Du ihn rühren.
Wehe Dir Armen!
Ohne Erbarmen,
Unablässig stellt er Dir nach!
Ach , ich fühle mich kläglich ermatten,
Ruhe will ich , potz Element!
Lange kann ich es nicht mehr ertragen,
Euch, o „Nachrichten"

, will ich es klagen —
Schließlich werd ' ich noch Abonnent!

Lucifer , Tantalus , Klappe 6.
P . B . 53. Wir schicken Ihnen die Bedingungen über den

Eintritt in die U n t e r o f f i z i e r s ch u l e n zu , bitten aber
um Rücksendung, da wir sie wieder verwenden möchten.

B . E . Für die Freunde des Beamtenvereins — Wir
drucken den Artikel gelegentlich gern ab.

S . in M . b. H . Wenden Sie sich an die Großherzogliche
Landesbibliothek wegen der Landtagsverhandlungen . —
Eine solche Gesellschaft ist z. B . „Nordstern "

, Berlin , Agent
hier : Michels , Blumenstraße.

N . N . Nach Artikel ' 33 der deutschen Reichsverfassung
bildet das Deutsche Reich ein einheitliches Zollgebiet , um¬
geben von gemeinschaftlicher Zollgrenze. Grundsätzlich
sollen sich somit Landesgrcnze und Zollgrenze decken . Die
Zollgrenze gegen Oesterreich-Ungarn , mit dem wir übrigens
durch das Zollkartell vom 6 . Dezember 1891 besonders eng
in zöllnerischer Beziehung verbunden sind, ist da , wo durch
die g e o g r a P h i s ch e Lage außerordentliche Verhältnisse
Vorlagen , durch besondere gegenseitige Staatsverträge ver¬
einfacht worden — im beiderseitigen Interesse . Aus diesem
Grunde sind in die Zollgrenze des Deutschen Reiches einge¬
schlossen 1 . die Gemeinde Jungholz in der Grafschaft
Tirol , 2 . die Gemeinde Mittelberg, zu Vorarlberg ge-
hörig . Aus demselben Grunde sind ferner von der Zoll¬
grenze ausgeschlossen die badischen Gemeinden Büssingcn,
Pittenhardt , Altenburg , Baltersweil , Berwangen , Dettig-
hofen. Jnstetten , Lottstcttcn und Albfuhren ( Grenze gegen die
Schweiz ) . — Zur Hebung und Erleichterung unseres See¬
handels usw . sind in größeren Seehäfen die Hasengebiete
aus dem Zollverein ausgeschlossen und gegen das Inland
durch ein Zollgitter gesperrt ; solche Zollausschluß¬
gebiete haben wir in Bremerhaven -Geestemünde , Bre¬
men . Emden (seit 1901) , Hamburg und Cuxhaven . Neben
diesen Zollausschlußgebieten haben wir zu demselben Zwecke
die gleichartigen Freibezirke ( die aber in zolltechnischer
Beziehung als Zollinland angesehen werden ) zu Brake
und Altona . E i n g e s ch l o s s e n in das Zollvereinsgebiet
ist ferner ( schon seit 1842) das Großherzogtum Luxemburg
und ausgeschlossen die Insel Helgoland . Nach vor¬
stehendem werden Sie sich die Grenzen des deutschen Zoll¬
gebiets genau konstruieren können.

N . Dr . N . Vvn erzielten kürzlich in Frankfurt a . M.
durch den Münzexperten Joseph Hamburger Münzen -Prei-
sen wären zu erwähnen : Brandenburg , Taler Joachim I.
1521 630 -A , Brandenburg , Taler Joachim 1522 2375 »/(,
Brandenburg , Friedrich Wilhelm Medaillon 1733 a . Trup¬
penschau 950 Schlesien , Friedrich von der Pflaz , 10 Du¬
katen 1620 540 -/ ( /Breslau , Erzherzog Karl , Doppeldukat
1611 565 §k( , Magdeburg , Albrecht. 2sHfacher Taler 1524
725 °/ ( , Ncgenstein , Ulrich V . , sHfacher Taler 1524 635
Köln , Anton von Schauenburg Doppeltaler 1557 600 o4k,
Köln , Joseph Clemens , Ausbeute Doppelpistole 1696 640 -/ (,
Essen, Anna Salome Taler 1660 620 <-4(, Köln , Doppeltaler¬
klippe ohne Jahr 1025 -F.

Stammtisch Loh. Ihre Anfrage können wir unmöglich
beantworten , da wohl kein Geschäftsinhaber seinen Umsatz
der Oeffentlichkeit preisgeben wird ; daß aber eine tägliche
Einnahme von 10 000 -/ ( in mehreren Berliner Etablisse-
ments erzielt wird , ist wohl als sicher anzunehmen , im
anderen Falle könnten die gewaltigen Aufwendungen nicht
gemacht werden.

Elmendorf . Die A u ffo r der u n g zur Aenderung
eines Rechtsverhältnisses kann keinen ausreichenden Grund
abgeben , dasselbe vor der vereinbarten Zeit einseitig auf¬
zulösen. Sie brauchen der Aufforderung ja nicht stattzu¬
geben, auch nicht, wenn dieselbe darauf gerichtet ist , daß eine
andere Gesellschaft als die, mit der Sie den Versicherungs¬
vertrag abgeschlossen haben , als Versicherungsgeber eintreten
will.

Alter Abonnent . 1 . Hat iede Familie ein Familien¬
wappen ? 2 . Gibt es in Deutschland irgendwie eine Wappen¬
sammlung oder dergleichen, wo man das Wappen einer Fa¬
milie sich erfragen kann ? Es hat keineswegs jede Familie
ein Familienwappen, es führt im Gegenteil die bei
weitem größte Mehrzahl der Familien keine Wappen.
Familien desselben Namens führen nicht selten ganz verschie¬
dene Wappen , so daß die Feststellung eines vielleicht früher
geführten jetzt aber nicht mehr bekannten Wappens kaum
möglich sein wird . Jede — auch bürgerliche — Familie ist
übrigens berechtigt , sich ein Wappen zuzulegen und zu fuhren.
Herr Professor Ad . M . H r l d e b r a n d t , Berlin ^V . ,
Schillerst ! . 3 , vermittelt die Komponierung heraldisch
korrekter Wappenentwllrfe zu zivilen Preisen . Derselbe
wird gegen Erstattung der Auslagen auch zuverlässige Aus-
kunft geben über das etwaige Vorhandensein des Wappens
einer Familie . Die zahlreich vorhandenen , in allen größeren
Städten zu findenden sogen. Wappeninstitutc , die für jede
Familie ein Wappen in Bereitschaft haben , sind höchst zwei-
kelbofter Natur und ist dringend vor ihnen zu warnen.
'

V St . Ihr »Für Sie " ist leider nicht druckreif.

a

Versicherung - Darüber geben wir grundsätzlich keine
Auskunft.

C. 100. Speck- (Stockflecke ) entfernt man aus weißer
Wäsche vermittels Bleichwasser,

K. W. , hier . 17,7 Kilonieter in 3s^ Stunden zurückzu¬
legen , das ist noch keine hervorragende Leistung ; sie gewinnt
allerdings dadurch, daß der Weg (von Großenmeer hierher)
nachts und bei glattgefrorenen Wegen gemacht wurde . Der
Grog wird sicherlich geschmeckt haben , den der rüstige Fuß¬
gänger damit gewann!

Herrn Tr . in O . Wir wollen gern versuchen, Ihre beiden
Wünsche zu erfüllen.

C . 100. Ten vernachlässigten Obstgarten können
Sie wieder in Ordnung bringen , wenn Sie die Bäume von
dem überflüssigen und trocknenHolz befreien,an Stämmen und
Aestcn die alte Rinde , sowie Moose und Flechten abkratzen,
diesen Unrat durch untergelegte Tücher sammeln und ver¬
brennen , die Wunden gut reinigen und mit Steinkohlenteer
bestreichen und dann den ganzen Bäumen , soweit Sie reichen
können , einen Kalkanstrich geben. Dem Kalk setzt man vor¬
teilhaft etwas Karbolineum bis zu einem Viertel bei . So¬
dann geben Sie den Bäumen eine gehörige Düngung . Ist
der Boden Grasland , so muß das ganze Land umgegraben
werden ; vorher gibt man auf den Boden ordentlich Kunst¬
dünger und zwar , wenn die Bäume in einem geschlossenen
Bestand stehen, pro Quadratmeter ca . 200 Gramm Thomas¬
mehl , 150 Gramm Kainit und 200 Gramm Kalkmergel . Den
nötigen Stickstoff können Sie durch Untergraben von Stall¬
mist . oder Jauche geben oder durch Aufstreuen von Chili-
salpcter , prö Quadratmeter 100 Gramm . Diese Düngung
ist möglichst jedes Jahr zu wiederholen , auch ist der Boden
unter den Bäumen möglichst locker zu halten.

I ., Burhave . Um Ihre Frage zu beantworten , mutz die
Verpflichtung geprüft werden , die Sie unterschrieben haben.
Haben Sie die Zeichnung auf den Fall der Chausseeanlage
binnen einer bestimmten Zeit oder auf die Fortdauer Ihres
Interesses durch das bestehende Pachtverhältnis beschränkt?
Ist das nicht zum Ausdruck gebracht, so kommt es auf die
Beweggründe , aus denen Sie die Verpflichtung übernom¬
men haben , nicht an . Im Streitfälle entscheidet das Gericht.

I . V.» Rastede. Ob Schreiberlchrlinge die Fortbildungs¬
schule besuchen müssen, kommt auf das Statut über diese
Einrichtung in derjenigen Gemeinde an , in welcher der
Jüngling tätig ist.

Neffe aus W. Wenn die Stimme nicht durch gerötete
Stimmbänder , Bronchialkatarrh usw . angegriffen ist, es sich
also nur darum handelt , die Stimme recht klar zu haben , so
ist zu beobachten : Vorher keine zu fetten Speisen und keine
schweren Zigarren ! Vor und während des Singens hat jeder
Sänger seine Hausmittel , deren Zahl Legion ist. Am
meisten zu empfehlen sind : Rohes Ei oder Ei mit Zucker,
trockene Pflaumen , Apfelmuß und Honig . Als Getränk kein
Alkohol und keine Kohlensäure , sondern Zitronenlimonade!
Die Wirkung der verschiedenen Mittel ist auch davon ab¬
hängig , ob die Stimme geschult ist oder nicht. Bei einer un¬
geschulten Stimme oder falschen Tongebung treten Unklar
heften auf , die selbst einem Doppelei mit Zucker nicht Weichen!

Ahlhorn . Beim Tode Ihrer Mutter haben Sie und
Ihre vollbürtigen Geschwister neben dem Vater dieselbe be
erbt . Wahrscheinlich hat sie ein Testament nicht hinterlassen,
dann erbten Sie zu gleichen Teilen und der Vater hatte au
den Erbteilen der Kinder bis zur Volljährigkeit jedes ein¬
zelnen den Nießbrauch , der auch durch die Wiederverheiratung
nicht aufgehoben wurde . Bei dem Tode Ihres Vaters ohne
letztwillige Verfügung erbte Ihre Stiefmutter ein Viertel,
die übrigen drei Viertel gingen zu gleichen Teilen an sämt¬
liche Kinder beider Ehen . Ihre Stiefmutter ist <chnen
selbstredend zur Auskunft und Herausgabe der Erbteile ver¬
pflichtet , und können Sie bei dem Nachlaßgericht (Amts¬
gericht Oldenburg , Abt . 4 ) diesen Anspruch geltend machen.
Zunächst fragen Sie einmal bei dem Gerichtsaktuar für den
Bezirk nach ; voraussichtlich wird Ihre Stiefmutter Ihren und
Ihrer Vollgeschwister Anteile bereits mit dem Vermögens
Nachweis angegeben haben.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
Aussätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 H . Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 ^
Wasserperle mag sich beruhigen : ihr Charakter ist wirk¬

lich besser als ihre dichterische Begabung ! Du bist ein auf-
richtiges junges Mädchen von gesunder Weltanschauung . Ar¬
beitsam , häuslich , sparsam . Zu loben ist das energische, re¬
solute Auftreten , das von dem Bewußtsein eigenen Wertes
getragen wird . Du liebst die harmlosen Vergnügungen , bist
überhaupt ein lebenslustiges Menschenkind , das vorwärts
strebt und das ihrem Zukünftigen dereinst eine wackere Ge¬
fährtin sein wird . Du gibst Dich frei und ungezwungen;
tiefsinnige Gedanken und Absichten liegen Dir fern.

Geisha. Die Freundin mit dem japanischen Namen
steht in Bezug auf Lebensfrcudigkeit obiger Dame nicht nach;
sie scheint mir hier noch deutlicher ausgeprägt und ein
Zeichen innerster Veranlagung zu sein. Nicht ohne Eigenart
und Individualität , darum nicht immer leicht zu behandeln
und zufrieden zu stellen. Die vielfach verschlungenen Buch¬
staben , das sonderbare tt lassen auf große Selbstgefälligkeit,
Wertlegen auf äußeren Schein und auf kapriziöse Einfälle
schließen. Praktisch ) unternehmend , hartnäckig und wider¬
standsfähig.

Nichte Th . Sch. zeichnet sich durch Weiche , sensitive Ge¬
fühlsregungen aus ; sie ist ein Menschenkind, dessen ganzes
Innere durch äußere tiefgehende Erscheinungen gewaltig be¬
einflußt und leicht erschüttert wird . Da ist es also kein»
Wunder , daß sie , die ihrem ganzen Wesen nach träumerisch
un dnachdcnklich beanlagt ist, eine Anhängerin der stillen
Muse , der Dichtkunst, ist. Menschen wie sie verkriechen sich
sozusagen in sich selbst und suchen durch inneres Gestalten und
Schaffen das seelische Gleichgewicht wieder herzustellen . Die
große Menge freilich steht solchem Beginnen meist abweisend
gegenüber . Lebhaft , nachgiebig , fleißig , ausdauernd , spar¬
sam, aber nicht engherzig ; selbstbewußt und verläßlich , treu.
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>krs«r Verliesen,
Im Kinder - Hospiz

Wangeroog
finden wieder, wie alljährlich,
kurbedürftige Kinder aus dem
Her-oatum von 7—12 Jnhren
Aufnahme. , Knr»eit in drei Ab-
teilungen je vier Wochen im
Juni , Juli und August. Die
Kosten betragen für die Juni-
und Auauftabteilrma enckchlietzl.
Reise 40 und für die Juliab¬
teiluna ausschließlich Reise und
Bäder 60

Die Kur im Soolbad RoHeu-
felde ist besonders aeeianet für
Augen-, Ohren - und Hautkranke,
jedoch auch für drüsen-, knochen-
und gelenkleidendeKinder. Knr-
zeit im August. Me Kosten be¬
tragen einschließlich Rkise 4L .tt.

Gesuche um ssondsbeihilfe find
bis spätestens 15 . April an die
Fondskommisslon in Oldenburg
zu richten.

Auskunft erteilen Fräulein von
Salem , Auguststraße 11 , und
Fräulein Mutzenbecher, Garten-

Oldenburg.

LMLusör - IkedMW
kktsilknnLuscs ^

LMeUsZlLi >»«>ebw«!b»s, « ,«« -
teelwiilSeeoimxetn»»«, i». ismckvirt . I

U«->MM°b»», mock iMsy
^MDDWNovii- u . risidau j

Hu verk . Brateier von echte«
rebwhuf . Italiener u . Lmmburg.
Silberlack. Ackeritr

7»
22.

für
Hand-Betrieb,
Fuß ° Betrieb,
Hand- und
Fuß - Betrieb

in großer Aus-
_ wähl von den

billigsten bis zu den hervor¬
ragendsten Errungenschaften der
modernen Technik in geschmack¬

vollen Ausstattungen.
Preisliste gratis . Fachmännische

Garantie.
Gebrauchte Maschinen werden

eingetauscht.
Reparaturen werden rasch,

.auber und billig in eigener
'Werkstatt ausgeführt.

llMimüsrlod
Maschinenbauer,

Meslllkg i. 8r ., HsireHr . 52.

AiismkM

Hohenböken . Der Baumarm G.
Pundt daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

ImkMz,dcil21 . Mi,
mittags Präzise 12 Udr ans..

1 7jührig. dunkelbr. Stutpferd,
Mohnblume HI.

1 öjährig . dunkelbr. trächtige
Stute , V . Ruthgrd . M.
Emmy, belegt v. Held,

1 Zjährig. dunkelbr. trächtig«
Stute , V . Indus , W . Aska-
nia , belegt v . Held.

1 Ljährig. Stutpferd v . Indus,
1 Ljährig. Stutpferd v . Drill,
1 Hengstfüllen vom Ruthardt,
1 Hengstfüllen vom Ruthardt,

10 milchd . und tiedige Kühe.
6 belegte Quenen.
7 2V»jährige Ochsen,

25 Rindbullen . Kuh- u . Ochsen¬
rinder.
7 Kuh- und Bullenkälber.

30 trächtige Schweine, bester
Rasse.

mehrere Zuchteber, 6 Mon . alt.
1 fast neuen Luxuswagen (Op-
penheimerl, 1 Federwagen, 6
Ackerwagen und Wggenauf.
zeuge , 2 Mähmaschinen, 2 Hark»
Maschinen , 1 Heuwender. 1
Drillmaschine, Pflüge u. Eggen,
1 Häckselmaschine . 1 Staub¬
mühle. 4 Pferdegeschirre mit
Neusilberbeschlag. teils so gut
wie neu, versch . sonstig « Pferde¬
geschirre, KreMleinen, Stränge
n . Taue , 1 Henwqgen, 1 Vieh-
waa«, Kuhketten. Tauhölzer,
Schwengel, Lothen, Sensen,
Forken, 2 Schweinekasten,
Schieb- und Gropenkarren , 1
große Dezimalwage usw . usw„
mehrere Betten . Bettstellen,
Schmnke. Tische . Stühle,
Küchengeräte, Lamven. Milch-
Iransportkannen , Eimer, Bal-
ieu. 1 Zentrifuge , überhaupt
sämtliche in einer kompl . Haus¬
haltung vorkommenden Haus-
u . landwirtschaftlichen Geräte,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Dos güste Bieh kann in Fütte¬

rung blnben.
_ G. HaverkamV , Aukt.
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roi»r uoä Lornteüoo, rn»<i xo-
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iwNwonikL , mit Sä Strousoa.
Hiokvtäso ^ mdä 8oil» IL«a^
r- SM IkkQF, per 8t. H. 1.4Q.
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Fnttrrwurzrl«
zu kaufen gesucht.

Näheres Alexanderstr. Nr. S.
Wiefelstede - Bäke . Zu ver¬

kaufen einen 1 Jahr alten
Stier.

D. Wemke».
Jpmege . Zu verkaufen mehrere

hundert gute vichheist« .
_ Her « . Dannewan ».

1000

kreivilli §6 ^ .nerlcennungs-
sckrvibsn srlt . kossoksnoer
u . Disbbaber dsveissn clis
vnüdertreHlicbkeit unserer

kracdrroseQ.
Wir liefern äisss in cken
berrüLdsten Karben unck
eckelsisn 1kea -u . Remontant¬
sorten , ckis ununterdroeden
nock in ckisssm8ommer bis
in ckenIVintsr hinein blühen,
sowohl im Karten, als in
löpken k. Himmer u . kslbon

Habe ve >re

Eberferkel,
von hervorragendem Stamm,
M verkaufen._ G . Rowokd.

sckts^

kavsULL ttvril ! «

10 Stück bl. 3 , 20 8tück
Ick. 5 , 50 8tück bl. 10 post-
kret in starken Lüscken mit
dlamev, Karbe , Kuituran-
weisunZ u . L-nerkennunZs-
sckrelbsv.

MlM -WMMW

bei MM in WM.
Kiek . Königl . u. Kürstiick.

» öks.
Aockstammrosen bl. 1 p . 8t.
6arantis k- tacksll . ^ akunkt-

Echter Nmvv 'schtt
Stelkrübensmev

in bekannter Qualität ist wieder
vorrätig bei
Ernst Gramberg . Alexanderstr. S,

von Oldenburgkaust
Enns BSltmann , Oldenbarg,

Ziegelhosstraste 1«.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Apen. Der Gastwirt H. Hiu-

richs zu Apen beabsichtigt aus
Gesundheitsrücksichten seinen un
vollsten Betriebe befindlichen
Gaschof

„Im Traube"
zum Antritt auf den 1 . November
d. I ., event. auch auf ewen
früheren oder späteren Termin
gegen Meistgebot unter günstigm
Zahlungsbedingungen durch mich
zu verkaufen.

Das rn gutem bauncheu Z«
stände befindliche Wirtschafts¬
gebäude nebst neuerbantem Saal
ist inmitten des Orts , an der
Hauptstraße und in nächster
Nähe des Marktplatzes, und der
Kirche belegen. In dem Hause,
welches von etwa 60 Ar Garten¬
gründen eingeschloLen . ist fett
reichlich 100 Jahren Wirtschaft
mit nachweislich gutem Erfolge
betrieben. Ein strebsamer Mann
wird hier sein sicheres Aus¬
kommen finden.

Indem ich bitte. Offerten bis

10 . Mär ; d. Is.
bei mir abzugeben, bemerke ich
noch , daß ich zu jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft jederzeit un¬
entgeltlich bereit bin.

Landen . Auktionator.

Illschnndkschulk
m Nardemoor.

Montag , den 4. März , nachm.
1 Uhr anfangend, werde ich im
Morriemer Hof . beim Herrn H.
Heinemann daselbst , einen
Zeichen -, Zuschneide - ». NSHknrsus
eröffnen, und bitte um rege Be¬
teiligung. ^ ^ „ -

Hochachtungsvoll
Frau Gramber «. Hude.

Rastede. Zu verk? mehrere
tausend Pfund Heu. F. Prull.

Barel . Auftragsweise habe ich
eine neue

ScheibklibW,
System Keßler, für den billigen
Preis von 60 Mk. zu verkaufen.

K. Wchlau , Rechnstllr.

Zu verk . schönes Kohlsaat.
Gehrels » Bürgeresch,

_ Heinrichstraße 2.

Lur Mäen L ÜLsäU
» ostoLdc (Eovkl .)

KabrlL
kür veremttv

srdri 01. LvdstiSi.
Orakträims
N->ebeIäi-sIit

>lliseraepfsrten
^Tdsre , Tkürea

_ Drahtseil».
Koppsickrakt , Wilckgatter,

Drskt rum Ltrcrdpressea.
pkvckvotion6000 Ksim- 6 sIi.k>.'?Lks.

Vveisitstv kssto « f « Ä.

Drielakermoor. Au verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

P . Helms.
Kleinbornhorst. Zu verkanfe»

gutes Kuh- und Aienenheu.
R . Wiechmaun.

Wer ert . lOjähr. Mgdcheu An-
faugsgr . im Französischen? Off.
m. Preisang . u. M . P . postl.

Zu verkaufen
einen Haufen

Ziegelhofstraße 6.

Lckt
sUdsrii«

krsiAontolv - IHivvn,
Zurantiert gutes tVerk, 6 Rubis,
sckönss starkes QsdLuse, cksut-
scksr Reicksitempol, 2 eckte
Oolckräncker, Kmaills-LiSerdiatt,
Äk. 9, SO. Dieselbe mit L «cd«
silbern . Kapseln , 1ü lkudis, Ickk. II.
8MM M Mn ü M
Nsine samt! . Küren sinä Eil.
gut adgeroxen u . genau reguliert«
ick gebe ckaker reelle rjäiu-txe
scdriitlicke Varaatle . Versanä
gegen Rackn . oä. Kottemaablg.
Kmtausck gettuttst oäer k«I«l
sviort rurück , somit Sottelluiix
bei mir ovns jeckes kislko . -
Kelch illustr. Preisliste üder sll«
Sorten vdreo, Ketten, Kolckvare»,
lcknslkverks , Stadl - n. lbeckerirar»
gratis nnck kranko.

s . rr > 6isoiiMVik,
Küren, Ketten u. Oolckw. en gros
Svi-Iin 540 , stivtio Königsti'.ch
peelle u. wirklich billige Veras
quelle iür vdrmacdsr n. Wieder-

verkäuier.
Spezialität:

Gkbrmit. Kche
Haushaltungsmischnng,

fein und kräftig im Geschmack,
L Pfd . 1v« Pfg . mit So/» Rabatt,

empfiehlt die

Kdffll - GußrSstmi
von

p3ll ! vanelcvAitt,
Ho flieferant._ _

Lswsrds-
^Kaüsmik fnsübvl'g

voi Kraokkurt s/N.

kür Ailssekrnvn -. Llelcrro - u. L»u- I
knxenieure , »ovis kür ^ reinteiett ». s

Das Slmnuerfemesterbegdnti
am 18 . April. Prosp . kostenlos
d. d . Sekretariat.

Schottischer
Stoppnraus -Tee
Sofort wirksam bei Durchfall
(Dysenterie), Kolik, Darmver-
stimmung rc . Absolut unschäd¬

lich , auch bei Kindern.
^ Gesetzlich geschütztes .
I ? »«in »,

^ rratttp -SsttmUtel L'2 (leine Mischung) «
Originalpacket

in Apotheken
Drogerien

«fv . TSt

50!
und

Wollen 8is
etvss keines essen , äsnn derieaeu

Sie wein kl. äetUcetse

stsisumemnliL
0 » »eli>e «ciuneckt prscdtvvil.

La Mm « 2S ? i(i. 3.S0 iü.
. . mit i > il« iS . 3.25 .
, . och 7opi 10 . 2.M ,La 7opt 22 , S.S0 .
. . 2« . < 25 .
. . 33 . 5.25 .

> dv « rt>»c!ia « el SS , 5.00 .
Lo « Vimi « i» , S.75 ,

. . 25 . 5.00 .

. . 50 . S.50 .
Kübel 35 d!» SVpich , i pich pig.
l-L-»« 70 . i50 . l . iS .

. 200 . Sw . i . i2 .
»d di« blscdvskm « « !« V» »io-
senSnng . eouulleneecdire » uoS

1 psee« voUsUncllg köt

l nebst sllsm Llldedör

Ikompl . vpalilrLuno
— 8lLvlislcIi 'M —

LIsvpns pfostsn
Ions - liiren

orMsvilv , Koppvläi'Lkt
Lsnü - u. Kolilsnviobs

kiiytrenLtsl
' li

-
^Droht «eisren K3hr «l<

letsfovik i . /^ .
7 Kreislirte kostanftei

Äioorh- usen b . Attenhuntorß
Zu verkaufen 2 nahe am Kalo« .
stehende Kühe . I . Ham^ -

BSrgerselVe. Zu verkaufen
r -W.

Re,,süüeiid,. Zu - « k- ulkl
eine Mitte März kalbende Oueo

A. Schröder^ .

MVxu/rck u - cr^
- - . - mir

WkM/ke/'
Ohmsiede. Z« »« k.« lk« ^

trächtige Säue . Miste M ,
ferkelnd . G.

LeWutwoMM Mrlb,elm tz. Busch als CLeLredaüeur : Wr Lea Lilieiaterttrrl : LLeodLL LLLickS. RotutwoLucuck zuch Uerla «: M- Achau - L. Oldonbarra.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

